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Kurzbeschreibung/abstract0F

1
 & Schlüsselwörter/keywords: 

 

 

Gibt es einen Zusammenhang zwischen der Entstehung der Transaktionsanalyse (TA) und der Episkript-

Ausprägung Antisemitismus? 

Ich stelle die These auf, dass es diese Verbindung gibt und versuche, diesen Umstand innerhalb dieser 

Literaturarbeit durch viele transgenerationelle Beispiele von Psycho- bzw. Transaktionsanalytikern 

verstehbar zu machen. 

Da die TA ihre Wurzeln in der Psychoanalyse hat, habe ich mich dort auf Suche begeben, sowohl der 

Theoriekonzepte betreffend, als auch hinsichtlich der Biographien der jeweiligen Theoretiker.  

Beim Erforschen dieser Geschichtsaspekte wurde mir die überaus tiefe und wunde Schnittstelle 

jahrhundertelangen Antisemitismus bzw. Antijudaismus, die ich als besondere Ausprägung des Episkripts 

sehe, mit seinem bisher gravierendsten Höhepunkt im Nationalsozialsmus klar.  

Als Resultat dieser Trauma-Wunde ergab sich u. a. die Notwendigkeit zur Flucht bzw. Emigration der 

meisten europäischen Psychoanalytiker.  

In diesem belasteten Spannungsfeld der den Holocaust überlebenden Psychoanalytiker ist die 

Transaktionsanalyse entstanden... 
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Is there a relationship between the development of transactional analysis (TA) and the episcript specificity 

antisemitism? 

Making the case, that there exists this connection I try to illustrate in this writing - mainly based on literature ï 

by means of several examples of psycho- or tranactional analysts and their generational ties.  

Since the TA has ist origins in psychoanalysis I was looking also for these roots, concerning theoretical 

concepts as well as the biographies of their inventors. 

Researching these aspects of history, I realised the exceedingly deep and sore cut surface of centuries of 

antisemitism, which I consider as a peculiarity of an episcript ï with its last peak in the National Socialsm ï 

followed as a result of the trauma by the necessity of emigration or rather flight of most of the european 

psychoanalysts.  

In this area of conflict admidst these Holocaust-surviving psychoanalysts the transactional analysis was 

initiated...   
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Egon Friedell1F

2
: ĂDie Vergangenheit zieht einen Schleiervorhang über die Dinge, der sie 

verschwommener und unklarer, aber auch geheimnisvoller und suggestiver macht: Alles verflossene 
Geschehen erscheint uns im Schimmer und Duft eines magischen Geschehens; eben hierin liegt der 
Hauptreiz der Beschªftigung mit der Historie.ñ2F

3
 

 
 
 

----------- 
 

 
 
Georg Kreisler3F

4
: ĂDer Jammer mit der Wissenschaft ist, daÇ sie alles f¿r erklªrbar hªlt, die Schwerkraft, die 

Lichtgeschwindigkeit und noch ein paar unumstößliche Gesetze, die jedes Jahr durch neue unumstößliche 
Gesetze ersetzt werden. Daß es Unerklärbares, Unerforschbares gibt, will sie nicht wahrhaben. Ein paar 
moderne Wissenschaftler werden allerdings langsam skeptisch. Im Reich der Quanten, sagen sie, gibt 
es keine Realität, auch wenn wir sie noch immer suchen. Aber im Reich der Kunst und der Religion hat 
es schon lange keine gegeben, und man weiß, daß es sinnlos wäre, sie zu suchen.ñ4F

5
 

 
 
 

----------- 
 

 

 
  

                                                   
 
2
 Egon Friedell (Geburtsname Egon Friedmann, * 21. Januar 1878 in Wien; À 16. März 1938 ebenda; rechtsgültig geänderter 

Name) war ein österreichischer Journalist und Schriftsteller, der als Dramatiker, Theaterkritiker und Kulturphilosoph hervortrat. 
Außerdem wirkte er als Schauspieler, Kabarettist und Conférencier. ...   
Friedell war das dritte Kind des jüdischen Seidentuchfabrikanten Moriz Friedmann und seiner Ehefrau Karoline, geborene 

Eisenberger. Die Mutter verließ die Familie, als Friedell ein Jahr alt war, und ließ mit ihrem Mann auch die drei Kinder zurück. Die 
Ehe der Eltern wurde 1887 geschieden. (Am 50. Geburtstag Friedells tauchte die Mutter bei dem nun wohlhabenden und 
renommierten Sohn auf und verlangte Alimentezahlungen, die dann per Gerichtsurteil erzwungen wurden.) 

Nach dem Tod seines Vaters 1891 lebte Egon bei einer Tante in Frankfurt am Main. Dort ging er zur Schule, wurde aber wegen 
ungebührlichen Benehmens nach zwei Jahren vom Unterricht ausgeschlossen. Schon in Frankfurt galt Friedell als Störenfried und 
Querdenker. Es folgten diverse Schulen in Österreich und Deutschland. 1897 konvertierte er zum evangelisch-

lutherischen Glauben. Im September 1899 bestand er im vierten Anlauf an dem von Konrad Duden geleiteten Gymnasium in Bad 
Hersfeld das Abitur. 
Nachdem 1933 die Nationalsozialisten in Deutschland an die Macht gekommen waren, wurde von allen deutschen und 

österreichischen Verlagen die Veröffentlichung von Friedells Werken abgelehnt. 1935 schrieb er über das Hitler-Regime: ĂDas 
Reich des Antichrist. Jede Regung von Noblesse, Frömmigkeit, Bildung, Vernunft wird von einer Rotte verkommener Hausknechte 
auf die gehªssigste und ordinªrste Weise verfolgt.ñ Ende 1937 wurden Friedells Werke vom nationalsozialistischen Regime mit 

der Begründung beschlagnahmt, sie passten nicht zum Geschichtsbild der NSDAP. Im Februar 1938 wurde 
Friedells Kulturgeschichte in Deutschland schließlich verboten. 
Nach dem Anschluss Österreichs an das Deutsche Reich schrieb Friedell am 11. März 1938 an Ödön von Horváth: ĂJedenfalls bin 

ich immer in jedem Sinne reisefertigñ. Freunde rieten ihm vergeblich zur Ausreise; Friedell war so verzweifelt, dass er sie auf Knien 
um Gift oder eine Pistole bat. 
Am 16. März 1938 erschienen gegen 22 Uhr zwei SA-Mªnner vor Friedells Wohnung und fragten nach dem ĂJud Friedellñ. 

Einigen Quellen zufolge sollte Friedell bei diesem ĂBesuchñ der SA noch nicht verhaftet werden. Friedell erwartete jedoch seine 
Verhaftung. Während sie mit seiner Haushälterin sprachen, nahm er sich das Leben, indem er aus einem Fenster der im 3. 
Stock gelegenen Wohnung sprang. Verbrieft ist, dass er dabei nicht verabsäumte, die Passanten umsichtig mit dem Ausruf 

ĂTreten Sie zur Seite!ñ zu warnen. https://de.wikipedia.org/wiki/Egon_Friedell, 18. 7. 2015 
3
 Friedell, 1927, S. 13 

4
 Georg Franz Kreisler (geboren am 18. Juli 1922 in Wien; gestorben am 22. November 2011 in Salzburg) war 

ein Komponist, Sänger und Dichter. Weltanschaulich sah er sich als Anarchisten. Er stammte aus einer österreichischen Familie. 
Aufgrund seiner jüdischen Herkunft war er nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten in Österreich1938 in die 
Vereinigten Staaten emigriert und nahm 1943 die US-amerikanische Staatsbürgerschaft an. 1955 kehrte er nach Europa 

zurück.  
https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Kreisler, 18. 7. 2015 

5
 Kreisler, 1996, S. 117/118 
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Formales: 

¶ Die abwechselnd gewählte männliche bzw. weibliche Form steht jeweils pars pro toto, wechselt je nach Kontext 

und stellt keine Bewertung des jeweils anderen Geschlechts dar. 

 

¶ Fette Hervorhebungen stammen von mir und sollen die markantesten Stellen betonen. 

 

¶ Originale Hervorhebungen (Blockbuchstaben, Kursivschrift, Unterstreichungen) wurden aus den  jeweiligen 

Quellen in die unveränderten Zitate übernommen. 

 

¶ In [eckigen Klammern] eingefügte Ergänzungen stammen von mir und sollen der besseren Textverständlichkeit 

dienen.  

 

¶ An manchen Stellen verweise ich in dieser Form: (Ÿ S. xy) auf andere Seiten innerhalb des Schriftstücks, wenn 
die Verweise für das Verständnis des Lesers von Bedeutung sein könnten. 
Dass solche Querverbindungen an vielen Stellen in dieser Arbeit zu finden sind, liegt am Themenkreis dieser 
Arbeit. Hinweise dieser Art sollen das Wesen und Wirken eines Beziehungsnetzwerks vieler Menschen 
untereinander spürbar werden lassen.  
 

¶ Bei Literatur- bzw. Medien-Zitaten, die außerhalb des Medienverzeichnisses angegeben werden (beide in 
grauer Schrift), führe ich bei ins Deutsche übersetzten Werken das früheste Originaldatum und das früheste 
Veröffentlichungsdatum der deutschen Übersetzung an, Autor[en], Original-Jahreszahl/Übersetzungsjahreszahl 
 

¶ Anstelle von ĂAnführungszeichenñ zur Hervorhebung verwende ich die Kursivschrift-Formatierung. 
 

 

Einleitung 
In der vorliegenden Arbeit geht es mir darum, anhand von Literatur- und Medien-Belegen aufzuzeigen, dass 

es einen Zusammenhang zwischen der Entstehung der Transaktionsanalyse (TA) und der Ausprägung des 

Antisemitismus im Sinne eines Episkripts gibt.  

Durch die Analyse von Spielen im weitest gefassten Sinn, zu denen ich neben psychologischen Spielen u. a. 

auch Kinderreime, Lieder, Bild- und sonstige dramaturgische Werke zähle, veranschauliche ich die enge 

Verknüpfung von latentem und offenem Antisemitismus bzw. Antijudaismus, von Fremdenangst und 

Fremdenhass im historischen Kontext. 

Um die verdrängten, abgespaltenen und redefinierten geschichtlich bedeutsamen Bezugsquellen, 

Namensänderungen sichtbar zu machen, gehe ich diesen Belegen durch meinen Forschungsansatz der 

vergleichenden Literatur- und Medien-Recherche und detaillierten Hilfestellungen zu Übersetzungsvarianten 

nach.  

Meine Absicht bei der Verwendung von sehr umfangreichem, beispielhaftem Material ist es, vor allem 

Zeitzeugen zu Wort, Bild und Ton kommen zu lassen. Damit sind auch Vielfalt und Menge der Zitate 

erklärbar. Ich habe mich für dieses methodische Vorgehen, das formal in etwa der künstlerischen Arbeit 

eines Mosaiks5F

6
 entspricht, deshalb entschieden, um Verfälschungen bzw. Verzerrungen vom Erleben jener 

zitierten Menschen weitgehend zu vermeiden, die von der Wirkungsweise eines Episkripts, wie ich meine,  

direkt betroffen waren und sind. Durch diese Form der Darstellung erhoffe ich, dem Leser bzw. Betrachter 

die Entstehung einer inneren Vorstellungswelt zu erleichtern und damit das vermehrte Auftauchen von 

Gefühlen zu ermöglichen. 

Psychotherapie ohne Fühlen ist nicht möglich. Bedauerlicherweise gibt es das Wort Fühlschaft als Gegenpol 

zu Wissenschaft bislang noch nicht.  

Nachdem ich mit dieser Masterarbeit dem Anspruch einer wissenschaftlichen Arbeit im Bereich der 

Psychotherapie gerecht werden muss, möchte ich betonen, dass es mir keinesfalls nur um abstraktes 

                                                   
 
6
 Mosaik ist eine schon im Altertum bekannte Gattung der Maltechnik, bei der durch Zusammenfügen von verschiedenfarbigen oder 

verschieden geformten Teilen (Stein- oder Glasstücken, auch Teilen von Papier oder Stoffen) Muster oder Bilder entstehen. Das 

Wort Mosaik leitet sich aus dem spätlateinischen Musaicum  (opus) (Werk den Musen gewidmet) ab. Als musivische Technik 
bezeichnet man das Zusammensetzen von verschiedenfarbigen flachen Plättchen (aus Stein, Metall, Holz, etc.) zu dekorativen 

Mustern. https://de.wikipedia.org/wiki/Mosaik, 1. 9. 2015 

https://de.wikipedia.org/wiki/Altertum
https://de.wikipedia.org/wiki/Malerei#Maltechniken
https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Opus_(Werk)
https://de.wikipedia.org/wiki/Muse_(Mythologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Mosaik
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Wissen geht, sondern vor allem um eine Darreichung von historischem, literarischem und künstlerischem 

Material, das objektiv existiert und auch publiziert wurde, um jenen, die damit in Kontakt kommen, ihre mit 

Gefühlen erweiterte innere Erlebniswelt anzureichern. Meine Position ist, dass der Wert einer 

wissenschaftlichen Arbeit im Feld der Psychotherapie auch im Erleben und dem Umgang mit Gefühlen 

liegen soll ï und zwar nicht in erster Linie in einem Schreiben/Lesen über Gefühle, sondern vielmehr, indem 

sie sich beim Lesen und Betrachten des Materials auch einzustellen vermögen und so den Inhalt nicht nur 

kognitiv, sondern vor allem emotional verstehbar werden lassen. 

Da das Phänomen des Episkripts etwas ist, das nicht mit freiem Auge gesehen werden kann, erachte ich es 

als notwendig, diese Dynamik u. a. anhand von zahlreichen generationsübergreifenden Beispielen und 

deren Verquickungen im Kollektiv deutlich zu machen. Ich gehe davon aus, dass im durchwandernden 

Nachempfinden dieser - mehr oder weniger zusammenhängenden - Episoden sich dem Leser das Erkennen 

einer ihnen innewohnenden episkripthaften Dynamik erschließen lässt.  

Nachdem meine Themenstellung Das Episkript ... eine Spurensuche... (also nicht: Spursuche!) ist, erhebe 

ich nicht den Anspruch, eine einzelne durchgängige Spur im Sinne eines einzigen, nicht abreißenden roten 

Fadens zu suchen, zu finden und dem Leser anbieten zu können.  

Vielmehr erachte ich die Themenaspekte und deren Verwobenheit als so komplex, dass ï in einem Bild 

dargestellt ï mehrere rote Fäden sich im Beziehungsnetz vieler Menschengesellschaften und deren 

Weltverständnissen zu einem - auf den ersten Blick - wirren Knäuel verknotet und verfilzt haben. Um dieses 

zumindest teilweise entwirren zu können, ist es nötig, einmal auf ein Fadenstück des äußeren 

Knäuelbereiches hinzusehen und hinzuspüren, um im Anschluss daran ziehen zu können. Danach kann der 

Vorgang an anderer Stelle wiederholt werden, bis immer längere Fadenstücke lösbar und damit erkennbar 

werden. So kann sich auch ein Episkript-Knäuel ent-wickeln lassen. 

Jedoch erhebe ich im Zuge dieser Arbeit nicht den Anspruch einer vollständigen Entwicklung! 

Ich vertraue darauf, dass das, was möglicherweise auf den ersten Blick nach Zusammenhanglosigkeit der 

einzelnen Teile der Arbeit aussehen mag, sich bei intensivem Eintauchen in die Materie, in der Phantasie 

desjenigen, der sich mit dieser Arbeit beschäftigt, als zusammenhängendes Fühl- und Gedankengebilde - 

also als ganzheitliches Verständnis - einstellen wird.  

In Anlehnung an Fanita English, die das Phänomen Episkript mit Hilfe der Wirkungsweise eines 

Krebsgeschwürs beschreibt (Ÿ S. 17), möchte ich ergänzen, dass ï ähnlich der vorherigen Knäuel-

Metapher ï dieses Krebsgeschwür, wenn ihm lange genug Wachstumsmöglichkeit gegeben wird, 

Metastasen6F

7
  ausbilden kann.  

Nun gibt es z. B. Episkript-Ausprägungen, wie z. B. Antijudaismus bzw. Antismitismus, die über lange 

Phasen der Menschheitsgeschichte gewachsen sind und durch eine Art Metastasierung Ausbreitung 

gefunden haben. Um z. B. dieser Ausprägungsform in Zusammenhang mit der Entstehung der 

Transaktionsanalyse auf die Spur(en) zu kommen, ist es nötig, einer Vielzahl von Spurverläufen zu folgen. 

Bei diesem Prozess der Spurensuche spielt die Vieldeutigkeit der Sprache keine unerhebliche Rolle. Dass 

der Umgang mit Sprache und auch deren Übersetzungen vom Original in eine andere Sprache ein 

hochsensibles Gebiet ist, in dem sich Missverständnisse zwischen Sprechenden, Hörenden, Schreibenden 

und Lesenden7F

8
 nur zu leicht einnisten können, versuche ich u. a. durch viele Übersetzungshilfen bzw. 

zweisprachig zitierte Passagen nachvollziehbar werden zu lassen. 

Einerseits erscheint mir dieser sprachlich achtsame Zugang in der theoretischen Arbeit passend, 

andererseits zeigt sich dabei, wie wichtig es auch im psychotherapeutischen Gespräch ist, die Bedeutung 

des Gesprochenen und Gehörten immer wieder zwischen den Gesprächsteilnehmern abzustimmen. 

Als Einstimmungs-Beispiel für eine solche sprachliche Abstimmung habe ich mich entschieden, die Wortsilbe 

TRANS-8F

9
 genauer unter die Lupe zu nehmen, da Wortbildungen mit dieser Silbe und deren Bedeutungen in 

dieser Arbeit keine unerhebliche Rolle spielen:  

 

                                                   
 
7
 Als Metastase (altgriechisch ɛŮŰɎůŰŬůɘɠ, ĂWanderungñ) wird in der Medizin eine Absiedelung bezeichnet, meistens im 

Zusammenhang mit einer Krebserkrankung. In der Onkologie wird die Absiedelung eines bösartigen Tumors in entferntem Gewebe 
als Metastase bezeichnet. Man spricht auch von einer Tochtergeschwulst oder Filia, Plural Filiae (lat. filia bedeutet ĂTochterñ). 

Seltener wird die Bezeichnung Metastase auch für die septische Streuung von Krankheitserregern benutzt, also für die Absiedelung 
von einem Infektionsherd bei einer Infektionserkrankung. Beispiel: die Streuung einer Endokarditis in zahlreiche Organe. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Metastase, 1. 9. 2015 

8
 Peter Gay schreibt: Lesen ist weitgehend ein Rorschachtest. Gay 1998/1999, S. 223 

9
 Die folgenden Definitionen der Tabelle zu den Wörtern mit der Anfangssilbe TRANS- habe ich ï wo nicht anders angegeben ï 

weitgehend den Internet-Seiten https://www.wikipedia.de/ und http://www.duden.de/ entnommen. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Altgriechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Medizin
https://de.wikipedia.org/wiki/Krebs_(Medizin)
https://de.wikipedia.org/wiki/Onkologie
https://de.wikipedia.org/wiki/Malignit%C3%A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Tumor
https://de.wikipedia.org/wiki/Gewebe_(Biologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Sepsis
https://de.wikipedia.org/wiki/Krankheitserreger
https://de.wikipedia.org/wiki/Infektionserkrankung
https://de.wikipedia.org/wiki/Endokarditis
https://de.wikipedia.org/wiki/Metastase
https://www.wikipedia.de/
http://www.duden.de/
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TRANS- bedeutet in  Fremdwörtern, die aus dem Lateinischen kommen: über-, hinüber-, durch-, hindurch-: 

 
T

R
A

N
S

 

action/ 
aktion 

Eric Berne hat die Grundheit aller sozialen Verbindungen transaction (deutsch: Transaktion9F

10
) 

genannt.10F

11
: The unit of social intercourse11 F

12
 is called a transaction.12F

13
 

atlantisch 
 

¶ Transatlantisch bedeutet ursprünglich: jenseits des Atlantiks gelegen. Viele Juden  - wie z. B. 

Eric (Leonard) Bern(st)e(in)s Großeltern und seine Mutter - sind aus der alten Welt in die Neue 
ausgewandert ï oftmals vor Pogromen13 F

14
 fliehend... 

¶ In dieser Arbeit ist das Verschiffen der Psychoanalyse ein Thema, mit dem auch die heikle und 

anspruchsvolle mündliche und schriftliche Übersetzung vieler ursprünglich deutsch verfassten 

psychoanalytischen Werke bzw. Konzepte in die Englische bzw. Amerikanische  Sprache in 
Verbindung steht. 

¶ Eine transatlantische Welle hat mit der überlebensnotwendigen Auswanderung der meisten 

Psychoanalytiker u. a. aus nationalsozialistisch und faschistisch regierten Teilen Europas zu 
tun. Viele konnten nicht fliehen und haben den Holocaust nicht überlebt...   

¶ Entstanden ist die Transaktionsanalyse (TA) im Dunstkreis der zu einem beträchtlichen Teil von 

diesen Emigranten dominierten Psychoanalyse-Szene in Amerika. 

¶ Das Übertragen der transaktionsanalytischen Psychotherapie-Methode von Amerika nach 

Deutschland und Österreich fand zu einer Zeit  statt, in der die Wunden des 
Nationalsozialismus erst notdürftig bzw. nicht verheilt waren. Von einer Aufarbeitung der NS-

Zeit konnte in den 60er- und 70er-Jahren noch kaum die Rede sein.  

¶ An diese TA-Einwanderung ins deutschsprachige Europa war auch eine Übersetzung der 

meisten ï wenn auch noch nicht aller14F

15
(!) ï Werke Eric Bernes gekoppelt.  

Viele der deutschsprachigen TA-Theorie-Begriffe wären meiner Meinung nach einer 
nochmaligen Betrachtung wert ... 

fer Transfer oder transferieren ... von lateinisch transferre hinüberbringen. 

generational transgenerational: den Zeitraum einer Generation übersteigend, generationenübergreifend 

ition 
 

Der englische Begriff transition kann mit Übergang ins Deutsche übersetzt werden (lat. transā ... 

über, hinaus, hinüber sowie lat. ire, dt. gehen). 

lation Translation (lateinisch für übertragen)  

literation Transliteration (von lateinisch trans āhin¿beró) bezeichnet in der angewandten Linguistik die 

buchstabengetreue Übertragung von Wörtern aus einer Schrift in eine andere. 

mission Transmission (zu transmittieren von lateinisch transmittere āhin¿berschickenó, ā¿bersendenó), in der 

Medizin: Übertragung des möglichen Erregers einer Infektion von Wirt(gruppe) zu Wirt(gruppe) 

mitter 
 

Transmitter (englisch für Sender, Umformer, Übertrager, von lateinisch transmittere hinüberschicken, 
übertragen) , z. B.: Neurotransmitter biochemische Stoffe, in der Science-Fiction ein Gerät zum 

verzögerungsfreien Transport über große Entfernungen 

parenz Transparenz (lat. transparens durchscheinend), auch Durchsichtigkeit, adj. transparent, durchsichtig, 
als Gegenteil Intransparenz, Undurchsichtigkeit. Z. B. Vorgänge der Öffentlichkeit, die von außen 

nachvollziehbar sind (Politik), Markttransparenz (in der Volkswirtschaftslehre die Verfügbarkeit von 
Informationen in und über einen Markt) 

 

Eric (Leonard) Bern(st)e(in)s Namenänderung zu Beginn des 1943 spielt in dieser Arbeit eine wesentliche 

Rolle. Ich habe mich entschieden, seine jeweiligen Namen so zu verwenden, wie sie in der Chronologie der 

Mitteilungen Gültigkeit gehabt haben, also bei Schilderungen bis 1943 Eric Leonard Bernstein bzw. Eric 

(Leonard) Bern(st)e(in) und nach der Namensänderung 1943: Eric Berne. 

Parallel dazu wende ich diesen Vorgang auch bei anderen Personen an, deren Namen sich im Lauf ihres 

Lebens geändert haben, wie z. B. bei Fanita English, deren Nachname bis zu ihrer Heirat Fanita Blumberg 

war. 

 

Im Rahmen meiner eigenen, an eine Ausbildungsinstitution gebundenen TA-Ausbildung (Beginn 2010) war 

immer wieder die Rede von den psychoanalytischen Wurzeln dieser Therapiemethode. Bestimmte Werke 
                                                   
 
10

 Bevor die TA im deutschsprachigen Raum eingeführt wurde, gab es das Wort Transaktion im Zusammenhang mit menschlichen 
Verbindungen noch nicht. Ähnlich wie auch im Englischen war es vor allem in den Bereichen der Wirtschaft und Informatik bekannt. 
Interessant finde ich den Umstand, dass der Wortklang von Ătransactionalñ im Englischen jenem von Ătranssexualñ sehr nahe kommt. 

Diese zusätzliche unbeabsichtigte (?) Wirkung geht in der deutschen Übersetzung verloren...  
11

 Berne, 1964/1967, S. S. 37 
12

 intercourse ï (Sexual-)Verkehr, Umgang, (Geschlechts-)Verkehr 
13

 Berne, 1964, Kindle Edition, PDF-Version, S. 22 
14

 Der oder das Pogrom bezeichnet die gewaltsame Ausschreitung gegen Menschen, die entweder einer abgrenzbaren 

gesellschaftlichen Gruppe angehören oder aber von den Tätern einer realen bzw. vermeintlichen gesellschaftlichen Gruppe 
zugeordnet werden. Häufig sind es politische Gruppen (z. B. Menschen einer Partei) oder religiöse Gruppen (z. B. religiöse 
Minderheiten). Früher verwendete man den Begriff nur, um Ausschreitungen gegenüber Juden zu benennen; der Sprachgebrauch 

hat sich seither ausgedehnt. ...  
Der Begriff Pogrom stammt von dem Russischen ʧʦʛʨʦʤ und bedeutet ĂVerw¿stungñ, ĂZerstºrungñ, ĂKrawallñ, bzw. wörtlich: nach 
dem Donner, denn das zugehörige Verb ist ʛʨʦʤʠʪʴ (grom²tᾳ) für ādemolierenó, āzerstºrenó, herrührend aus dem 

Substantiv ʛʨʦʤ (grom āDonneró) und ʧʦ (nach, hinterher). Er ist aufgekommen im Zusammenhang mit Übergriffen auf Juden im 
Russland der 1880er Jahre., https://de.wikipedia.org/wiki/Pogrom, 22. 7. 2015 

15
 z. B. Berne, 1968: ĂThe Happy Valleyñ... 

https://de.wikipedia.org/wiki/Partei
https://de.wikipedia.org/wiki/Religi%C3%B6se_Minderheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Religi%C3%B6se_Minderheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Judenfeindlichkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Russische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Antisemitismus_(bis_1945)
https://de.wikipedia.org/wiki/Pogrom
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der Psychoanalyse waren innerhalb meiner Ausbildung Teil der Literaturarbeit. Mich hat die Frage 

durchwegs sehr beschäftigt, um welche psychoanalytischen Wurzeln es sich konkret handeln könnte und 

habe bemerkt, dass ich mich oft in einem sehr weitläufigen Wurzelstock verliere...  

 

Mit der Emigration und der Bücherverbrennung im Zuge des Nationalsozialismus hat auch die 

psychoanalytische Literatur einen Einbruch erlitten, der noch immer spürbar ist. So sind viele 

Psychoanalyse-Werke der Zeit vor 1933 kaum mehr im Buchhandel erhältlich oder nur mehr antiquarisch zu 

erstehen, wie z. B. Das Psychoanalytische Volksbuch15F

16
 von 1926. 

 

In den letzten Jahren ist in mir immer wieder die Frage WER WAR ERIC BERNE? aufgetaucht und ich habe 

auf der Suche nach einer Antwort bemerkt, dass ich kaum eine innere Vorstellung vom Menschen Eric 

Berne entwickeln konnte -  abgesehen von der Vorstellungshilfe spärlicher biographischen Daten und 

einigen Fotografien von ihm. 

Für meine eigene Identitätsfindung als Transaktionsanayltikerin habe ich es als hilfreich empfunden, dieser 

Frage zumindest ein kleines Stück nachzugehen, da wir das TA-Theoriegebäude ja in erster Linie der  

Gründerfigur Eric Berne verdanken... 

Eine wichtige Entdeckung bei der biographischen Recherche war für mich die Namensänderung von 

Bernstein in Berne, die über einige Zeit bei mir die Vermutung entstehen hat lassen, dass er jüdischer 

Abstammung war, was sich bei weiterer Vertiefung ins Thema bestätigt hat.  

Bei diesem Suchprozess habe ich bemerkt, dass ich in deutschsprachiger Literatur zum Leben Eric Bernes 

kaum fündig werden konnte, jedoch in englischsprachigen Werken einige Antworten finden konnte. 

Viele Quellen zu diesem und den folgenden Themen sind erst in den letzten Jahren auffindbar geworden 

und das Erforschen wurde ï auch dank der Bereicherung des Internets als Recherchefeld ï leichter möglich.   

 

Die Geschichte Deutschlands und Österreichs beinhaltet u. a. Antisemitismus und Holocaust. Daraus 

resultierend gibt es noch immer tiefe, heilungsbedürftige und bisher schlecht vernarbte Wunden, die 

besonders in der Zeit während und rund um die Phase des Nationalsozialismus entstanden sind. Dass diese 

Wunden in Verbindung mit dem Begründer der Transaktionsanalyse ï Eric Berne betrachtet werden können, 

ist Ausgangspunkt meiner Arbeit.  

 

Die schützende Ummantelung, die diese Wunden umgibt, könnte auch als verschleiernde Kontaktstelle einer 

Episkript16F

17
-Verschränkung gesehen werden. Dass dieser schmerzhaften und schattenreichen  Zone nur 

ungern Beachtung geschenkt wird und wurde, hängt vermutlich u. a. mit der enormen Tiefe der Wunden 

bzw. auch mit der kaum zu fassenden, sie verursachenden Traumatisierung zusammen. 

Die Auswirkungen der Verletzungen, die vor, nach und während der Zeit des Nationalsozialismus (Jänner 

1933/Deutschland bzw. März 1938/Österreich/Ostmark Großdeutschlands ï Mai 1945) durch einen 

radikalen ï Massenmord und -vertreibung beinhaltenden ï innerseelischen und kollektiven 

Spaltungsprozess entstanden sind, haben über mehrere Generationen sowohl auf Opfer-Familien- wie auch 

auf Täter-Familien-Seite und deren Mischformen17F

18
 ihre Auswirkungen.   

Unter dem Begriff Opfer verstehe ich in diesem Zusammenhang nicht nur jene, die im Holocaust ermordet 

wurden, sondern auch alle, die durch die Vertreter der NS-Ideologie von Verfolgung und Diskriminierung 

betroffen waren. Dazu gehören auch all jene Emigranten, die den Weg aus der unmittelbaren und 

todbringenden Gefahrenzone finden konnten. Zu dieser Gruppe zähle ich auch jene Psychoanalytiker, die ihr 

privates und berufliches Leben z. B. in den Vereinigten Staaten ï meist nach großen Anfangsschwierigkeiten 

- fortsetzen konnten,  ohne sich diesen Lebensmittelpunktwechsel vor ihrer Flucht bzw. Emigration 

gewünscht zu haben! 

Darüber hinaus waren die meisten von ihnen auch in ihrer neuen Heimat aufgrund ihres Emigrantenstatusó 

und/oder ihres jüdischen Kultur- bzw. Religionshintergrundes wegen weiteren Benachteiligungen ausgesetzt. 

Die Fortsetzung chronischer Traumatisierung war die Folge, die das Aufgeben der Opferrolle unmöglich 

machte.  

                                                   
 
16

 Federn, Meng, 1926 
17

 Ragl, 2013, ab S. 7 
18

 Es gab auch viele innerfamiliäre, interpersonale, Opfer-Täter-Spaltungen!  
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Ein strategischer Versuch, dennoch dieser Rolle zu entkommen, war die Assimilation18F

19
, für die sich ein 

beträchtlicher Teil der jüdischen Emigranten - z. B. durch Namensänderungen - entschieden hat. Diese 

wurde jedoch meist mit dem hohen innerseelischen Preis eines fortbestehenden Identitätskonflikts bezahlt. 

In Verbindung mit der assimilationsfördernden Namensänderung ist bei vielen, die diesen Anpassungsweg 

gewählt haben, der notgedrungene Wunsch, ihre ursprüngliche jüdische Identität nicht preiszugeben, 

bestehen geblieben. Somit haben sie versucht, ihre Wurzeln fortan geheim zu halten.  

 

Mir ist es wichtig, die in weiterer Folge oft von mir verwendeten Formulierungen jüdische Identität, jüdische 

Wurzeln, jüdischer Hintergrund, jüdische Herkunft usw. ... vorweg zu klären und möchte mich bei dieser 

Klärung auf Bernhard Kuscheys Darstellung beziehen:  

 
Die Begegnung mit Menschen jüdischer Herkunft steht unter dem Eindruck des ihnen von den Nationalsozialisten 
zugefügten Leids, und muß dennoch vom nationalsozialistischen Rassebegriff entlastet werden, und dies, 
obwohl die Antisemiten und Nationalsozialisten an einer geschlossenen Definition des Begriffs ĂRasseñ immer 
scheitern mußten. Der Nationalsozialismus postulierte in den antijüdischen Gesetzen 19F

20
 nur ĂArierñ und ĂNichtarierñ 

als ĂRassenñ und muÇte zu deren Begr¿ndung letztendlich religiöse Kriterien heranziehen, weil es rassische, wie 
die Blutgruppe, die Formung der Nase [Ÿ S. 54] oder sonstige physische ĂRasseñmerkmale nicht gibt. Ein 
wichtiger Schritt zur Überwindung der antagonistischen Sichtweise des Rassismus ist die Vermeidung eines 
Einheitszwanges in der Analyse und Betrachtung des ĂJudentumsñ. 
Jüdinnen und Juden, Menschen jüdischer Herkunft, die sich nur marginal20F

21
 für ihre religiösen und kulturellen 

Wurzeln interessieren, weisen kulturelle, weltanschauliche und politische Differenzen auf wie andere 
nationale und kulturelle Gemeinschaften auch. Man bleibt solange vom Verständnis dieser Kultur und ihrer 
Traditionen abgesperrt, solange man nicht die Vielfältigkeit dieser Kultur und ihrer Traditionen wahrnehmen 
kann. Der Nationalsozialismus produzierte mit seinem rassistischen Identitätszwang erst jene hypertrophe 
Andersheit, die es möglich machte, über Menschen jüdischer Herkunft wie über Dinge zu verfügen.  
Die extremtraumatisierende Erfahrung der Shoah21F

22
 hat Menschen jüdischer Herkunft im Zweiten Weltkrieg und 

danach zusammenrücken lassen. Parallel dazu hat die Verleugnung der Schuld in den massenmörderischen 
Gesellschaften die Barrieren in ihren Kulturen gegenüber dem Judentum perpetuiert. Ohne Schuldanerkennung 
kann keine Begegnung zwischen den mitteleuropäischen Nachkriegsgesellschaften und den jüdischen Kulturen 
zustande kommen.22F

23
 

 

Trauma-Wunden wurden und werden jedoch nicht nur auf der Opferseite spürbar, sondern wirken sich auch 

auf der NS-Täterseite aus. Deren Auswirkungen können noch von den nachkommenden Generationen 

gefühlt werden.  

 

Nur wenige Menschen haben zur Zeit des aufkeimenden und über viele Jahre gelebten Nationalsozialismus 

aktiven Widerstand geleistet. Viele dieser aktiven Widerstandskämpfer wurden hingerichtet... 

Die meisten Nichtwiderstandskämpfer, die den Großteil der Bevölkerung im NS-Staat gebildet haben, haben 

überlebt.  

Scham und Schuld bzw. Scham- und Schuldgefühle wurden auch nach 1945 meist verleugnet und tabuisiert. 

Dieser Umstand hat seinen Schatten auch über die nachfolgenden Generationen, und somit auch über die 

derzeit noch lebenden, geworfen... Auch ich selbst betrachte mich dieser Gruppe zugehörig. 

 

Die wenigsten der damaligen Emigranten bzw. deren Nachkommen siedelten sich wieder in ihrer 

ehemaligen Heimat an. Nur wenige bereisten sie23F

24
... 

 

Als die Ideen der Transaktionsanalyse (= TA) bzw. deren Vertreter ca. im letzten Viertel des 20. 

Jahrhunderts in den deutschsprachigen Raum kamen, war in der dortigen Bevölkerung die Tabuisierung von 

Holocaust und Nationalsozialsmus noch hochwirksam. 

Möglicherweise könnte dieses Tabu auch dazu geführt haben, dass es damals kaum deutschsprachige Eric-

Berne-Biographien gab und noch immer nicht gibt? 

                                                   
 
19

 von lateinisch similis Ăähnlichñ https://de.wikipedia.org/wiki/Assimilation, 6. 9. 2015 
20

 u. a.: https://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%BCrnberger_Gesetze, 3. 8. 2015 
21

 marginal ï nebensächlich, am Rande liegend, nicht unmittelbar wichtig, geringfügig 
22

 https://de.wikipedia.org/wiki/Holocaust, 3. 8. 2015 
23

 Kuschey, 2003, S. 51/52 
24

 z. B. Sophie Freud, Sigmund Freuds Enkelin (Ÿ S. ca. S. 111) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Assimilation
https://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%BCrnberger_Gesetze
https://de.wikipedia.org/wiki/Holocaust
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So existiert scheinbar nur die von Ian Stewart Ende der 80er-Jahre verfasste, ca. 6seitige Berne-Biographie 

innerhalb des Buchs Die Transaktionsanalyse. Eine Einführung24F

25
/TA Today. A New Introduction to 

Transactional Analysis
 

25F

26
.  

In der Bibliographie dieses Buches konnte ich ein nunmehr vergriffenes amerikanisches Buch des Paares 

Jorgensen nicht finden. Nämlich die Biographie: Master Gamesman. A transactional biography (1984)26F

27
 die  

bereits seit drei Jahren veröffentlicht war.  

Verwunderlich ist, dass Ian Stewart wenige Jahre, nachdem die Jorgensen-Biographie auf den Markt kam, 

jenen Teilaspekt in Bernes Leben gänzlich ausspart, der seinen jüdischen Kulturhintergrund betrifft... 

Das Besondere an der Jorgensen-Biographie ist, dass sie viele Hinweise auf Eric (Leonard) Bern(st)e(in)s 

jüdische Abstammung enthält.  

Da diese Publikation erst vierzehn Jahre nach Bernes Tod erschienen ist, enthält es vor allem Mitteilungen 

von Zeitzeugen Eric Bernes. Berne selbst hatte, da er ja bereits tot war, keine Chance, auf viele sehr intime 

Details, die von seinen Zeitgenossen aus Privat-, Bildungs- und Berufsleben mitgeteilt worden sind, zu 

reagieren bzw. eine Gegenposition einzunehmen... 

Darüber hinaus können wir aus der Jorgensen-Biographie erfahren, dass Bernes engste TA-Mitarbeiter erst 

nach seinem Tod von seiner jüdischen Abstammung erfahren haben. 

Warum wurde die Jorgensen-Biographie von 1984 nicht ins Deutsche übersetzt? 

Könnte eines der Motive dafür sein, dass für deutschsprachige Leser die Darstellung von Bernes Leben, das 

auch durch die jüdische Kultur und seinem Erleben von Antisemitismus geprägt war, die Trauma-Wunde der 

eigenen NS-(Vor-)Geschichte angerührt werden würde und damit das Risiko beinhalten würde, diese noch 

immer schlecht verheilte Wunde im jetzigen Deutschland und Österreich aufzureißen? 

 

Hier ist eine Zusammenstellung der Eric-Berne-Biographien, auf die ich mich in dieser Arbeit vorrangig 

beziehe: 

 

¶ Berne, Eric (1910 ï 1970) The Happy Valley, Grove Press, © 1968  
[Evtl. ist dieses Buch als eine symbolisch-traumhafte Autobiographie verstehbar?] 

¶ Jorgensen Watkins, Elizabeth/Jorgensen, Henry Irvin Eric Berne: Master Gamesman. A transactional 
biography, Grove Press, © 1984 (vergriffen) 

¶ Stewart, Ian (*1940) Eric Berne, SAGE Publications Ltd; 1. edition © 1992 

¶ Berne, Eric (1910 ï 1970) A Montreal Childhood, Editorial Jeder, (~ - 1970) © 201027F

28
 

¶ Heathcote, Anne28F

29
 A Biographical Sketch29F

30
 

 

Diesen Veröffentlichungen steht Fanita Englishs im Gespräch mit Sigrid Röhl entstandene (Auto)Biographie 

gegenüber: 

 

¶ Röhl, Sigrid (*1954) Fanita English [*als Fanita Blumberg, 1916]. Ein Leben mit der 
Transaktionsanalyse, iskopress, Schwäbisch Gmünd, © 2004, 2. Auflage 2011 

 

Hat ein Teil der TA-Theorie mit der Dynamik der mitteleuropäischen Geschichte zu tun?  

Von dieser Annahme ausgehend, meine ich, dass nicht nur Einzelpersonen Träger eines Episkripts werden 

können, sondern auch Kollektive. 
                                                   
 
25

 Stewart, 1987/1990, S. 403 - 409 
26

 Stewart, 1987, S. 283 - 288 
27

 Jorgensen /Jorgensen, 1984 
28

 Terry (Terence) Berne schreibt in seinem Prologue ĂA Little Backgroundñ zu ĂA Montreal Childhoodñ : ĂA Montreal Childhood is an 

unpublished memoir by Eric Berne about growing up and coming of age in Montreal. It is the first entirely new book by him to be 
published since his death in 1970, and his only existing purely autobiographical work.  
When my father died he left behind dozens of large boxes filled with papers, many of them 

manuscripts of unfinished books and articles, including several attempts at novels, a 
childrenôs history of the world, and a long, meandering [gewunden, schlängelnd, 
mäandernd] autobiographical piece titled The Old Stone House which forms the basis 

for what I have chosen to call A Montreal Childhood. ... Despite its rather chaotic state, I 
decided that it was worth trying to edit. ...  Iôd like to take the liberty of dedicating this book in 
Ericôs name to his mother, Sara Gordon Bernstein, his father, David Hillel Bernstein, and his 

late daughter, Ellen.ñ (Berne, ~ - 1970/2010, S. 9 ï 13) 
Ob Eric Berne beabsichtigt hat, diese autobiographischen Manuskripte selbst und später der 
Öffentlichkeit preiszugeben, konnte ich Terry Bernes Mitteilungen nicht entnehmen. 

 

 

Jorgensen 
/Jorgensen,  
1984, 

zwischen S. 
37 und 38 

 
29

 Heathcote, 2013 
30

 http://www.eatanews.org/about-ta/eric-berne/, 13. 7. 2013 

http://www.eatanews.org/about-ta/eric-berne/
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Da ich mich bereits 2013 der Episkript-Theorie ï insbesondere im Hinblick auf Fanita Englishs 

Grundlagenarbeit zu diesem Thema ï gewidmet habe30F

31
, möchte ich in dieser Arbeit den Blick auf die 

möglichen Episkript-Verschränkungen innerhalb der ursprünglichen TA-Gemeinschaft bzw. auch auf jene 

zwischen Eric Berne und Vertretern der Psychoanalyse (z. B. Paul Federn, Erik H. Erikson,...) richten. 

Ich vermute, dass, indem die meisten von Eric Bernes nächsten Mitmenschen von seinem jüdischem 

Hintergrund und seinem ursprünglichen Namen Eric Leonard Bernstein erst nach seinem plötzlichen Herztod 

(15. 7. 1970) erfahren haben, der Schatten des Antisemitismus erstmals seinen ehemaligen Mitarbeitern in 

der TA-Community nach diesem für sie einschneidenden Erlebnis bewusst hat werden können.  

Das  wird in einem Statement Claude Steiners31F

32
 spürbar.  

Steiner,  der 1935 als Kind österreichisch-jüdischer Eltern in Paris geboren wurde, spricht nach Eric Bernes 

Tod von charade32F

33
... und prophezeit: The charade is continuing... und teilt den Jorgensens seine Gedanken 

dazu in einem Interview mit: 

 
Did Berne spend his life Ădeceiving33F

34
 the worldñ? Some thought so. TAôs Claude Steiner said: ĂEric was in 

hiding. I told him that. I think it very important that you find out what he was hiding. Something was going on. 
People in TA were hiding for Eric, too. The charade34F

35
 is continuing.35F

36
 

 

Jedoch geht es meiner Meinung nach um viel mehr als um charade, was auf Deutsch  

Affentheater/Farce/Scharade bedeutet. Ich finde, dass es bei diesem hiding vor allem um ein 

assimilationsförderndes Täuschungsmanöver und um einen Geheimhaltungsversuch der eigenen jüdischen 

Identität geht, vermutlich aus Angst vor Repressionen und ï insbesondere zur Zeit des Nationalsozialsmus ï 

aus Angst vor Verfolgung mit tödlichem Ausgang! 

Als Steiner 1974, also ca. 4 Jahre nach Bernes Tod, sein Buch Scripts People Live36F

37
 veröffentlicht hat, hat er 

ï neben Mitteilungen seiner eigenen Beziehung zu Berne - biographische Aspekte von diesem beschrieben, 

die Steiners Hypothese zu Bernes Skript enthalten.  

Auffällig dabei ist, dass Claude Steiner über das Thema Antisemitismus und die jüdische Kultur kein Wort 

verliert...  

Ca. 36 Jahre später, im Juli 2010, schreibt er, nachdem er die in diesem Jahr anlässlich Bernes 100. 

Geburtstag herausgegebenen autobiographischen Episoden ï veröffentlicht unter dem Titel: A Childhood in 

Montreal
 

37F

38
 gelesen hat:  

 
That Eric was writing an autobiography of his childhood in the few years before his death in 1970 was unknown 
to us at the San Francisco seminar. It is one of the many hidden facts that the Great Pyramid (as he named 
himself in a cryptic38F

39
 scribble39F

40
 on my living room wall...40F

41
) kept locked away in hermetic41F

42
 chambers that have 

been methodically unearthed42F

43
 by Terry [Berne] over the last years. ...  

This book also puts to rest the outlandish43F

44
 rumors ... that he was personally spat on by anti-Semites on his way 

to school.44F

45
    

                                                   
 
31

 Ragl, 2013 
32

 [Claude Steiner:] This is who I am today. I was born in 1935 in Paris, France, the first born of Austrian parents. Fleeing from Hitler's 
impending invasion of France, my Jewish mother and Christian father escaped to Spain in 1939 with my sister Katherine 

and me in tow
32

. Eventually, after having one more child - my brother Miguel  - my parents emigrated to Mexico just following the 
end of WWII. I spent my childhood and adolescent posing as a Christian in catholic schools. My sister is a retired language teacher 
now living in Rohnert Park, Northern California and my brother currently lives in Zurich, Switzerland.  

In 1952 I came to the US to study engineering and then physics at Santa Monica City College in California and for a while earned 
part of my living as an automobile mechanic. I went on to study physics at the University of California in Berkeley but decided that I 
didn't want to spend my life making bombs and transferred to the study of psychology and child development. I also began to work 

as a summer camp counselor and eventually director at the Berkeley Jewish Community Center Summer Camp. In 1957 I met 
and became a disciple of Eric Berne, é 
Claude M. Steiner. Born: Paris, France, Jan. 6, 1935. Lived in Madrid, Spain 1939-1946, Mexico D.F. and Gualalajara, Mexico, 1946-

1952, and in the San Francisco Bay Area, California. USA, 1952 to present except for five years in Ann Arbor 
Michigan while getting my doctorate.ñ http://www.emotional-literacy.com/cs.htm, 3. 4. 2015 

33
 charade ï Affentheater, Scharade, Farce 

34
 deceive ï (be)trügen, (hinweg)täuschen, irreführen, beschwindeln, hintergehen, etwas vormachen 

35
 charade ï Affentheater, Scharade, Farce 

36
 Jorgensen /Jorgensen, 1984, S. S. X 

37
 Steiner, 1974/1982 

38
 Berne, ~ - 1970/2010 

39
 cryptic ï dunkel, geheim, mysteriös, rätselhaft, verborgen, versteckt 

40
 scribble ï Gekritzel, Krakelei 

41
 Jorgensen /Jorgensen, 1984, S. 7 

42
 hermetic ï hermetisch, luftdicht 

43
 unearth ï exhumieren, ausgraben, erdfrei, etwas zutage fördern 

44
 outlandish ï haarsträubend, ausgefallen, fremdartig, seltsam 

45
 Berne, ~ - 1970/2010, S. 175/176 

http://www.emotional-literacy.com/cs.htm
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In diesen autobiographischen Episoden können wir einen bedeutungsschweren Satz von Eric Berne finden: 

 

Events45F

46
 in Various Parts of the World. ... But more momentous for the weft 46F

47
 of my life were the threads 47F

48
 whose 

first knots48F

49
 were being tied in Vienna, where a twenty-two year old picture49F

50
 peddler50F

51
 sat in the cafes 

reading political journals, while not far down the street a bearded doctor was organzing an international 
association concerned with curing mental illnesses. Did the young failure51F

52
 and the bearded success52F

53
 ever 

pass each other in the street during those days?53F

54
 [siehe auch Ÿ S. 175] 

 

Dass für Berne die Politik rund um sein Geburtsjahr 1910 - u. a. das politische Geschehen zu Beginn des 20. 

Jahrhunderts in Wien - aus seiner Sicht eine große Auswirkung auf sein eigenes Leben hatte, liegt durch 

sein persönlich geschriebenes, oben zitiertes Statement nahe. 

Ich bin der Meinung, dass Österreich und Wien mehr mit der Entstehung der Transaktionsanalyse zu tun 

haben, als es auf den ersten Blick scheinen mag.  

Einige dieser aufgefunden Verbindungslinien versuche ich, auf den folgenden Seiten mit Hilfe des 

geschilderten Erlebens vieler Menschen sicht-, hör- und spürbar zu machen. 

 

Beziehungserleben und (Epi)Skript-Bildung stehen miteinander in unmittelbarem Zusammenhang. Dieser 

ergibt sich einerseits aus Generationen durchwandernden Beziehungslinien, andererseits durch 

Beziehungsgeflechte, die in vergangenen und aktuellen Kollektiven zum Tragen kommen und kamen.  

Durch diesen dicht-vernetzten Forschungsraum, der sich durch vielfältige Verflechtungen und Verknotungen 

auszeichnet, ist u. a. das biographische und (kultur)geschichtliche Material dieser Arbeit reichlich geworden. 

 

Seit ich mich mit der TA-Entwicklungsgeschichte ï in Verbindung mit einigen Biographien der dafür 

bedeutsamen Menschen der Gründerzeit bzw. deren Vorläufer  - beschäftigt habe, sehe ich das 

Theoriegebäude der TA in einem anderen Licht und finde Freuds Ansatz der Beschäftigung mit der eigenen 

Geschichte ï einerseits was meine eigene Person betrifft ï aber auch andererseits der Geschichte jener 

Gemeinschaften, in denen ich lebe, von hohem Wert: 

 
Freud selbst meinte, dass der beste Weg zum Verständnis der Psychoanalyse das Studium ihrer Geschichte sei. 
Seinen ersten diesbezüglichen Text Zur Geschichte der psychoanalytischen Bewegung54F

55
 schrieb er [im Februar] 

1914, also nach dem Bruch mit Alfred Adler und C. G. Jung, mit apologetischem Interesse. 55F

56
 

 

  

                                                   
 
46

 event ï Geschehen, Ereignis, Vorkommnis, Vorgang, Ablauf, Begebenheit, Geschehnis, Vorfall, Erscheinung, Veranstaltung 
47

 weft ï (Durch-)Schuss, Einschlag, Schussfaden (Textil), 
48

 thread ï Faser, Garn, Strang, Gedankengang, roter Faden, Gewinde, Zwirn, Nähgarn 
49

 knot ï Knoten, Schlinge 
50

 picture peddler ~ Ansichtskartenmaler 
51

 peddler - Hausierer 
52

 failure - Versager 
53

 success ï Erfolg, Gelingen, Glanzleistung, Treffer, Heilerfolg... ~ der Erfolgreiche... 
54

 Berne, ~ - 1970/2010, S. S. 21 
55

 Freud, 1914 
56

 http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Psychoanalyse, 19. 2. 2015 

http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Psychoanalyse
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1. Die EntDECKung des Episkripts  
 

Nachdem das Episkript und seine Wirkungsweise zentraler Bestandteil dieser Arbeit sind, möchte ich zu 

Beginn Fanita Englishs Definitionen dieses Phänomens einfügen, für dessen Bildung sie die mehrfach 

stattfindende Heiße-Kartoffel-Übertragung als Vorbedingung angibt. 

1.1 WIE KOMMT ES ZU EINER HEISSEN-KARTOFFEL-ÜBERTRAGUNG? 

 

 

The donor56F

57
 uses 

Child-child contact with 
a vulnerable recipient 
to pass on the hot 
potato through 
projective identification. 

Der Spender benutzt die 
Kontaktebene von seinem Kind-
Ich-Zustand zu jenem des 
verwundbaren Empfängers, um die 
heiße Kartoffel mittels projektiver 
Identifikation zu übertragen. 

 

 
 
 
And, presto, as with 
some faith cures, 
unacceptable feelings, 
tendencies or fears are 
now externalised in the 
ñotherñ. 

 
 
 
Und plötzlich ï so wie es auch bei 
Heilungen durch Gesundbeten der 
Fall ist -  sind unannehmbare 
Gefühle, Neigungen oder Ängste 
nach außen ï nämlich in den 
Ăanderenñ verlegt. 

 
 

 
 
 
The donor's Child 
becomes free of 
attacks from his Parent 
for his transgressions. 

 
 
 
Das innere Kind des Übermittlers 
befreit sich von der Gefahr, von 
seinem Eltern-Ich-Zustand wegen 
seiner Übertretungen angegriffen 
zu werden. 

 
 

57F

58 

Instead, his Parent can 
either attack the Child 
of the vulnerable 
recipient for having the 
symptoms of the Hot 
Potato, or he can even 
show "loving concernñ 
about these, é 58F

59 

Stattdessen kann sein Eltern-Ich-
Zustand entweder das Kind-Ich 
des verwundbaren Empfängers 
deswegen attackieren, weil es 
wegen der Heißen Kartoffel 
Symptome hat oder er kann sogar 
wegen dieser Ăliebende Besorgnisñ 
zur Schau stellen, é. 

 

  

                                                   
 
57

 donor ï Geber, Schenker, Spender, Stifter, Gläubiger (!) 
58

 English, 1997 
59

 English, 1997 
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1.2 HEIßE-KARTOFFEL-ÜBERTRAGUNG é EIN SYNONYM F¦R...  

 

¶ Projektive Identifikation (Mentzos59F

60
) 

¶ Interpersonale Abwehr (Mentzos60F

61
) 

¶ psychosoziale Kompromisslösung (Heigl-Evers/Heigl) 

¶ Kollusion (Willi)61F

62
 

 

Stavros Mentzos definiert den Abwehrmechanismus der Projektiven Identifikation folgendermaßen:  

 
Die Ăbösen Selbstanteileñ werden durch Projektion externalisiert; dadurch entstehen gefährliche Objekte, 
Aggressoren, gegen die der Patient nunmehr den Kampf aufnimmt, indem er sich mit ihnen identifiziert, indem er 
also auch Aggressor wird ï allerdings in der (bewußten) Überzeugung, daß er zuerst vom anderen angegriffen 
wurde! Bei der Behandlung dieser Patienten erlebt deswegen der Therapeut sehr oft, daß er in irrationaler Weise 
beschuldigt und angegriffen wird. Nur das Wissen um die psychodynamischen Hintergründe dieses Verhaltens 
kann ihn vor heftigen Gegenübertragungsreaktionen schützen 

 
Stavros Mentzos betont, dass die pathologischen Verarbeitungsmodi des Konfliktes, also die neurotischen 

Symptome, Charaktere, Abwehrmechanismen, Arrangements, zwar leidvolle und letztlich mißglückte 

Lösungen sind, daß sie aber oft bewundernswerte Ich-Leistungen unter extrem schwierigen Bedingungen 

darstellen, die keineswegs leichtfertig als eben nur pathologisch abgetan werden sollten.62F

63
 

Darüber hinaus beschreibt Stavros Mentzos die Gegenbewegung zur Internalisierung der 

Konfliktverarbeitung  als Externalisierungsversuch: 

 
 Es gibt auch eine Gegenbewegung, eine starke Tendenz, den Konflikt wieder nach Ăaußenñ zu verlegen, also ihn 
zu EXTERNALISIEREN. 

 
Für solche und ähnliche Vorgänge interaktional organisierte Formen der neurotischen Abwehr und 

Kompensation schlägt Mentzos die Bezeichnung Interpersonale Abwehr vor63F

64
. Ebenso sieht  er Willys 

Kollusions-Konzept64F

65
 und Heigl-Evers und Heigls Bezeichnung psychosoziale Kompromisslösung der 

interpersonalen Abwehr entsprechend. 

Er sieht den Gewinn dieser psychosozialen Arrangements in einer Ersatzbefriedigung bzw. einer 

narzisstische Kompensation, denen er eine große Bedeutung beimisst:  

 

Was aber meines Erachtens noch nicht richtig gesehen und eingeschätzt wurde, das ist das Ausmaß der 
Verbreitung und der Bedeutung solcher Arrangements. é Dar¿ber hinaus ist das AusmaÇ nicht richtig 
eingeschätzt worden, in dem auch INSTITUTIONEN solche Abwehr- und kompensatorischen Funktionen 
erfüllen. Für solche Interaktionen habe ich den Terminus ĂInstitutionelle Abwehrñ vorgeschlagen. Die von der 
Institution angeborenen Rollen können vom einzelnen zum Zwecke der individuellen neurotischen Abwehr 
benutzt werden. Die Institutionen ihrerseits gewinnen dadurch, daß sie dem einzelnen diesen Neben-āServiceó 
bieten, an Stabilität.65F

66
 

 

Da ich mich in dieser Arbeit immer wieder auf diese beiden von Fanita English 1997 geschriebenen 

Definitionen zu Skript beziehe, möchte ich ihre Formulierung im Original und in meiner eigenen Übersetzung 

wiedergeben. 

  

                                                   
 
60

 Mentzos, 1982, S. 198 
61

 Mentzos, 1982, S. 12 
62

 Willi, 1975 
63

 Mentzos, 1982, S. 12 
64

 Mentzos, 1976 
65

 Willi, 1975 
66

 Mentzos, 1982, S. 256 - 259 
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1.3 WAS IST EIN SKRIPT? 
 
Transactional analysts have defined scripts in many 
ways. Here I will quote from my definition of scripts. 
(English ...) 

 
Transaktionsanalytiker haben Skripts auf 
verschiedene Art und Weise definiert. (Englishé) 

"Scripts contain genetic elements and patterns related 
to past experiences, fantasies and beliefs that are 
woven together into the fabric of a personal 
mythological story with many possible variations. ....  

ĂSkripts beinhalten Vererbtes und Muster, die 
aufgrund vergangener Erfahrungen entstanden sind, 
Fantasien und Überzeugungen. Ineinander 
verwoben bilden sie die Struktur einer persönlichen 
mythologischen Geschichte, die viele Variationen 
zulässt. 

A script is valuable as an organizing support structure 
....(and) contributes to the articulation, actualization 
and evolution of our innate potential é. 

Ein Skript ist als ordnende und tragende Struktur von 
Bedeutung é. (und) trªgt dazu bei, unsere 
angeborenen Möglichkeiten zum Ausdruck zu 
bringen, sie zu entwickeln und zu verwirklichen.  

It is through the interweaving of many strands of 
existential patterns that each individual creates the 

unique quality of his or her life."
 

66F

67
 

Da unsere Vorstellungen von der Existenz aus 
ineinander verwobenen Fasern bestehen, erschafft 
jedes Individuum seine einzigartige Lebensqualitªt.ñ 

 

1.4 WAS IST EIN EPISKRIPT? 

 

Dem Episkript haftet ï wie auch in Fanita Englishs folgendem Vergleich deutlich wird - etwas Parasitäres an: 

 
é With this definition in mind it becomes clear that 
an 
episcript is to a script what a cancerous tumor is to a 
pulsating organ. 

 
é Wenn man diese Definition im Auge behªlt, wird klar, 
dass sich ein Episkript zu einem Skript verhält, wie ein 
Krebsgeschwür zu einem pulsierenden Organ.  

It has its own growth pattern at the expense of the 
organ it is attached to.  

Es hat seine eigene Art, auf Kosten des Organs, dem es 
anhaftet, zu wachsen. 

For a while it may not seem to do much damage, but 
as it keeps growing, it interferes with the function of 
the organ to which it is attached, and eventually it 
invades and overpowers the person's whole 
organism unless contained or cut out. 

Eine Zeit lang scheint es nicht viel Schaden anzurichten, 
aber beim Weiterwachsen greift es störend in die Aufgaben 
des Organs ein, an welches es angehängt ist und 
möglicherweise dringt es in den ganzen Organismus der 
Person ein und überwältigt ihn, wenn es nicht im Zaum 
gehalten oder herausgeschnitten wird. 

In fact, the name ĂEpiscriptñ was appropriately 
coined by Eric Berne after he read my original article 
on the subject, where I used a different label. 

Eigentlich wurde der Name ĂEpiskriptñ von Eric Berne 
geprägt, nachdem er meinen ursprünglichen Artikel zu 
diesem Thema gelesen hat, in dem ich eine andere 
Bezeichnung gewählt habe. 

Berne pointed out that ĂEpi" stands for Ăoutside ofñ ( 
as in epilogue, epicenter, epigraph) and indeed like a 
cancer the episcript is outside the script, though 
attached to it, and progressively damages the 
development of a person's life.67F

68
 

Berne wies darauf hin, dass ĂEpiñ f¿r ĂauÇerhalb vonñ stand 
(wie in Epilog, Epizentrum, Epigraph) und tatsächlich liegt 
ein Episkript wie ein Krebsgeschwür außerhalb des Skripts, 
ist jedoch an es angeschlossen und behindert die 
Entfaltung des Lebens eines Menschen zunehmend. 

 

1.5 GIBT ES EINE (EPI-)SKRIPT-FREIHEIT? 

 
Ich gehe davon aus, dass es keine (Epi-)Skriptfreiheit gibt. Was jedoch - auch im Rahmen einer 

Psychotherapie - ein sinnvolles Ziel sein kann, ist eine Arbeit an der Verringerung der negativen, Unlust 

bringenden Aspekte, die dem (Epi-)Skript innewohnen. Alle anderen (Epi-)Skript-Bestandteile verdienen eine 

Würdigung hinsichtlich ihrer ihnen innewohnenden Qualitäten, die Orientierung, Struktur und Richtung 

bringen: 

 
Das Skript, wie Fanita es versteht, entsteht in den ersten vier bis sechs Jahren des Lebens. Danach macht ein 
Kind in dieser Zeit etwas höchst Erstaunliches und Kreatives: Es entwirft ï unbewusst ï eine Art 
Lebensdrehbuch, in dem es die unzähligen Erfahrungen, die ganzen positiven und negativen Botschaften seiner 
Eltern und anderer wichtiger Menschen, seine Überzeugungen, magischen Ideen, aber auch seine 
Missverständnisse, Täuschungen und schädlichen Schlussfolgerungen zu einem kunstvollen Muster webt, um 

                                                   
 
67

 English, 1997, S. 17 
68

 English, 1997, S. 17 
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sich in seiner Welt zu orientieren und die Richtung für seine Zukunft festzulegen. In den folgenden Jahren ergänzt 

und glättet das Kind sein Skript, aber in den Grundzügen steht es fest.68F

69
 

 
Dass nicht eine einzige Geschichte bzw. ein einziger Mythos beim Nachspüren eines Skripts 

richtungsweisend ist, hat Fanita English erst im Verlauf ihres eigenen Entwicklungsprozesses entdeckt:  

 
Im Lauf der Jahre entwickelte ich dann mein eigenes Modell, weil ich sah: Das Skript basiert nicht nur auf einer 
Geschichte, es sind verschiedene Geschichten zu verschiedenen Zeiten im Leben eines Menschen, die 
bedeutsam sind. Das Skript entsteht in Schichten und will in eine positive Richtung. Nur manchmal gibt es 
Blockaden ï das können schädliche Überlebensschlussfolgerungen oder ein Episkript sein ï die man 

therapeutisch lösen muss.69F

70
 

 

Ich gehe davon aus, dass manche Episkriptausprägungen ï z. B. Antisemitismus ï an manchen Orten und 

zu manchen Zeiten für den besten Psychotherapeuten der Welt nicht therapeutisch zu heilen gewesen 

wären.  

Oftmals geht es auch um das Arrangieren mit widrigen äußeren Umständen. So weist Eric Berne - im 

Rahmen seiner Ödipus-Erwähnung - dem Fluch-Träger den Weg, Patient werden zu können: 

 
If the gods smile on him, he will be a 
going concern.  

But if the frown70F

71
 he becomes 

something else, and if he wants to 
remove the curse or live more 
comfortably with it, he becomes a 

patient.71F

72
 

Sind die Götter einem Menschen günstig gesinnt, dann kümmern 
sie sich fortwährend um ihn. 
Tritt das Gegenteil ein, und die Götter sind ihm nicht wohlgesonnen, 
dann wird etwas ganz anderes aus ihm.  
Wenn er sich von seinem Fluch befreien oder trotz dieses Fluchs 
sein Leben ein bißchen behaglicher arrangieren will, dann wird aus 

ihm ein Patient.72F

73
 

 

Mein Skriptverständnis hinsichtlich der Entstehungszeit des Skripts möchte ich an dieser Stelle kundtun: 

Ich sehe jede seelische Krise z. B. jene, die beim Übergang von einer in die nächste Entwicklungsphase73F

74
 

entstehen kann oder auch jene, die innerhalb des Psychotherapieprozesses entstehen kann, als Chance, 

das eigene Skript bis zum Tod weiter zu modulieren. 

 

Als frühes krisenhaftes Skript-Bildungs-Beispiel möchte ich eine Kindheitsepisode von Eric Berne 

wiedergeben. Berne hat immer wieder Versuche gestartet, Leader zu sein. Diese Versuche, 

Gruppenbildungen mit sich selbst als Führer zu initiieren, wurden von ihm bis zu seinem Tod 1970 immer 

wieder modifiziert. Eine der ersten mitgeteilten Unternehmungen dieser Art wird wie folgt geschildert: 

 
In Berneôs The Structure and Dynamics of Organiszations and Groups he had told the story of his first attempt to 

form a club when he was a small boy in Montreal. As an inducement74F

75
 to memberschip, heôd promised 

refreshments at the end of the meeting, but the big boys stole the plums75F

76
 he had bought, and Berneôs first 

Ăgroupñ fell apart.76F

77
 

 
Eric Berne erzählt die Geschichte selbst in A Montreal Childhood: 
 

When I was ten I tried to start a boyôs club, ĂCome on over to my basement and start a club,ñ but it was called the 

Agamemnon77F

78
 Club and none of the other boys knew who Agamemnon was and they didnôt care when I told 

them, so the club soon disbanded and the boys went back to talking about baseball under the Big Fat Tree. From 

                                                   
 
69

 Röhl, 2004, S. 46/47 
70

 Röhl, 2004, S. 144 
71

 frown ï finsterer Blick, Stirnrunzeln 
72

 Berne, 1970/1972, S. S. 56 
73

 Berne, 1970/1972/1975, S.52 
74

 ... siehe Erik H. Eriksons Stufenmodell des Lebenszyklus bis zum Tod, bei dem beinahe jeder Übergang von einer in die nächste 

Stufe des Lebens von dem Durchleben einer Krise gekennzeichnet ist. 
75

 inducement ï (Kauf)anreiz, Veranlassung, Antrieb, Anlass 
76

 plum ï Pflaume, Zwetschke 
77

 Jorgensen /Jorgensen, 1984, S. 6 
78

 Agamemnon (altgriechisch ɔŬɛɏɛɜɤɜ, neugriechisch ȷɔŬɛɏɛɜɞɜŬɠ, Ăsehr energischñ) ist in der griechischen Mythologie ein König 
von Mykene. ... Agamemnon war der Sohn des Atreus (weshalb er auch Ăder Atrideñ genannt wird) und der Aërope. Er stammte 

damit von Tantalus ab und unterlag daher dem Fluch der Tantaliden. Nachdem er den ersten Mann von Klytaimnestra getötet hatte, 
nahm er diese zur Frau. Mit ihr war er Vater der Iphigenie, der Elektra, des Orestes und der Chrysothemis. Als Oberbefehlshaber der 
Griechen führte er die griechischen Fürsten gegen Troja. https://de.wikipedia.org/wiki/Agamemnon, 14. 7. 2015 

https://de.wikipedia.org/wiki/Altgriechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Neugriechische_Sprache
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https://de.wikipedia.org/wiki/Elektra_(Mykene)
https://de.wikipedia.org/wiki/Orestes
https://de.wikipedia.org/wiki/Chrysothemis_(Tochter_des_Agamemnon)
https://de.wikipedia.org/wiki/Bezeichnungen_f%C3%BCr_die_Griechen#Achaier_.28.E1.BC.88.CF.87.CE.B1.CE.B9.CE.BF.CE.AF.29
https://de.wikipedia.org/wiki/Troja
https://de.wikipedia.org/wiki/Agamemnon
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time to time through the years I tried to start other clubs, but they didnôt last either, until I discovered the secret, 

and then I was able to start lots of clubs.78F

79
 

 
Bedauerlicherweise äußert sich Berne nicht darüber, welches secret/Geheimnis ï er dabei entdeckt hat... 

Dass ihn die Gestalt des Agamemnon (von Tantalos abstammend und somit Träger des Tantaliden-Fluchs) 

bereits 10jährig interessiert hat, lädt zu Spekulationen ein, die wiederum in den Episkript-Themen-Kreis 

passen. Den Fluch baut Berne in sein Skriptkonzept ein und schreibt: 

 
āNeveró scripts are represented by Tantalus, 
who through all eternity was to suffer from 
hunger and thirst in sight of food and water, 
but never to eat or drink again. People with 
such scripts are forbidden by their parents to 
do the things they most want to, and so 
spend their lives being tantalized and 
surrounded by temptations. They go along 
with the Parental curse because the Child in 
them is afraid of the things they want the 
most, so they are really tantalizing 

themselves.79F

80
 

Die ĂNie-Skriptsñ werden durch Tantalus repräsentiert, der, 
Nahrung und Wasser vor Augen, für alle Ewigkeit Hunger und 
Durst leiden mußte und niemals wieder weder essen noch 
trinken durfte. Menschen mit derartigen Skripts wird von ihren 
Eltern verboten, gerade die Dinge zu tun, die sie am liebsten 
tun möchten. So verbringen sie ihr Leben damit, 
Tantalusqualen zu leiden und ständig irgendwelchen 
Versuchungen ausgesetzt zu sein. Sie beugen sich dem 
elterlichen Fluch, den das Kindheits-Ich in ihnen fürchtet sich 
gerade vor den Dingen, die sie am liebsten tun möchten, und 
damit verurteilen sie sich im Grunde genommen selbst zu den 

Qualen, die sie ständig erleiden.80F

81
 

 

Durch Bernes Charakterisierung dieses Tantalos81F

82
-Skripts wird deutlich, dass die Grenzen zwischen Skript 

und Episkript in der Theoriebildung immer wieder verschwimmen.  

Ich würde diese Tantaliden-Fluch-Dynamik eher als Episkript und nicht als Skript bezeichnen. 

Interessanterweise erwähnt Berne nicht Tantalosó  ngste ï neben Hunger und Durst ï von einem über ihm 

lose hängenden Felsbrocken getroffen und getötet zu werden...  

 

Berne ist vermutlich für die Bildung seines eigenen Skripts reichlich mit Literatur von seiner Mutter versorgt 

worden. Er selbst schreibt über seine Mutter, dass sie als Journalistin am 29. 10. 1920 für eine Kolumne in 

der Zeitschrift  Chronicle einen Text verfasst hat, in dem sie u. a. Folgendes anführt:  

 
The child who is a born book-lover, or who early acquires the habit of reading, enters early the open door into 
beautiful gardens and enchanted forests. .. The old fairy tales and legends are as fresh today as in the beginning 
of Things... Hans Andersen and the Brothers Grimm82F

83
 are to their imagination more truthful and far more 

interesting than the school geography... There are the Ancient Greek Myths and Legends of gods and goddesses 

such as Tanglewood Tales and The Wonder Book, ... and childrenôs stories of The Iliad and The Odyssey.83F

84
 

 

Mehr Details zum theoretischen Hintergrund des Episkripts habe ich bereits 201384F

85
 verfasst. Da es mir in 

dieser Arbeit aber vor allem um ein Erlebbarmachen der Wirkungsweise des Episkripts geht, möchte ich 

mich in den folgenden Kapiteln auf die Darstellung neuer Theorieaspekte dieses Phänomens ï angereichert 

mit vielen Beispielen ï konzentrieren. 

 

 

  

                                                   
 
79

 Berne, ~ - 1970/2010, S. 50/51 
80

 Berne, 1970/1972, S. S. 235/236 
81

 Berne, 1970/1972/1975, S.246/247 
82

 Tantalos (altgriechisch ɇɎɜŰŬɚɞɠ; lateinisch Tantalus) ist in der griechischen Mythologie der Stammvater des Geschlechts 

der Tantaliden. ... Er frevelte gegen die Götter und zog damit ihren Fluch auf sein Haus, das über fünf Generationen hinweg vom 
innerfamiliären Morden beherrscht sein sollte. ... Zu Hunger und Durst gesellte sich die ständige Angst um sein Leben, da über 
Tantalos Haupt ein mächtiger Felsbrocken schwebte, der jeden Moment herabzustürzen und ihn zu erschlagen drohte. ...  

Fluch der Tantaliden. Zuletzt verfluchten die Götter Tantalos und seine Sippe, die Tantaliden. Solange es Nachfahren gäbe, besitze 
dieser Fluch Gültigkeit. Der Fluch bestand darin, dass jeder seiner Nachfahren ein Familienmitglied töten und weitere Schuld auf 
sich laden solle. Eine lange Kette von Gewalt und Verbrechen wurde damit ausgelöst, die erst mit dem letzten der Tantaliden ihr 

Ende fand: mit Orest, der seine Mutter Klytaimnestra ermordete und so ihren Mord an ihrem Gatten Agamemnon, seinem Vater, 
rächte. Orest selbst ereilte sein Schicksal durch einen Schlangenbiss. https://de.wikipedia.org/wiki/Tantalos, 14. 7. 2015 

83
 Die Märchen-Sammlung der Brüder Grimm enthält ein antisemitisches Märchen: Der Jude im Dorn, KHM 110, 

https://de.wikipedia.org/wiki/Der_Jude_im_Dorn, 29. 8. 2015 
84

 Berne, ~ - 1970/2010, S. 67/68 
85

 Ragl, 2013 
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1.6 DAS EPISKRIPT IN DER ENTWICKLUNGSGESCHICHTE DER TA 

 

Wie ist es innerhalb der TA-Geschichte zur Konzeptbildung Episkript gekommen? 

 
Im Sommer 1965 hat Fanita English85F

86
 erstmals ein Buch 

des ca. 6,5 Jahre älteren Eric Berne kennengelernt und 
daraufhin den Kontakt zu ihm hergestellt.  
1967 hatten Berne und Dave (David) Kupfer86F

87
 im damals 

kleinen Dorf Carmel ï knapp 200 km südlich von San 
Francisco gelegen -  ihr TA-Ausbildungsinstitut gegründet, 
das jedoch zu dieser Zeit nur auf dem Papier bestand. 
Fanita English war anfangs die einzige Schülerin an 
diesem Institut.87F

88
 

 

88F

89
 

89F

90
 

 
Fanita English erinnert sich, dass sie 1969, um als Transaktionsanalytikerin anerkannt zu werden, einen 
Vortrag bei einer TA-Konferenz halten musste, für den sie das Thema Episkript gewählt hat. 
 

Berne verlangte außerdem, dass der Beitrag vorher schriftlich vorliegen müsse. Dafür gab es zwei Gründe: Er 
brauchte Beitrªge f¿r sein ĂBulletinñ, die erste TA-Zeitschrift. Aber es gab noch einen zweiten Grund: Berne war ja 
ständig mit seiner TA-Theorie beschäftigt. Er diskutierte bei jeder Gelegenheit mit den Leuten um sich herum und 
war ausgesprochen daran interessiert, ihre Ideen und Vorschläge zu hören, wollte sie aber auf keinen Fall als 

seine eigenen ausgeben. 90F

91
 

 
Rund um diese Begebenheit hat Eric Berne Fanita von ï wie sie schreibt ï ihrer Schreibphobie geheilt.

 
91F

92 

Diese Phobie ist im Schuljahr 1933/34 aufgrund einer Diskriminierung entstanden, als Fanita ca. 17/18jährig 
in London die Sekretärinnen-/Journalismus-Schule besuchte. Sie hätte als Preisträgerin eines Wettbewerbs 
einen Job bei der Londonder Times bekommen sollen, erfuhr aber von der Schulleiterin, dass sie dort nicht 
anfangen könnte, weil: 

 
...ñSie sind doch keine englische Staatsb¿rgerin. Sie kºnnen hier nicht arbeiten.ñ Ich habe weder geweint noch getobt, sondern 
schweigend das Zimmer verlassen und die Geschichte über sechzig Jahre lang aus meinem Gedächtnis gestrichen. Aber 
seitdem hatte ich das unklare Gefühl, in Englisch nichts mehr schreiben zu können. 

Erst Jahre später in den USA wurde mir mein Handicap bewusst. 92F

93
 

 
Berne bezieht sich in seinem Buch What do you say...93F

94
/Was sagen Sie... nur hinsichtlich des Spiels Hot 

Potato/Heiße Kartoffel auf Fanita English. Das Konzept des Epi- oder Überskripts gibt er jedoch als sein 

eigenes heraus. 

Das Kapitel überschreibt er im Original mit Overscripting, was auch mit Überschreiben bzw. 

Darüberschreiben übersetzt werden könnte. 
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 Zur Biographie von Fanita English... Ÿ S. 147 bzw. www.fanita-english.com, de.wikipedia.org/wiki/Fanita_English, Röhl, 2004 
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 David Kupfer wird von Fanita English als Ăj¿discher Psychologe, aus Deutschland stammendñ genannt (Röhl, 2004, S. 114). Die 
Daten vom ĂEllis Island Archivñ, http://libertyellisfoundation.org/passenger-result, 18. 4. 2015, geben als Ankunftsdatum 1940 an, 

David Kupfer war zu diesem Zeitpunkt 29 Jahre alt, wurde also entweder 1910 bzw. 1911 geboren. Seine Asche wurde ï 
entsprechend seinem letzten Willen über Bernes Grab vergraben. 
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War das (Epi-)Skript-Konzept ganz neu? Gab es sowohl für dieses Konzept und auch für die Epigenetik 

schon Vorläufer? Meiner Meinung nach gab es bereits lange Zeit vor der Gründung der Transaktionsanalyse 

Modelle, die dem (Epi-)Skript-Konzept zumindest ähnlich sind. 

Einige dieser Modelle möchte ich in den nächsten Kapiteln darstellen: 

2. Episkripté in die Gene geschrieben? é EPIGENETIK94F

95 
 

Der einer jüdischen Bankiersfamilie entstammende Psychoanalytiker Karl Landauer95F

96
, veröffentlichte 1926 ï 

also knapp 20 Jahre vor seinem Hungertod im KZ Bergen-Belsen ï einen Beitrag in Das Psychoanalytische 

Volksbuch96F

97
 über Die Gemütsbewegungen der Affekte, in dem er epigenetische Einflüsse benennt: 

 

                                                   
 
95

 Die Epigenetik (altgr. ˊɑ epi ādazuó, āauÇerdemó und Genetik) bezeichnet Vorgänge, die außerhalb 

der Genregulation der Genexpression wirken, sie aber beeinflussen. Die Epigenetik ist ein Fachgebiet der Biologie, welches sich mit 
der Frage befasst, welche Faktoren die Aktivität eines Gens und damit die Entwicklung der Zelle zeitweilig festlegen und ob 
bestimmte Festlegungen an Folgegenerationen weitergegeben werden. https://de.wikipedia.org/wiki/Epigenetik, 1. 8. 2015 

96
     Peglau, Andreas ĂSigmund Freud in Weimar. Ein Foto aus dem Jahr 

1911[Weimar 21. bzw. 22. 9. 1911]  ï eine Momentaufnahme der Psychoanalytischen Bewegungñ, É 2012, http://andreas-peglau-

psychoanalyse.de/sigmund-freud-in-weimar/, 3. 3. 2015  
Karl Landauer (* 12. Oktober 1887 in M¿nchen; À27. Januar 1945 im KZ Bergen-Belsen)  ... war ein deutscher Psychoanalytiker 
und Mitbegründer des ersten Frankfurter Psychoanalytischen Instituts. ... Landauer wurde 1887 in eine alt eingesessene jüdische 

Bankiersfamilie in München geboren. Der Vater starb, als Landauer 13 Jahre alt war, und als einziger Sohn hatte Landauer die 
religiösen Pflichten des Familienoberhauptes zu übernehmen. Nach dem Abitur am Wilhelmsgymnasium München 1906 absolvierte 
er ein Medizin-Studium (u. a. in Freiburg und in Berlin) und die Ausbildung zum Facharzt für Nervenheilkunde an der ï von Emil 

Kraepelin geleiteten ï Münchner Universitätsklinik. 1912 ging er nach Wien, um bei Freud eine analytische Ausbildung zu 
absolvieren und um an der Psychiatrischen Klinik bei Wagner-Jauregg zu praktizieren. Er befasst sich überwiegend mit Psychosen 
und den Fragen des Narzissmus, leistet aber auch wesentliche Beiträge zur Psychoanalyse der Affektbildung und wird ein wichtiger 

Wegbereiter der Psychoanalyse.  
Die Erfahrung des Ersten Weltkriegs lässt Landauer zum Pazifisten werden. 1916 erkrankt er schwer an Typhus und wird danach als 
Arzt an ein Militärgefängnis in Heilbronn versetzt. Dort lernt er Lins Kahn kennen und heiratet sie. Nach Kriegsende lässt er sich ï 

seit 1917 auch Vater einer Tochter ï in Frankfurt am Main nieder, ab 1923 als Psychoanalytiker in freier Praxis. Er analysiert Max 
Horkheimer und ist mit ihm freundschaftlich verbunden. 
Landauer kann nach Schweden fliehen, lässt sich dann jedoch in den Niederlanden nieder, wo er als Lehranalytiker wirkt. Er erhält 

1942 Berufsverbot und wird 1943 verhaftet. Im Februar 1944 wird er zusammen mit seiner Frau und der ältesten Tochter ins KZ 
Bergen-Belsen deportiert, wo er im Januar 1945 den Hungertod stirbt. Frau und Tochter überleben das KZ; zwei jüngere Kinder 
Landauers hatten sich ihrer Verhaftung durch die Nazischergen entziehen können. http://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Landauer, 16. 2. 

2015 
97

 Federn, Paul/Meng, Heinrich (Hg.) (1926): ĂDas psychoanalytische Volksbuchñ, Hippokrates Verlag, Stuttgart, © 1926, 1. 
Auflage 1926 (2. erweiterte Auflage 1928; 3. erweiterte und umgearbeitete Auflage 1939, 4. Auflage 1947, 5. umgearbeitete Auflage 

1957, 4. Auflage). Die Seite, die in beiden Bänden dem Inhaltsverzeichnis vorangeht, gibt als Widmungsträger Sigmund Freud an, 
und nennt eine Reihe Psychoanalytiker, die ï wenige Jahre vor Hitlers Machtergreifung (Jänner 1933) ï noch in Europa 
zusammenarbeiten konnten:  

 
Die Herausgeber Heinrich Meng und Karl Landauer schreiben im September in ihrem Vorwort zur ersten Auflage: 
ĂDie Psychoanalyse bildet ein bedeutsames, mit HaÇ und Gunst umstrittenes Gebiet, welches Seelenkunde und Heilwissenschaft 
umfaßt. ... In früheren Zeiten hat die Volksauffassung nur zwischen āVernünftigenó, also Normalen, und āVerrücktenó unterschieden. 
Zwischenstufen wurden kaum erkannt oder mit einem Spottwort abgetan.ñ   

1941, also im selben Jahr, in dem Eric Leonard Bernstein (= ca. 2 Jahre spªter: ĂEric Berneñ)seine Analyse bei Paul Federn 
begonnen hat, wurde in ĂThe Psychoanalytic Quarterlyñ

97
 eine Rezension von Carl M. Herold

97
 (New York) zur 3. Auflage von ĂDas 

psychoanalytische Volksbuchñ veröffentlicht. 
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Jedes Erlebnis eines neuen Reizes geht eine gedankliche Verbindung (Assoziation) mit den früheren Erlebnissen 
ein, so daß diese anklingen und das neue Erlebnis mit beeinflussen. Wie bei den wieder erweckten früheren 
Erlebnissen die Reaktionen verlaufen waren, ähnlich oder gleich sind die neuen Reaktionen. Damit ist der Einfluß 
der Vergangenheit aber nicht erschöpft. Nicht nur die Erlebnisse des Einzelwesens und seine Reaktionen 
klingen an, sondern auch die seiner Ahnen. Sie zwingen das Individuum, in ererbter Weise zu reagieren und 
zum mindesten dem Erlebnis in der ererbten körperlichen Weise Ausdruck zu verleihen. Dieser ganz vielfältige 
Vorgang, den Reiz seelisch und körperlich in einer artgegebenen Weise zu beantworten, ist in jeder 
Gemütsbewegung enthalten. Die inneren Gemütsbewegungen äußern sich in verschiedenartigen 
Muskelbewegungen. 
Viele Ausdrucksbewegungen waren in lang vergangenen Zeiten der Geschichte der Stammes- und der 
Einzelentwicklung richtige und verständliche Versuche, um in der oben besprochenen Art die Reize zu 
bewältigen; ... 

Auch verwandelt sich der Affekt oft in sein Gegenteil: Freude in Trauer [Ersatz-Gefühle/Fanita English].97F

98
 

 

Ca. 45 Jahre nach Landauers Beitrag wurde von Fanita English das Episkript-Konzept gegen Ende der 60er-

Jahre formuliert. In den darauffolgenden Jahrzehnten kam man im Bereich der Epigenetik-Forschung zu 

ähnlichen Ergebnissen. Der Fachbereich der Epigenetik (altgr. ˊɑ epi ādazuó, āauÇerdemó und Genetik) 

bezeichnet Vorgänge, die außerhalb der Genregulation der Genexpression wirken, sie aber beeinflussen. 

Die Epigenetik ist ein Fachgebiet der Biologie, welches sich mit der Frage befasst, welche Faktoren 

die Aktivität eines Gens und damit die Entwicklung der Zelle zeitweilig festlegen und ob bestimmte 

Festlegungen an die Folgegeneration vererbt werden. 98F

99
 

 
Von Brian Dias und Kerry Ressler wurde 2013 ein Artikel über eine Epigenetik-Studie veröffentlicht. Die 

Forscher hatten Mäuse einem Kirschblüten-Duft ausgesetzt und ihnen dabei kleine Elektroschocks 

verabreicht.  

 
So lernten die Mäuse, den Duft zu fürchten. Erst dann ließen sie die Mäuse Nachkommen zeugen. Auch diese 
Tiere - und sogar deren spätere Nachkommen - reagierten auf den Kirschblüten-Duft mit einem ängstlichen 
Verhalten.  Weitere Untersuchungen zeigten, dass bei den Mäusen der ersten Generation und ihren 
Nachkommen die Struktur bestimmter Hirnregionen verändert war, und zwar solcher Regionen, die an der 
Verarbeitung von Gerüchen beteiligt sind. Die Wissenschaftler führten schließlich mit dem Sperma der Großväter 
eine künstliche Befruchtung durch. Auch in diesem Fall bekam der Nachwuchs die Kirschblüten-Angst vererbt 
und zeigte die zuvor beobachteten Veränderungen im Gehirn.99F

100
 

 
Im darauffolgenden Jahr erschien das Buch des Philosophen und Biologen Gerhard Roth100F

101
 der es in  

Zusammenarbeit mit der Neurobiologin und Psychologin Nicole Strüber verfasst hat. In diesem wird u. a. die 
Wirkungsweise der Epigenetik erklärt: 

 

Die Autoren sind der Meinung, dass bei der Ausbildung depressiver Erkrankungen aufgrund negativer 

Erfahrungen meist Gen-Umwelt-Interaktionen zu erwarten sind: 

 
So können frühe Erfahrungen epigenetische Veränderungen hervorrufen, die dazu führen, dass die Gene nicht 
mehr im normalen Umfang exprimiert, d. h. in Proteine Ă¿bersetztñ werden kºnnen. é 
Besonders interessant ist in diesem Zusammenhang der Befund, dass die epigenetischen Veränderungen an 
die nächste Generation übertragen werden können é neben den eigentlichen genetischen Informationen wird 
dabei das Ausmaß vererbt, mit dem die Gene exprimiert werden. Im Klartext bedeutet das,  dass eine Person 
mit frühen negativen Erfahrungen die veränderte Ausbildung von Bindungsstellen für verschiedene 
neurochemische Substanzen einschließlich aller Konsequenzen an ihre Kinder weitergeben kann. 101F

102
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 Landauer, 1926/1928, S. 137 ï 139 

ĂWährend des Ersten Weltkriegs wurde er [Heinrich Meng, neben Paul Federn Hg. von ĂDas Psychoanalytische Volksbuchñ] von 
1915 bis 1918 als Militärarzt eingezogen, wo ihn Karl Landauer

98
 auf die Psychoanalyse aufmerksam machte. Von 1918 bis zu 

dessen Tod stand Meng in der Folge im Briefkontakt zu Sigmund Freud.  

Meng machte eine Lehranalyse bei Paul Federn 1921 in Wien und bei Hanns Sachs 1922 in Berlin und arbeitete seit 1923 am 
Berliner Psychoanalytischen Institut.ñ http://de.wikipedia.org/wiki/Heinrich_Meng, 16. 2. 2015 
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 http://de.wikipedia.org/wiki/Epigenetik, 29. 3. 2015 
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 ĂMäuse vererben schlechte Erinnerungenñ, Spiegel Online,  http://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/epigenetik-maeuse-vererben 
schlechte-erinnerungen-a-936692-druck.html, 2. 12. 2013, 1. 8. 2015 
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 Gerhard Roth (* 15. August 1942 in Marburg) ist ein deutscher Biologe und Hirnforscher. é 

Roth studierte nach dem Besuch des humanistischen Friedrichs-Gymnasium in Kassel von 1963 bis 1969 als Stipendiat 
der Studienstiftung des deutschen Volkes in Münster und Rom zunächst Musikwissenschaft,Germanistik und Philosophie. Im Fach 
Philosophie promovierte er 1969 mit einer Arbeit über den Marxisten Antonio Gramsci. Anschließend absolvierte Roth ein Studium 

der Biologie, u. a. in Berkeley (Kalifornien), das er 1974 an der Universität Münster mit einer zweiten Promotion 
in Zoologie beendete. 
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102F

103
 

Von revolutionärer Bedeutung ist die Erkenntnis, dass die 
Auswirkungen früher Erfahrungen auf das Gehirn und die 
Psyche von einer Generation auf die nächste übertragen 
werden können. Dies bedeutet beispielsweise, dass für die 
Nachkommen traumatisierter Menschen ein erhöhtes 
Risiko besteht, infolge eigener negativer Erfahrungen eine 
posttraumatische Belastungsstörung zu entwickeln. 
Gesellschaftlich hochrelevant ist diese Weitergabe zudem 
im Zusammenhang mit antisozialem Verhalten. Kinder, 
deren Eltern eine APS [Antisoziale Persönlichkeitsstörung] 
aufweisen und zudem früh missbraucht oder 
vernachlässigt wurden, werden mit größerer 
Wahrscheinlichkeit als andere später selbst antisozial und 
gewalttätig und misshandeln ihre eigenen Kinder ï ein 
Kreislauf der Gewalt einsteht (s. Abbildung 7.5). 
Mºglich ist dieser Ătransgenerationale Transferñ einerseits 
durch eine direkte genetische Vererbung von 
Anfälligkeitsfaktoren (z. B. bei der MO-A-L-Genvariante) 
und andererseits durch die Auswirkungen elterlichen 
Verhaltens auf das Gehirn des Kindes. Das Fehlen 
einer sensitiven frühen mütterlichen Fürsorge und der 
sich daraus ergebende Mangel an sicherer Bindung 
kann beispielsweise über die epigenetische Anheftung 
von Methylgruppen an die DNA die Überführung der 
genetischen Information in Proteine und hierdurch die 
Ausbildung von Bindungsstellen für 
Neuromodulatoren wie Oxytocin und Cortisol 
verhindern.  

 
Das aufgrund der Erfahrungen entstandene epigenetische Muster der Genexpression und somit das Ausmaß, mit 
dem die Gene in Proteine überführt werden, beeinflusst einerseits das mütterliche Verhalten (gegenüber der 
zweiten Generation) und kann darüber hinaus direkt an die nächste Generation vererbt werden. Dies zeigt, wie 
molekularbiologische Veränderungen den Kreislauf der Gewalt aufrechterhalten können (s. Abbildung 7.5).103F

104
 

 

Fernab der Epigenetik-Forschung vermittelt uns auch die jahrhundertelange Entwicklung der Wörter 

transgenerationelle Zusammenhänge. 

Die Sprache mit ihren Bedeutungen und Wurzeln stellt für mich im Zusammenhang mit dem Thema Episkript 

insofern eine wertvolle Fundgrube dar, weil es in dieser gerade um die Analyse der Wurzeln geht, die über 

eine unbestimmte Anzahl von Generationen zurückreichen. Dabei beziehe ich in mein Verständnis dieser 

Wurzeln auch das Kollektive Unbewusste104F

105
 ein, das in der Sprache einen nicht zu unterschätzenden 

Ausdruck erfährt. 

So ermutigt es mich beim Versuch, eine Ahnung zu bekommen bzw. etwas zu (er)ahnen, mich mit den 

Ahnen zu beschªftigené nicht zu verwechseln mit ahnden (= rächen, bestrafen), wenn auch die 

Ähnlichkeit des Worts in Verbindung mit der andersartigen Bedeutung nachdenklich stimmté  

Die Ahnenverbindung in die jeweils übernächste Generation scheint auf dieser Beobachtungs-Basis 

besonders bedeutsam zu sein, wie die Begriffsanalyse des Wortes Enkel zeigt: 

 

Die Etymologie des Begriffs ĂEnkelñ verrät einiges über das Verhältnis Großeltern-Enkel: Die altdeutschen 
Formen Ăeniklin, eninklin, eninkel, enekelñ sind Diminutivbildungen zum althochdeutschen Ăano ï Vorfahre, 
GroÇvaterñ.  
Bei vielen Vºlkern wird Ădie Bindung zur übernächsten Generation als besonders stark angesehen, was oft 

auch in der Namensgebung zum Ausdruck kommt.ñ105F

106
 

Enkel bedeutet also Ăder kleine Ahneñ. Interessant ist, daß die Grimms die Ableitung des Enkel vom Ahnen 
als wiedersinnig zur¿ckweisen muÇten: Ădoch der enkel ist kein kleiner vorfahre, sondern ein 

nachkomme.106F

107
,107F

108
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3. Vorläufer-Konzepte von Skript und Episkript 

3.1 PSYCHOANALYTISCHE WURZELN UND WEITERE TRIEBE 

 
Die beiden österreichischen Transaktionsanalytiker Ingo Rath und Gerhard Springer haben 1995 in einer 

Publikation zur Entwicklungsgeschichte der TA auf Bernes Abschneiden seiner psychoanalytischen Wurzeln 

hingewiesen: 

 
Berne versuchte mit seinem Pragmatismus psychoanalytische, sozialpsychologische, lerntheoretische und 
humanistische Konzepte in seine Theorie zu integrieren. Diese Integration führte einerseits zu effektiv 
therapeutischen und praktikablen Verfahren, vernachlässigte andererseits die Unvereinbarkeit einiger 
theoretischer Grundannahmen. Dies und Bernes Abwendung von der Psychoanalyse, infolge der Ableh[n]ung  

[?]108F

109
 seiner Aufnahme in die psychoanalytische Gesellschaft [San Francisco Psychoanalytic Institute]109F

110
 

führte in der Folge zu verschiedenen im Kern aber verhaltensorientierten Richtungen innerhalb der 
Transaktionsanalyse. Damit schnitt sich Berne von seinen psychoanalytischen Wurzeln ab, die er erst 

gegen Ende seines Lebens in seine Überlegungen einbezog.110F

111
 

 
Hinsichtlich der Erforschung der psychoanalytischen Wurzeln empfinde ich das Einsehen in die Entwicklung 

von Bernes Bibliographien am Ende seiner Bücher bzw. am Ende von deren einzelnen Kapitel. Waren in 

seinen ersten Werken noch vermehrt Psychoanalytiker unter den genannten Autoren, auf deren 

Publikationen er sich bezog, finden wir z. B. in seinem vor seinem Tod fertiggestellten Werk What do you say 

after you say Hello?111F

112
 kaum mehr psychoanalytische Lektüre in den Bibliographien aufgelistet. 

 

Ich konnte z. B. nur ein von ihm genanntes Werk als Spur für den psychoanalytischen Ursprung seiner 

Skripttheorie in der Literaturliste seines Buches Transaktionsanalyse der Intuition, das Beiträge ab ca.  

1949112F

113
 enthält, finden: 

113F

114
 

 
Der Originaltitel des von Berne angeführten Werks von Sigmund Freud ist: Neue Folge der Vorlesungen zur 

Einführung in die Psychoanalyse (englisch/deutsch: 1933). Darin lässt sich auf Seite 146/147 eine 

Beschreibung des Freudôschen Wiederholungszwanges finden, den Berne als Basis der Skripttheorie 

betrachtete: 

 

114F

115
 

Aber der Ethiker wird sich noch auf lange hinaus mit der Unwahrscheinlichkeit unserer 
Spekulationen trösten. Ein sonderbarer Trieb, der sich mit der Zerstörung seines eigenen 
organischen Heims befaßt! Die Dichter sprechen zwar von solchen Dingen, aber Dichter 
sind unverantwortlich, sie genießen das Vorrecht der poetischen Lizenz. Allerdings sind 
ähnliche Vorstellungen auch der Physiologie nicht fremd, z. B. die der Magenschleimhaut, 
die sich selbst verdaut. Aber es ist zuzugeben, daß unser Selbstzerstörungstrieb einer 
breiteren Unterstützung bedarf. Eine Annahme von solcher Tragweite kann man doch nicht 
bloß darum wagen, weil einige arme Narren ihre Sexualbefriedigung an eine sonderbare 
Bedingung geknüpft haben. Ich meine, ein vertieftes Studium der Triebe wird uns geben, 
was wir brauchen. Die Triebe regieren nicht allein das seelische, sondern auch das 
vegetative Leben, und diese organischen Triebe zeigen einen Charakterzug, der unser 
stärkstes Interesse verdient. Ob es ein allgemeiner Charakter der Triebe ist, werden wir 
erst später beurteilen können. Sie enthüllen sich nämlich als Bestreben, einen früheren 
Zustand wieder herzustellen.  
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Wir können annehmen, vom Moment an, da ein solcher einmal erreichter Zustand gestört worden, entsteht ein 
Trieb, ihn neu zu schaffen und bringt Phänomene hervor, die wir als Wiederholungszwang bezeichnen können. 
So ist die Embryologie ein einziges Stück Wiederholungszwang; weit hinauf in die Tierreihe erstreckt sich ein 
Vermögen, verlorene Organe neu zu bilden, und der Heiltrieb, dem wir, neben den therapeutischen 
Hilfeleistungen, unsere Genesungen verdanken, dürfte der Rest dieser bei niederen Tieren so großartig 
entwickelten Fähigkeit sein. Die Laichwanderungen der Fische, vielleicht die Vögelflüge, möglicher Weise alles, 
was wir bei den Tieren als Instinktäußerung bezeichnen, erfolgt unter dem Gebot des Wiederholungszwangs, der 
die konservative Natur der Triebe zum Ausdruck bringt. Auch auf seelischem Gebiet brauchen wir nicht lange 
nach Äußerungen desselben zu suchen. Es ist uns aufgefallen, daß die vergessenen und verdrängten Erlebnisse 
der früheren Kindheit sich während der analytischen Arbeit in Träumen und Reaktionen, besonders in denen der 
Übertragung reproduzieren, obwohl ihre Wiedererweckung dem Interesse des Lustprinzips zuwiderläuft, und 
haben uns die Erklärung gegeben, daß in diesen Fällen ein Wiederholungszwang sich selbst über das Lustprinzip 
hinaussetzt. Auch außerhalb der Analyse kann man Ähnliches beobachten. Es gibt Menschen, die in ihrem Leben 
ohne Korrektur immer die nämlichen Reaktionen zu ihrem Schaden wiederholen, oder die selbst von einem 
unerbittlichen Schicksal verfolgt scheinen, während doch eine genauere Untersuchung lehrt, daß sie sich dieses 
Schicksal unwissentlich selbst bereiten. Wir schreiben dann dem Wiederholungszwang den dämonischen 
Charakter zu.115F

116
 

 
Hilarion Petzold116F

117
 versucht in seinem Vorwort zu Claude Steiners Ausgabe in deutscher Übersetzung von 

Scripts People Live auf Vorläufer der Skripttheorie einzugehen und spricht von Vollzugszwang: 

 
Im Skript geht es um mehr als nur um zwanghafte Wiederholung von Verhalten. Es stellt sich als eine Permanenz 
von Verhaltensmustern dar, die man in der Gestalttherapie mit dem Begriff der Ăguten Kontinuitªtñ 
gekennzeichnet hat und in der Individualpsychologie Alfred Adlers mit dem Begriff des ĂLebensstilsñ. Lebensplªne 
sind also komplexe Erlebnis- und Verhaltensmuster,...  
Der skriptanalytischen Therapie geht es darum, den ĂVollzugszwangñ zu durchbrechen, Einsicht in seine 
Mechanik zu vermitteln, ... damit Neu-Entscheidungen möglich werden. Der Mensch soll in seinem ĂLebensspielñ 
Autor, Spieler und Kritiker seines eigenen Stückes werden.117F

118 
 
In einer Publikation von ca. 1966 bezieht sich Eric Berne in der Erklärung des Skript-Konzepts auf Sigmund 

Freuds Wiederholungszwangs bzw. Schicksalsdrang. Bedauerlicherweise erwähnt er aber nicht die direkte 

Quelle aus Freuds Werk, die ï wie ich vermute Jenseits des Lustprinzips118F

119
, 119F

120
/veröffentlicht 1920 ï ist.  

In diesem vor beinahe 100 Jahren verfassten Werk wendet sich Freud im Zuge seiner Wiederholungszwang-

Theorie radikal von seiner ursprünglichen Annahme ab, dass Menschen ihre Strebungen aufgrund des 

Wunsches nach Lustgewinn ausrichten. 

Freud stellt fest, dass es unverkennbar auch sich wiederholende Entwicklungen in Menschenleben gibt, 

auch bei jenen Menschen, denen kaum oder gar nichts Pathologisches anhaftet. Diese Wiederholungen 

führen klar zu einer Wiederholung von UNLUST, damit erklärt sich auch der Titel von Freuds 

bahnbrechendem und korrektivem Werk: Jenseits des Lustprinzips.  Freud beschreibt das Phänomen: 

 
Die neue und merkwürdige Tatsache aber, die wir jetzt zu beschreiben haben, ist, daß der Wiederholungszwang 
auch solche Erlebnisse der Vergangenheit wiederbringt, die keine Lustmöglichkeit enthalten, die auch damals 

nicht Befriedigungen, selbst nicht von seither verdrängten Triebregungen, gewesen sein können. 120F

121
 

 
Auch Claude Steiner verstärkt in seinem oben angeführten Buch zu Skript Bernes psychoanalytische 

Begriffs-Spur des Wiederholungszwanges. Auch er verzichtet darauf, auf ein bestimmtes Werk Sigmund 

Freuds zu verweisen: 

 
Berne hielt Skripts für eine Folge des in der Psychoanalyse bekannten Wiederholungszwanges, nach dem 
Menschen dazu neigen, unglückliche Ereignisse der Kindheit immer wieder neu zu durchleben.  ...  
Im Laufe der Jahre wandte er sich allmählich ab und behielt lediglich die wöchentlichen oder vierzehntägigen 

Einzelsitzungen auf der Couch bei, während derer er Skriptanaylse betrieb.121F

122
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Das einzige Werk Sigmund Freuds, das Claude Steiner in der Bibliographie dieses Buches angibt, ist Die 

Traumdeutung (1899/1900)... 

 
Wesentlich bei Freud ist, dass er diese Wiederholungs-Dynamik als jedem menschlichen Wesen 

innewohnend betrachtet. So macht er die Beobachtung gleicher Ausgänge menschlicher Beziehungen. 

Damit bekommt ï auch bereits bei Freud (!) ï der Beziehungsaspekt eine wesentliche Bedeutung! 

Außerdem nimmt Freud in weiterer Folge auch die Dynamik der Skriptzirkel-Verschränkung vorweg, auch 

wenn er diese noch nicht näher formuliert:  

 
Dasselbe, was die Psychoanalyse an den Übertragungsphänomenen der Neurotiker aufzeigt, kann man auch im 
Leben nicht neurotischer Personen wiederfinden. Es macht bei diesen den Eindruck eines so verfolgenden 
Schicksals, eines dämonischen Zuges in ihrem Erleben, und die Psychoanalyse hat von Anfang an solches 
Schicksal für zum großen Teil selbstbereitet und durch  frühinfantile Einflüsse determiniert gehalten. Der Zwang, 
der sich dabei äußert, ist vom Wiederholungszwang der Neurotiker nicht verschieden, wenngleich diese 
Personen niemals die Zeichen eines durch Symptombildung erledigten neurotischen Konflikts geboten haben. So 

kennt man Personen, bei denen jede menschliche Beziehung den gleichen Ausgang nimmt: ...122F

123
 

 

Freud bringt in Jenseits des Lustprinzips noch einige Beispiele zu dieser Dynamik: 

 
Wir wundern uns ¿ber diese Ăewige Wiederkehr des Gleichenñ nur wenig, wenn es sich um ein aktives Verhalten 
des Betreffenden handelt, und wenn wir den sich gleichbleibenden Charakterzug seines Wesens auffinden, der 
sich in der Wiederholung der nämlichen Erlebnisse äußern muß. Weit stärker wirken jene Fälle auf uns, bei 
denen die Person etwas passiv zu erleben scheint, worauf ihr ein Einfluß nicht zusteht, während sie doch immer 

nur die Wiederholung desselben Schicksals erlebt.123F

124
 

 

Im weiteren weist Freud noch einmal auf seine Korrektur seiner eigenen Theoriebildung hin: Unlustvolles 

wird wiederholt und der Gewinn dabei ist der Lustgewinn beim Wiederholen der Unlust: 

 
Angesichts solcher Beobachtungen aus dem Verhalten in der Übertragung und aus dem Schicksal der Menschen 
werden wir den Mut zur Annahme finden, daß es im Seelenleben wirklich einen Wiederholungszwang gibt, der 
sich über das Lustprinzip hinaussetzt. ... Wiederholungszwang und direkte lustvolle Triebbefriedigung scheinen 
sich dabei zu intimer Gemeinsamkeit zu verschränken. ... der Wiederholungszwang wird gleichsam von dem Ich, 
das am Lustprinzip festhalten will, zur Hilfe gerufen. An dem, was man den Schicksalszwang nennen könnte, 
scheint uns vieles durch rationelle Erwägung verständlich, so daß man ein Bedürfnis nach der Aufstellung eines 

neuen geheimnisvollen Motivs nicht verspürt.
 

124F

125
 

 
Sigmund Freud schreibt über die letzten Kapitel von Jenseits des Lustprinzips (ab Kapitel 4): Was nun folgt, 

ist Spekulation125F

126
 und benennt im 4. Kapitel die Embryologie als Wiederholung der Entwicklungsgeschichte. 

Dabei bringt er Naturkreisläufe, die Leben als Grundprinzip Leben und Tod beinhalten: 

 
Wenn wir es als ausnahmslose Erfahrung annehmen dürfen, daß alles Lebende aus inneren Gründen stirbt, ins 
Anorganische zurückkehrt, so können wir nur sagen: Das Ziel alles Lebens ist der Tod, und zurückgreifend: Das 
Leblose war früher da als das Lebende. 126F

127
 

 
In Freuds folgendem Protozoen-Beispiel können wir eine Episkript-/Genetik-Weitergabe wahrnehmen: 

 
Manche Autoren sind zum Standpunkt von Goette127F

128
 zurückgekehrt (1883), der in dem Tod die direkte 

Fortpflanzung sah. Hartmann charakterisiert den Tod nicht durch Auftreten einer ĂLeicheñ, eines abgestorbenen 
Anteiles der lebenden Substanz, sondern definiert ihn als den ĂAbschluÇ der individuellen Entwicklungñ. In diesem 
Sinn sind auch die Protozoen sterblich, der Tod fällt bei ihnen immer mit der Fortpflanzung zusammen, aber er 
wird durch diese gewissermaßen verschleiert, indem die ganze Substanz des Elterntieres direkt in die jungen 

Kinderindividuen übergeführt werden kann.128F

129
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Wie sehr auch Eric Leonard Bernstein selbst diese biologische Seite des Todes phantasiert, wird an dem 

folgenden  Briefbeispiel deutlich, das ca. aus der Zeit stammt, also aus dem Jahr, in dem er seinen Dr. 

Med./M. D.-Abschluss129F

130
 gemacht hat und ï auch aufgrund des in Kanada herrschenden Antisemitismus und 

Quotenregelung für Juden ï große Schwierigkeiten bei der Jobsuche hatte. 

Der ca. 25jährige Eric Berne schrieb 1935 (ca. 14 Jahre nach dem Tod seines Vaters David Hillel Bernstein 

und ca. 2 Jahre nach der Machtergreifung Hitlers in Deutschland) einen zweiseitigen Brief 130F

131
 an seinen 

verstorbenen Vater, aus dem ich hier nur kurze Ausschnitte bringen möchte. Darin zeigen sich u. a.  

 

¶ die Verwendung des Begriffs race (Rasse, Menschenschlag), den er vermutlich auf sein Jüdisch-

Sein bezieht 

 

¶ in der unteren Textstelle ï sowie auch im gesamten Brief ï eine tiefe Verzweiflung und 

Todessehnsucht: 

 
 

 
Dear131F

132
 Father: 

... 

 
... 

 
... perhaps we are the last of a proud132F

133
, 

foolish133F

134
, and irrational134F

135
 line135F

136
; such as we are 

far too pure136F

137
 to live on a planet such as this... 

 
... 

... Life therefore, cannot be lived by our pure 

proud race137F

138
 that cannot bear ton [to] receive138F

139
. 

And as our purity139F

140
 will brook140F

141
 no 

compromise141F

142
, even with life itself, there 

remains only death, which is a gift142F

143
 we can 

give to ourselves.  

 

... My kind father, in truth there is no heaven, and I 

will join you, rotting143F

144
 in the damp earth, food for 

hungry worms who know no good and no evil, only 
the law that one must recieve [receive] to live. I 
give myself to them, and my body is gone, they, 
who were born only to eat me, will die. 

 
Der Brief ist nicht unterzeichnet, Eric Bernes damaliger Name Eric Leonard Bernstein fehlt. Er steht weder 

maschine- noch handgeschrieben da... 

Im letzten Teil des Briefes (My kind father...) wird von Eric Leonard Bernstein variierend ausformuliert, was 

Sigmund Freud in seinem Werk Jenseits des Lustprinzips bereits 1920 als neues theoretisches Konzept 

angeboten hat. So rechtfertigt Freud seine radikale Änderung des Lust-Theoriekonzepts am Ende seiner 

Veröffentlichung:  

 
Man muß geduldig sein und auf weitere Mittel und Anlässe zur Forschung warten. Auch bereit bleiben, einen Weg 
wieder zu verlassen, den man eine Weile verfolgt hat, wenn er zu nichts Gutem zu führen scheint. Nur solche 
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a terminal degree for physicians and surgeons, https://en.wikipedia.org/wiki/Doctor_of_Medicine, 13. 7. 2015 

131
 Eric Berne letter to Father (David Hillel Bernstein), ca. 1935, Eric L. Berne Papers, 1904-2007, MSS 2013-19, box 1, folder 3, 
https://digital.library.ucsf.edu/items/show/3019, 21. 2. 2015, S. 1 

132
 dear ï lieb, teuer 

133
 proud ï stolz hochmütig, hervorhebend 

134
 foolish ï albern, blöd, dumm, töricht, unklug, tollkühn, doof, dumm 

135
 irrational ï unvernünftig, irrational 

136
 line ï Stamm, (Menschen-)Schlange, Strich, Linie 

137
 pure ï rein, echt, klar, unvermischt, unverfälscht 

138
 race ï Rasse, Menschenschlag 

139
 receive ï bekommen, erhalten, annehmen, empfangen, begrüßen, aufnehmen 

140
 purity - Reinheit 

141
 to brook - dulden 

142
 compromise ï Vergleich, Gefährdung, Kompromiss(lösung), Notlösung, Mittelweg 

143
 gift ï Geschenk, Gabe, Begabung 

144
 to rot ï verfaulen, (ver-)modern, verderben, verwesen, sich zersetzen 

https://en.wikipedia.org/wiki/Latin_language
https://en.wikipedia.org/wiki/Terminal_degree
https://en.wikipedia.org/wiki/Academic_degree
https://en.wikipedia.org/wiki/Physician
https://en.wikipedia.org/wiki/Surgeon
https://en.wikipedia.org/wiki/Doctor_of_Medicine
https://digital.library.ucsf.edu/items/show/3019
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Gläubige, die von der Wissenschaft einen Ersatz für den aufgegebenen Katechismus fordern, werden dem 

Forscher die Fortbildung oder selbst die Umbildung seiner Ansichten verübeln dürfen. ...144F

145
 

 
Ca. 9 Jahre später ï von Juli bis Mitte August 1929 ï arbeitet Sigmund Freud in der Zeit seiner 

Sommerfrische in Berchtesgaden145F

146
,146F

147
 an seinem Buch Das Unbehagen der Kultur. In dieser 

Schaffensperiode sind verschiedene  Besucher zugegen: u. a. Marie Bonaparte, Abraham Brill u. Joan 

Riviere. Mitte August ist sein Buch, das er ursprünglich mit Das Unglück in der Kultur betitelt hatte, 

fertig.147F

148
,148F

149
 Darin äußert er sich nochmals zur Entwicklung seines Seelenkonzepts Wiederholungszwang: 

 
Doch blieb etwas zurück wie eine noch nicht zu begründende Gewißheit, daß die Triebe nicht alle von gleicher Art 
sein kºnnen. Den nªchsten Schritt machte ich in ĂJenseits des Lustprinzipsñ (1920), als mir der 

Wiederholungszwang und der konservative Charakter des Trieblebens auffiel.149F

150
  

 
Auch wenn Sigmund Freud sie nicht mit diesen Worten benennt ï werden Strukturhunger, Skript & 

Wiederholungszwang in der folgenden Textstelle spürbar und sind Ausdruck eines holistischen 

Weltverständnisses:  

 
Wir denken nicht hoch von der Kultur einer englischen Landstadt zur Zeit Shakespeares, wenn wir lesen, daß ein 
hoher Misthaufen vor der Türe seines väterlichen Hauses in Stratford lagerte; ...  
Aber während wir Reinlichkeit in der Natur nicht erwarten dürfen, ist die Ordnung vielmehr der Natur abgelauscht; 
die Beobachtung der großen astronomischen Regelmäßigkeiten hat dem Menschen nicht nur das Vorbild, 
sondern die ersten Anhaltspunkte für die Einführung der Ordnung in sein Leben gegeben. Die Ordnung ist eine 
Art Wiederholungszwang, die durch einmalige Einrichtung entscheidet, wann, wo und wie etwas getan werden 
soll, sodaß man in jedem gleichen Falle Zögern und Schwanken erspart. Die Wohltat der Ordnung ist ganz 
unleugbar, sie ermöglicht dem Menschen die beste Ausnützung von Raum und Zeit, während sie seine 

psychischen Kräfte schont.
 

150F

151
 

 

Im weiteren Verlauf beschreibt Freud das Spannungsfeld innerhalb der Pole Lust und Unlust:  

 
Wir wenden uns ... der anspruchsloseren Frage zu, was die Menschen selbst durch ihr Verhalten als Zweck und 
Absicht ihres Lebens erkennen lassen, was sie vom Leben fordern, in ihm erreichen wollen. Die Antwort darauf ist 
kaum zu verfehlen; sie streben nach dem Glück, sie wollen glücklich werden und so bleiben. Dies Streben hat 
zwei Seiten, ein positives und ein negatives Ziel, es will einerseits die Abwesenheit von Schmerz und Unlust, 

andererseits das Erleben starker Lustgefühle.
 

151F

152
 

 
Wie schon von Petzold vorhin (Ÿ S. 25) mitgeteilt, finden wir das Skriptmodell bereits auch im Lebensplan-

Konzept Alfred Adlers152F

153
 der die hohe Bedeutung der das Individuum umgebenden Umwelt anerkannte, was 

                                                   
 
145

 Freud, 1920, S. 60 
146

 Sigmund Freuds Sommerfrische 1929 16. Juni bis Sep. 2014 im Haus "Schneewinkellehen" in Berchtesgaden, unweit des 
Königssees. Dieses Haus wurde wenige Jahre (?) später für Himmlers ĂZweitfrauñ, seine Sekretärin Hedwig ĂHªschenñ Potthast, und 

deren gemeinsame Kinder ausgebaut, in Schºnau am Kºnigssee das ĂSchneewinkellehenñ ausgebaut. Laut Martin Bormann befand 
sich in dieser Zeit in der Mansarde Himmlers Sammlung von aus menschlichen Knochen und Haut geformten Möbelstücken. 
http://www.imschatten.org/20.html, 1. 11. 2014 

147
 Ă[Sprecher:] Was, wenn nicht Freude an menschlichem Leid erklärt die Verwertung von Menschen zu Gegenständen häuslicher 
Gemütlichkeit. Einer, der als Kind im Hause Himmler spielte:  
[Martin Bormann, jr. Theologe:] Da war also ein ... relativ kleiner Unterdachraum eingerichtet ... mit Möbeln, die aus menschlichen 

Rohstoffen hergestellt waren. Ein Tischchen mit Oberschenkelknochen offenbar... wohl als Tischbeinen... eine Art Sitzmöbel... aus 
einem menschlichen Becken ï auch wieder kombiniert mit solchen Knochen, ... ein Lampenschirm aus Menschenhaut und ein 
handgeschriebenes groÇes Exemplar von Adolf Hitler ĂMein Kampfñ, und da wurde uns die Auskunft gegeben... das seien 

Menschenhäute, Rückenhaut.ñ
147

 Knopp, Guido (*1948/Essen) ĂHitlers Helfer I. Heinrich Himmler ï Der Vollstreckerñ, ZDF, 

Universum Film, München, © 2005, 36ô34óó ï 38ó01óó 
148

 http://www.freud-biographik.de/frd1929.htm, 10. 11. 2014  
149

 http://www.freud-biographik.de/frd1929.htm, 10. 11. 2014  
150

 Freud, 1929/1930, S. 82 
151

 Freud, 1929/1930, S. 59 
152

 Freud, 1929/1930, S. 42 
153

 Alfred Adler (* 7. Februar 1870 in Rudolfsheim bei Wien, heute Teil des 15. Wiener Gemeindebezirks, Rudolfsheim-Fünfhaus; À 28. 
Mai 1937 in Aberdeen, Schottland) war ein österreichischer Arzt und Psychotherapeut. Er entstammte einer jüdischen Familie und 

konvertierte im Jahr 1904 zum Protestantismus. Adler ist der Begründer der Individualpsychologie. 
Adlers Lehre hatte eine große, eigenständige Wirkung auf die Entwicklung der Psychologie und Psychotherapie im 20. Jahrhundert. 
Sie beeinflusste die psychotherapeutischen Schulen von Rollo May, Viktor Frankl, Abraham Maslow und Albert Ellis. Seine Schriften 

nahmen viele Einsichten der Neopsychoanalyse vorweg, die sich in erstaunlichem Einklang mit der Individualpsychologie in den 
Werken von Karen Horney, Harry Stack Sullivan und Erich Fromm wieder finden. ... 
Alfred Adler war das zweite von sieben Kindern des Getreidehändlers Leopold Adler (ca. 1833 Köpcsény Ungarn, (ab 

1920 Kittsee, Burgenland, Graf Batthyány-Strattmann Grundbesitz) bis 1922 Wien) und der Pauline Beer (1845 Trebitsch, Mähren, 
bis 1906, Wien). ... 
Ab 1902 nahm Adler an den Diskussionsrunden der Mittwochabendgesellschaft von Sigmund Freud teil, entwickelte jedoch 
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in einem seiner 1920 geschriebenen Texte (also im selben Jahr, in dem Freud sein Jenseits des Lustprinzips 

vollendete) zum Ausdruck kommt: 

 
Die individualpsycholgische Forschung erstrebt eine Vertiefung der Menschenkenntnis, die nur zu holen ist aus 
dem Verständnis der Stellung des Individuums zu seiner sozial bestimmten Aufgabe. ...  
die Bewegungslinie läßt sich zurückverfolgen bis zu ihren Ursprüngen in der Zeit der Ichfindung und zeigt uns 
dort, in der frühesten Position des Menschenkindes, die ersten Widerstände der Außenwelt und die Form und 
Kraft des Wollens und der Versuche, sie zu überwinden. In diesen frühen Kindheitstagen schafft sich das Kind 
irgend und unverständig seine Schablone, sein Ziel und Vorbild und den Lebensplan, dem es wissend-unwissend 
folgt. Vorbildlich werden ihm dabei alle Erfolgsmöglichkeiten und die Beispiele anderer Überwinder. Den Rahmen 

gibt ihm die umgebende Kultur.153F

154
 

 
Adler stellt dazu einen Lehrsatz auf:  

 
Wenn ich das Ziel einer seelischen Bewegung oder eines Lebensplanes erkannt habe, dann muß ich von allen 
Teilbewegungen erwarten, daß sie mit dem Ziel und mit dem Lebensplan übereinstimmen. ...  
Diese Formulierung ist mit geringen Einschränkungen im weiten Ausmaß aufrechtzuerhalten. Sie behält auch 
ihren Wert, wenn man sie umdreht: Die richtig verstandenen Teilbewegungen müssen in ihrem Zusammenhang 

das Abbild eines einheitlichen Lebensplanes und seines Endzieles ergeben. 154F

155
 

 
Adler bringt ein Fallbeispiel eines Mannes, den er als hervorragend begabt bezeichnet:  

 
Die individualpsychologische Aufklärung des Falles ergab, ... daß er, ohne es zu verstehen, selbst dem 
[Beziehungs-]Bruch zutreiben mußte,...  ... dieser Lebensplan im Unbewußtsein bleibt, damit der Patient an ein 

unverantwortliches Schicksal, nicht an einen lange vorbereiteten, ausgeklügelten Weg glauben darf.155F

156
 

 

  

                                                                                                                                                                         
 

schon bald eine von der Psychoanalyse abweichende, eigenständige Lehre. Er sah den Menschen nicht von Trieben bestimmt, 
sondern als freies Wesen, das die kulturellen Aufgaben lösen muss, die ihm das Leben stellt. Diese Gegensätze konnten immer 

weniger überbrückt werden, und so kam es 1911 zum Bruch mit Freud. ... 
[Gemeinsam mit Adler verlieÇen f¿nf weitere Mitglieder den Freudôschen Kreis, u. a. als Kind j¿discher Eltern geborene Margarethe 
Hilferding (1871/Wien ï Sep.1942/starb auf einem KZ-Zwischentransport). Diese Ärztin wurde 1910 auf Paul Federns 

Vorschlag hin mit 13 von 15 Stimmen zum WPF-Mitglied gewählt.]  
Angesichts der bedrohlichen Zustände in Europa siedelte Adler 1934 in die USA über. ... 
Er unternahm immer noch Vortragsreisen nach Europa. Auf einer solchen Reise starb Adler am 28. Mai 1937 

in Aberdeen, Schottland, im Alter von 67 Jahren an Herzversagen. 
Der plötzliche Tod Alfred Adlers versetzte vor allem in den 1930er Jahren in Deutschland und Österreich der Individualpsychologie 
einen schweren Schlag. Adlers Schüler wurden von den neuen Machthabern verfolgt. Die aufblühende Tiefenpsychologie 

musste ihr Zentrum im deutschsprachigen Europa verlassen und ihr psychologisches Aufklärungswerk in anderen Teilen der 
Welt fortsetzen. Die Diktaturen und der Zweite Weltkrieg haben die Entwicklung der psychologischen Wissenschaft auch insgesamt 
nachhaltig gestört. https://de.wikipedia.org/wiki/Alfred_Adler, 6. 7. 2015 

154
 Adler, 1920 

155
 Adler, 1920, S. 23 

156
 Adler, 1920, S. S. 27 - 30 
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3.2 UR-SKRIPT-ZIRKEL? 

 

Bereits in der Mythologie und in künstlerischen Darstellungen verschiedener Kulturen finden wir Vorformen 

von Skript-Theorie... an dieser Stelle möchte ich als Beispiel ein Rilke-Gedicht einfügen, das die 

Skriptdynamik poetisch vermittelt: 

 
Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, 

die sich über die Dinge ziehn. 
Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbringen, 

aber versuchen will ich ihn. 
 

Ich kreise um Gott, um den uralten Turm, 
und ich kreise jahrtausendelang; 

und ich weiß noch nicht: bin ich ein Falke, ein Sturm 

oder ein großer Gesang.156F

157
 

 
Ca. 400 Jahre, bevor Rilke seine Zeilen schrieb, hat Hieronymus Bosch157F

158
 um 1500 vermutlich das Werden 

und Vergehen mit Hilfe von Vogelschwärmen in seiner Schöpfungsdarstellung symbolisiert. 

 
Vögel, gelten seit alters her wegen ihres Fluges als dem Himmel verwandt, als Mittler zw. Himmel u. Erde, als 
Verkörperungen des Immateriellen, namentl. der Seele. Im Taoismus z. B. stellte man sich die Unsterblichen in 
Gestalt v. V.n vor. ï Verbreitet war die Auffassung, die Seele verlasse nach dem Tod den phys. Körper als 

Vogel.158F

159
 

 

 159F

160
 

 
Symbolisiert Hieronymus Boschs Triptychon Im Garten der Lüste160F

161
 ï Diesseits UND Jenseits des 

Lustprinzips ï u. a. eine Skripttheorie in Bildern?  

 
In zugeklapptem Zustand erscheint auf der Frontseite (Außenflügel) das Bild einer durchsichtigen Weltkugel. Sie 
stellt den dritten Tag der Schöpfungsgeschichte dar: Gott hat Wasser und Erde voneinander getrennt und die 

ersten Pflanzen geschaffen.161F

162
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 Rilke, 1899 
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 Hieronymus Bosch ...ὠijeΈ῁ὸoΈnimᾋs ῁bὉs... (eigentlich Jheronimus van Aken ... jeὤ̈͂ὸoΈnimᾋs vὄn ῁aΈkᴅ(n)...; * um 1450 in ôs-
Hertogenbosch; À August 1516 ebenda) war ein niederländischer Maler der Renaissance. Er hat ein bis heute faszinierendes und 

nachwirkendes Gesamtwerk hinterlassen, das sich in der Interpretation jeder einfachen Deutung entzieht. Es gibt einige plausible 
Deutungen seiner Bilder; viele Darstellungen sind jedoch rätselhaft geblieben. Bosch selbst hat keine schriftlichen Aufzeichnungen 
zu seinen Werken hinterlassen. 

159
 Becker, 2012, S. 320 

160
 Bosch, ca. 1500 

161
 ĂDer Garten der L¿steñ ist ein Triptychon des niederländischen Malers Hieronymus Bosch (um 1450 ï 1516). Er ist heute im Museo 

del Prado, Madrid, zu besichtigen. Es gibt keine konkreten Hinweise auf seine Entstehungszeit; die Forschung geht davon aus, dass 
ĂDer Garten der L¿steñ um 1500 gemalt wurde.ñ https://de.wikipedia.org/wiki/Der_Garten_der_L%C3%BCste_(Bosch), 19. 7. 2015 

162
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162F

163
 

 
Die Innenansicht des Triptychons bietet den Blick auf den ĂGarten Edenñ (linker Innenfl¿gel), den ĂGarten der 
L¿steñ (Mittelteil) und die Ămusikalische Hºlleñ (rechter Innenfl¿gel). Ausgeklappt misst der Triptychon 220 × 390 

cm.163F

164
 

 

164F

165
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3.3 (SKRIPT-)SYMBOLIK VON STIRB & WERDE 

 
Im Wolfgang von Goethes Gedicht Selige Sehnsucht (31. 7. 1814)165F

166
 heißt es in der fünften von ursprünglich 

fünf (später sechs) Strophen: 

166F

167
 

 
 
Und so lang du das nicht hast,  
Dieses: Stirb und werde! 
Bist du nur ein trüber Gast  
Auf der dunklen Erde. 

 

Neben zumeist verbalen Beschreibungen zum Thema Skript bietet Eric Berne ï wie ich vermute ï in seinem 

Bilderbuch The Happy Valley167F

168
 seinem Publikum die Symbolik des Häutungsmotivs zum selben Grund-

Thema:  

 

168F

169
 

So teilt die männliche Python Shardlu (= he) 
ihren/seinen Häutungswunsch bereits im 4. Kapitel 
des Bilderbuches mit: 
 

 

 
Im 9. Kapitel ist es dann soweit: Damit Shardlu sich häuten kann, sind alle bereit, mitzuhelfen:  

 
Shardlu beißt sich an einem Baumstamm fest und 
alle ziehen an der alten Haut. Als diese beinahe 
abgestreift ist, wird die Python allerdings durch den 
freiwerdenden Gegenzug in die andere Richtung 
geschleudert und dabei kehrt sich (ihr) sein Inneres 
nach Außen und sein Äußeres nach Innen... 
Handelt es sich nun um eine missglückte 
Häutung...? 

 

169F

170
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 Johann Wolfgang von Goethe (* 28. August 1749 in Frankfurt am Main als Johann Wolfgang Goethe; À 22. 
März 1832 in Weimar, geadelt 1782) ĂBuch des Sªngersñ in: ĂWest-¥stlicher Diwanñ (erschienen 1819, erweitert 1826), Deutscher 

Taschenbuch Verlag, München, © 1997, 2. Auflage 2006, S. 32/33 
Carl Friedrich Zelter gegenüber schwärmte er [Goethe] von der Ămohammedanische(n) Religionñ und Mythologie, die der Poesie 
einen ĂRaumñ geben w¿rden, Ăwie sie meinen Jahren ziemt. Unbedingtes Ergeben in den unergr¿ndlichen Willen Gottes, heiterer 

Überblick des beweglichen, immer kreis- und spiralartig wiederkehrenden Erdetreibens, Liebe, Neigung, alles Reale geläutert, 
sich symbolisch auflºsend.ñ, https://de.wikipedia.org/wiki/Selige_Sehnsucht, 9. 7. 2015 
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4. Episkript-Transmitter 
 

So wie sich das Skript bzw. auch seine Vorläufer mit Hilfe bestimmter (Re-)Inszenierungsmittel, wie z. B. 

elterliche Botschaften ausprägen kann, können Episkripts unbewusst, ohne einen direkt fass- bzw. 

beschreibbaren Transmitter übertragen werden. Vielfach wird es jedoch mit etwas, das ich in diesem 

Zusammenhang als Episkript-Transmitter bezeichne, übermittelt bzw. delegiert.  

 

Als Episkript-Transmitter kommen z. B. in Frage: 

 

¶ Vor-, Familien- & Spitz-Namen  

¶ Familienposition ï (z. B. Aristokratie.... noblesse oblige 

¶ Stigmatisierung mittels Körpermerkmalen (Beispiel: Nase) 

¶ Konfession (z. B. Schma ... Ÿ S. 64 ... Gebetstext als Weitergabepflicht...) 

¶ Spiele(risches) 

¶ ... 

 

4.1 NAMEN ALS EPISKRIPT-TRANSMITTER 

 
Nach Wikipedia ist ein Name,  

 
... nach der aktuellen wissenschaftlichen Forschung, ein verbaler Zugriffsindex auf eine Informationsmenge 
über ein Individuum. Namen sind somit einer Person, einem Gegenstand, einer organisatorischen Einheit (z. B. 
einem Betrieb) oder einem Begriff zugeordnete Informationen, die der Identifizierung und Individualisierung 

dienen sollen (Funktion der Namenklarheit).170F

171
 

4.1.1 Vornamen  

Über diese offizielle Namensbedeutung der Identifizierung und Individualisierung hinausgehend, verpacken 

viele Eltern bzw. Bezugspersonen bei der Wahl des Vornamens Wünsche bzw. Aufträge für das Kind - nicht 

immer in uneigennütziger Art, wie auch Berne feststellt:  

 
é Es besteht wohl kein Zweifel dar¿ber, daÇ in vielen Fªllen die dem Kind gegebenen Vornamen, Rufnamen 
oder Kosenamen klar aufzeigen, in welche Richtung seine Eltern es drängen wollen.171F

172
 

 
Dazu kommt noch, dass das Kind seinen eigenen Namen hört, es also bei jeder Wiederholung zu einer 

Vertiefung des Hindrängens seitens der Eltern kommt, was eine Episkript-Bildung unterstützt: 

 
é das Kind muÇ sich dann gegen derartige Einfl¿sse, die weiter anhalten und auch noch in anderen Formen 
einwirken, zur Wehr setzen, wenn es von dem ihm ursprünglich angehängten Namensetikett loskommen will.172F

173
  

 
Durch diesen Umstand kann auch der Anfang der Episkript-Entstehung rund um die 
Zeugung/Geburt/Namensgebung angenommen werden. 
 

In Bernes letzten vier Lebensjahren wurde am San Francisco Transactional Analysis Seminar eine Skript-

Checkliste173F

174
, 174F

175
 (eigentlich auch gleichzeitig Episkript-Checkliste...) für Klienten-Interviews entwickelt, 

welche der Bedeutung der Namen für die Entwicklung der Persönlichkeit des Klienten Rechnung trägt. 

 

Berne lässt in seiner allgemeinen Beschäftigung mit der Großeltern-Generation in einem hypothetischen (?) 

Beispiel die ost-jüdische Kultur einfließen, das ich hier einfügen möchte, da er im Zuge dessen eine große ï 

derzeit in Polen liegende ï Stadt (Lublin) benennt, die in der Nähe der Heimat seiner eigenen Vorfahren 

liegt: 
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 https://de.wikipedia.org/wiki/Name, 18. 7. 2015 
172

 Berne, 1972/1975, S. 101 
173

 Berne, 1972/1975, S. 101 
174

 Berne, 1970/1972, S. 90 
175

 Berne, 1970/1972, S. 469 - 472 
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https://de.wikipedia.org/wiki/Individuum
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The most productive single question to ask in 
regard to ancestral influences is ĂWhat kind of 
lives did your grandparents lead?ñ There are four 
types of reports commonly given in answer to this. 

1. Ancestral Pride. A winner or Ăprinceñ will 
state in a matter-of-fact way, ĂMy 
ancestors were kings of Irelandñ, or ĂMy 
great-great-grandfather was the Chief 
Rabbi of Lublin.ñ...175F

176 

Meist bekommt man auf die Frage, welche Art von Leben die 
Großeltern geführt hätten, vier verschiedenen Versionen von 
Erzählungen zur Antwort.  
 

1. Ahnenstolz: Ein ĂGewinnerñ bzw. ein ĂPrinzñ wird auf ganz 
sachlich-n¿chterne Weise feststellen: ĂMeine Vorfahren 
waren Kºnige von Irlandñ oder ĂMein Ur-ur-großvater war 
Oberrabbiner von Lublin.ñ...176F

177 

 

Lublin liegt ca. in der 
Mitte zwischen  Pinsk 
und Krakau... Sluzk 
(von wo z. B. Stephen 
Karpmans Vater 
stammt) und Pinsk, 
woher Eric Bernes 
Vorfahren stammen. 
Beide Städte sind nur 
195 km voneinander 
entfernt: 

177F

178
 

 

Es fällt mir auf, dass Berne im Zuge des oben genannten Zitats zum Thema Großeltern eigene jüdische 

Familienwurzeln nicht direkt zur Sprache bringt. In den ca. 35 Jahren nach seinem Tod veröffentlichten 

autobiographischen Kindheits-/Jugendepisoden widmet er z. B. seinen aus Pinsk emigrierten Großeltern ein 

eigenes Kapitel178F

179
. 

Eric Bernes jüngster Sohn Terry (Terence) schreibt in seinem Vorwort desselben Buches, dass Eric Bernes 

Großeltern väterlicherseits polnische Emigranten waren. Beide Großväter waren auf der Flucht vor der 

Einberufung in die russische Armee. Erics Mutter Sara wurde in Pinsk geboren und ist mit ihrer Mutter nach 

Kanada emigriert.  Ihr Vater, Eric (Leonard) Bern(st)e(in)s Großvater mütterlicherseits, Joseph Astrovsky,  

kam später nach und arbeitete vorerst als Totengräber.  

 

Auf der en.wikipedia-Liste der weißrussischen Juden (Belarusian Jews179F

180
)  wird Benjamin Karpman ï Vater 

von Stephen Karpman (Ÿ S. 70, Dramadreieck) - angeführt, der in Slutsk aufgewachsen ist... 

 

Im Folgenden möchte ich einige Beispiele für eine bedeutungsgeladene Wahl von Vornamen bringen: 

 

Martha Freud (geborene Bernays) und Sigmund Freud hatten gemeinsam sechs Kinder: 

 
_ Mathilde (1887ï1978) 
_ Martin - Jean Martin (1889ï1967) 
_ Oliver (1891ï1969) 
_ Ernst (Ernst Ludwig) (1892ï1970) 
_ Sophie (1893ï1920) 
_ Anna (1895ï1982). 
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 Berne, 1970/1972, S. S. 90 
177

 Berne, 1970/1972/1975, S.87 
178

 https://www.google.at/maps/, 6. 4. 2015 
179

 Berne, ~ - 1970/2010, S. 21/22 
180

 https://en.wikipedia.org/wiki/Category:Belarusian_Jews, 4. 4. 2015 

https://www.google.at/maps/
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Die Söhne bekamen Vornamen historischer Persönlichkeiten: Martin (Jean Martin), nach einem von 

Sigmund Freuds Lehrer, dem Pariser Arzt Jean-Martin Charcot. Oliver, nach Oliver Cromwell, der England 

für die Juden geöffnet hatte. Ernst (Ernst Ludwig), nach dem Physiologen Ernst Wilhelm von Brücke.180F

181
 

Mathilde wurde nach Josef Breuers Ehefrau benannt. Anna hätte eigentlich Wilhelm (nach Wilhelm Fließ) 

heißen sollen... wurde aber als Mädchen (vermutlich) nach Freuds Schwester Anna benannt. 

 

Ein weiteres Beispiel für eine (vermutlich) auftraggeladene Vergabe eines Vornamens stammt aus dem 

psychoanalytischen Kreis um Sigmund Freud: Abraham Arden Brills (Ÿ S. 115)  Tochter erhielt ï in 

veränderter Form ï den Namen einer für ihn wichtigen Persönlichkeit. Sie wurde Gioia181F

182
 genannt -  also im 

englischen gesprochen: Joy-a... eine Übersetzung des namens FREUD-e... nach Sigmund Freud.
 

182F

183
 

Gleichzeitig könnte evtl. in dieser Namenswahl auch das Wort Goy ï Goyim ï Goi ï Gentile (Ÿ S. 72) als 

verdichtender Anteil gesehen werden? Aufgrund von Brills eigener Biographie würde mich diese 

symbolische Zuweisung nicht überraschen. Mehr über die Person A. A. Brill finden wir u. a. in Publikationen 

von Arnold Richards183F

184
 und  von Ernst Falzeder184F

185
. Letzterer hat den Briefverkehr zwischen Freud und 

Brill185F

186
 online zugänglich gemacht186F

187
. 

 

Da ich in dieser Arbeit einige Gedichte von Rainer Maria Rilke eingefügt habe, möchte ich auch seine Rolle 

als Episkript-Träger vermitteln. Warum und wie es dazu kam, wird im folgenden kurzen Ausschnitt seiner 

Biographie deutlich: 

 

187F

188
 

Rainer Maria Rilke (1875/Prag ï 1926/Montreux) wurde als 
René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke geboren. Der 
erste Vorname enthielt eine Art Reinkarnationsauftrag für 
seine im Jahr zuvor gestorbene Schwester: 
 
Das Verhältnis zwischen der Mutter und dem einzigen Sohn war 
belastet, weil sie den frühen Tod der älteren Tochter nicht verkraftete, 
die 1874 ï ein Jahr nach der Eheschließung ï geboren wurde und 
nach einer Woche starb. Aus emotionaler Hilflosigkeit heraus band 
sie René ï franzºsisch f¿r Ăder Wiedergeboreneñ ï an sich und 
drängte ihn in die Rolle seiner verstorbenen Schwester. Bis zu 
seinem sechsten Lebensjahr fand sich Rilke so als Mädchen 
erzogen, frühe Fotografien zeigen ihn mit langem Haar, im Kleidchen. 
é Am 12. Mai 1897 traf Rainer Maria Rilke in M¿nchen die 
weitgereiste Intellektuelle und Literatin Lou Andreas-Salomé und 
verliebte sich in sie. Auch änderte er seinen Vornamen 
von René in Rainer, weil Lou Andreas-Salomé den Namen für einen 
männlichen Schriftsteller angemessener fand.188F

189
 

 

Aufgrund Rilkes Frühgeschichte mag es nicht verwundern, dass er (vermutlich s)einer Schwester am Ende 

eines seiner Gedichte einen Platz einräumt: 
... 

In solchen Nächten wächst mein Schwesterlein,  
das vor mir war und vor mir starb, ganz klein.  

Viele solche Nächte waren schon seither:  
Sie muß schon schön sein. Bald wird irgendwer  

       sie frein.189F

190
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4.1.2 Verbotene(r) Vorname(n) 

Am Beispiel des Namens Judas und der aktuellen Rechtslage zu diesem Namen in Deutschland wird 

deutlich, wie sehr Namen selbst von (derzeit deutscher) Justizseite die Trägerschaft von Inhalten 

zugestanden wird: 

 
Im Unterschied zu anderen biblischen Namen darf nach deutschem Vornamensrecht (als Gewohnheits- und 
Richterrecht) kein Kind diesen Vornamen [Judas] erhalten, weil er wegen der negativen Darstellung des Judas 

Ischariot in den kanonischen Evangelien als anstößig gilt.
 

190F

191
 

 

Es scheint mir sehr bedeutungsschwer zu sein, dass man die Rolle des Judas-Archetypus in den Evangelien 

kaum hinterfragt und diesem Thema mit einem Namensverbot begegnet. Margareta Gruber schreibt in ihrem 

Artikel Wer ist Judas?: 

 
Jeder Evangelist zeichnet ein anderes Judasbild. Erschreckend ist es dabei zu sehen, wie sich dieses Bild 
von Evangelium zu Evangelium verdüstert. ... Ich frage mich: Ist es so gewesen? Darf man einen Menschen 
so einfach Ăverteufelnñ? Wie leicht ist hier der Schritt zur Identifizierung des Judas mit seinem Volk, den 
Juden! ... 
Judas erscheint nach der Typisierung Klaucks als Verkörperung des Bösen ... (... auch z. B. Dante, Inferno), 
Exponent des jüdischen Selbstbehauptungswillens (mittelalterliche jüdische Legendenbildung), Projektion 
des Unbewussten (z. B. Suche nach psychodynamischen Ursachen des Antisemitismus. ... 
Das Judasbild in der Literatur ... ist bis ins 18. Jahrhundert weitgehend dem dualistischen Deutungstypus der 
Verkörperung des Bösen verhaftet. Im ĂMessiasñ F. G. Klopstocks (1724 ï 1803) taucht zum ersten Mal der 
politische Typus des ĂAntihelden der Messiaserwartungñ auf: ... Die theologische Judasdeutung von W. Jens 

will ihm ... seinen Platz in der Theologie zurückgeben: der ĂFall Jesusñ ist zugleich Ăder Fall Judasñ.191F

192
 

 

4.1.3 Verordnete Spitznamen192F

193
 zur Stigmatisierung 

Die Psychoanalytikerin und Psychiaterin Helene Deutsch193F

194
, die in Pzremysl/Galizien/Polen geboren wurde, 

teilt in ihrer Autobiographie Details zur Namenszuteilung für die nach Polen eingewanderten Juden mit: 

 

Die Juden, die unter der Herrschaft Kasimirs des Großen 194F

195
 in Polen einwanderten, bekamen Familiennamen 

zugeteilt, die von der Menge Goldes abhingen, die sie dafür zahlen konnte. Je seltener der gewählte Name war, 
desto mehr kostete er.195F

196
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 Ein Spitzname (im 17. Jahrhundert spitz āverletzendó), auch Übername, Abname, Utzname, Uzname, Ulkname, Neckname, 

Ökelname, Scheltname, Sobriket/Sobriquet oder Spottname genannt, ist ein Ersatzname für den realen Namen einer Person oder 
Sache. Dieser Beiname deutet oft eine Unvollkommenheit an. In der Regel übertrifft er den eigentlichen Namen an Witz...  
Spitznamen werden häufig nach äußeren Merkmalen, dem Verhalten oder nach Bezeichnungen, die zufällig entstanden und Anklang 

fanden, gebildet. Daneben kann ein Spitzname auch als Verballhornung oder Alliteration des Namens, der Rolle, der Funktion oder 
anderer Eigenschaften gebildet werden. https://de.wikipedia.org/wiki/Spitzname, 25. 7. 2015 

194
 Helene Deutsch (geboren 9. Oktober 1884 in PrzemyŜl, Galizien, Österreich-Ungarn; gestorben 29. März 1982 in Cambridge, 
Massachusetts; geborene [Hala] Rosenbach) war eine austroamerikanische Psychoanalytikerin. Sie war die erste 

Psychoanalytikerin, die sich auf die Psychologie der Frau und weibliche Sexualität spezialisierte. ... 
1935 flüchtete die Familie aus dem vom Austrofaschismus regierten Österreich und zog in die USA. In Cambridge 

(Massachusetts) war sie bis zu ihrem Tod 1982 als anerkannte Psychoanalytikerin tätig. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Helene_Deutsch, 30. 8. 2015 

195
 Kasimir der Große (polnisch Kazimierz III Wielki, lateinisch Kazimirus; * 30. April 1310 in Kowal; À 5. 

November 1370 in Krakau, Polen) war der jüngste Sohn von König Wğadysğaw I. Ellenlang aus seiner Ehe mit Hedwig von Kalisch, 
Tochter von Herzog Boleslaw dem Frommen von Großpolen. Er entstammte der Dynastie der kujawischen Piasten und war ab 1333 
als Kasimir I., König von Polen (als Herzog von Polen ï dux Regni Poloniae ï der III.). Mit ihm starben die Piasten in königlicher 

Linie aus. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Kasimir_III._(Polen), 30. 8. 2015 
Kazimierz [kaᾍ̈͂imᾬὑώ] (deutsch Kasimir) ist ein Stadtteil von Krakau in Polen. Er liegt südöstlich der Altstadt am linken Ufer 

der Weichsel. Kazimierz war bis 1800 eine eigenständige Stadt. Dazu gehörte auch das jüdische Viertel im Osten mit 
zahlreichen Synagogen. ... 
1495 wurden nach Pogromen die Juden aus Krakau nach Kazimierz umgesiedelt. Es entstand eine eigene jüdische Siedlung 

(oppidum Judaeorum) im Osten der Stadt. Diese wurde von einer Mauer umgeben. 
Kazimierz wurde zu einer der wichtigsten jüdischen Zentren Polens. 1497 entstand die erste Synagoge. 1521 die erste hebräische 
Druckerei Polens. Es kamen Gelehrte wie Jakob Pollak und Moses Isserles. 1553 wurde die Remuh-Synagoge gebaut. 

1795 kam Kazimierz an die Habsburgermonarchie. ...  
Um 1800 wurde es Stadtteil von Krakau. 
1822 wurden die Mauern um das Viertel abgetragen. Juden konnten sich in ganz Krakau niederlassen. ...  

Die jüdische Gemeinde von Kazimierz wurde während der deutschen Besetzung zunächst in das Krakauer 
Ghetto umgesiedelt; die Mitglieder der Gemeinde wurden in der Folge fast alle ermordet. 
Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges verkam Kazimierz zum verrufensten Stadtteil Krakaus und verfiel zu großen Teilen. 
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Joseph II.196F

197
 ordnete 1787 die sofortige Namensgebung der Juden an. Dieser Vorgang wird von Karl Emil 

Franzos in seiner Namensstudie von 1888 beschrieben:  

 
Nicht nur aus Gründen der Kultur und der Menschlichkeit, vielmehr vor allem um Geld- und Blutsteuer zu 
erheben und eine geordnete Verwaltung und Gerichtspflege zu ermöglichen. Galizien und die Bukowina, die 
beiden neuen Provinzen, standen damals noch unter Militärverwaltung, weshalb dem Hofkriegsrat 
aufgetragen wurde, die Maßnahme durchzuführen. 
Für jeden Sprengel wurde eine Kommission eingesetzt, die von Ort zu Ort reiste und sämtliche Juden 
zur Wahl von Familiennamen aufforderte. Wollte oder konnte der Betreffende keinen Namen ausfindig 
machen, so erteilte die Kommission den Namen. 
Diese neue Maßnahme rief Verzweiflung in den Juden hervor. Unüberwindlich war ihre Abscheu, neben 
den hebräischen, den heiligen Namen auch einen deutschen setzen zu müssen. So fiel es im 
Allgemeinen den Beamten zu, Namen zu finden. Es wurde ihnen aufgetragen, häufig gebrauchte Namen zu 
vermeiden und Namen von möglichst großer Besonderheit zu wählen. Die Beamten gingen dabei nicht 
zimperlich vor. Sie machten sich einen Spaß daraus und demütigten die ohnmächtige, ihrer Willkür 
ausgelieferte jüdische Bevölkerung mit ihrem bösen Witz. Ein greiser Rabbi, "Der Fromme" genannt, erhält 
den Namen "Gottlos", ein Hinkender wird "Schnellläufer", ein Trunkenbold "Nüchtern", ein Wucherer "Ehrlich", 
ein Krösus seines Städtchens "Bettelarm", genannt und ein Bürger mit bedenklichem Gerüche "Wohlgeruch". ... 
Dabei ließen die Auditoren auch ihren Judenhass und Kasernenwitz freien Lauf. ....197F

198
 

 
1887, also ein Jahr, bevor Franzos seine Studie herausgab und ca. zwei 
Jahre, bevor Adolf Hitler geboren wurde, kam  der Antisemiten-
Katechismus von Fritsch erstmals auf den Markt. 10 Jahre später, 1907, 
erschien er in einer erweiterten und aktualisierten Fassung als 
Handbuch der Judenfrage. Die jüngste Ausgabe, die ich finden konnte, 
trägt das Publikationsjahr 2014! 198F

199
 Im Anhang dieses Handbuchs finden 

wir die wichtigsten Tatsachen zur Beurteilung des jüdischen Volkes
 

199F

200
 

und damit auch ein Kapitel über die Jüdischen Namen.  
Im Anhang des Handbuchs zur Judenfrage lesen wir: 

200F

201
 

                                                                                                                                                                         
 

Erst durch den Film Schindlers Liste, dessen Handlung teilweise in Kazimierz gedreht wurde, erwachte der Stadtteil zu neuem 
Leben. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Kazimierz, 30. 8. 2015 

196
 Deutsch, 1973/1975, S. 67 

197
 Joseph II. (ungarisch II. József, kroatisch Josip II., tschechisch Josef II.) Benedikt August Johann Anton Michael Adam (*13. März 
1741 in Wien; À 20. Februar 1790 ebenda), war ein Fürst aus dem Geschlecht Habsburg-Lothringen, Erzherzog im Erzherzogtum 

Österreich, wurde 1764 römisch-deutscher König und war von 1765 bis 1790 Kaiser des Heiligen Römischen Reiches, ab 1780 
auch König von Böhmen, Kroatien und Ungarn. ... 
Der spätere Kaiser Joseph II. erblickte am 13. März 1741 als erstgeborener Sohn und viertes Kind Maria Theresias und ihres 

Gemahls Franz Stephan von Lothringen, der später als Franz I. römisch-deutscher Kaiser wurde, in Wien das Licht der Welt., 
https://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_II., 10. 9. 2015 

198
 Erdheim, 2012 

199
 Als jüngste Auflage konnte ich eine bei Nabu Press, 22. 2. 2014, bei www.amazon.de entdecken (1. 3. 2015): 
http://www.amazon.de/Handbuch-Der-Judenfrage-Zusammenstellung-Wichtigsten/dp/1294679406, 20. 7. 2015 

200
 Fritsch, 1897/1907/1944 

201
 Antisemitenkatechismus (Buchdeckel der Auflage von 1893) ... von Theodor Fritsch (Geburtsname Emil Theodor Fritsche; * 28. 
Oktober 1852 in Wiesenena; À 8. September 1933 in Gautzsch) war ein deutscher Publizist und Verleger, der antisemitische 
Schriften schrieb und herausbrachte. Fritsch schrieb auch unter den Pseudonymen 
Thomas Frey, Fritz Thor und Ferdinand Roderich- Stoltheim. ... 
In seinem 1902 in Leipzig gegründeten Hammer-Verlag erschienen neben der Zeitschrift Der Hammer ï Blätter für deutschen Sinn 
(1902ï1940) zahlreiche antisemitische Propagandaschriften, darunter auch deutsche Übersetzungen der Protokolle der Weisen von 

Zion und der von Henry Ford unter dem Titel Der internationale Jude herausgegebenen Zeitschriftenaufsätze des Dearborn 
Independent. Mit der Antisemitischen Correspondenz schuf Fritsch 1885 eine Art Diskussionsforum für Antisemiten verschiedener 

politischer Richtungen. ... 

Seine ultraradikalen Ansichten zur ĂJudenfrageñ brachten ihm Geld- und Gefängnisstrafen ein. Öffentliches Aufsehen erregten vor 
allem die Gotteslästerungsprozesse zwischen 1910 und 1913. Im Hammer und in seinen Büchern Mein Beweis-Material gegen 
Jahwe (1911) und Der falsche Gott (1916) hatte Fritsch die sittliche Minderwertigkeit der jüdischen Religion zu erweisen versucht. 

Der Centralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens (CV) zeigte ihn daraufhin wegen Beleidigung einer 
Religionsgemeinschaft und Störung der öffentlichen Ordnung an. In den ersten beiden Prozessen wurde Fritsch zu Gefängnisstraf en 
verurteilt, im dritten Prozess aufgrund eines umstrittenen theologischen Gutachtens Rudolf Kittels freigesprochen. ...  

Das Buch erlebte bis 1945 insgesamt 49 Auflagen und bildet, teilweise bis heute, eine Fundgrube für Nationalsozialisten, Neonazis 
und Revisionisten. 
Fritsch verstarb 1933 in Gautzsch im Alter von 80 Jahren nach einem Schlaganfall. 1935 setzten die Nationalsozialisten Theodor 

Fritsch in Berlin-Zehlendorf ein Denkmal. Es wurde um 1942 aus Kriegsgründen eingeschmolzen. ...  
Im Frühjahr 1887 sandte Fritsch einige Nummern seiner Antisemitischen Correspondenz dem Philosophen Friedrich Nietzsche zu. 

Dieser schickte sie zurück und verspottete in einem Begleitbrief  

    Ădieses abscheuliche Mitredenwollen noioser Dilettanten ¿ber den Werth von Menschen und Rassen, diese Unterwerfung 
unter āAutoritªtenó, welche von jedem besonneneren Geiste mit kalter Verachtung abgelehnt werden (z. B. E. D¿hring, R. 
Wagner, Ebrard, Wahrmund, P. de Lagarde ï wer von ihnen ist in Fragen der Moral und Historie der unberechtigtste, 
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Ein wichtiges Erkennungsmittel jüdischer Abstammung sind die Namen, wobei weniger an die Vornamen 
als an die Familiennamen zu denken ist. Denn was die ersteren anlangt, so sind diese verhältnismäßig leicht zu 
arisieren. Entweder indem man einen jüdischen Namen durch einen ähnlich klingenden deutschen ersetzt, z. B. 
Feibel durch Philipp oder Moses durch Moritz, oder aber indem man in zweiter Generation ausgesprochen 
deutsche Namen verwendet (besonders beliebt ist der Name Siegfried). 
Die Familienamen sind je nach der Entstehung und Herkunft in verschiedene Gruppen zu teilen. Die älteste 
Schicht sind alttestamentliche Namen, welche, zum Teil in arger Verstümmelung, zeit- und mundgerecht gemacht 
wurden. Andree ("Zur Volkskunde der Juden", 1881 gibt, nach Ave-Lallemant, "Deutsches Gaunertum", folgende 
... 
... Jehuda: Juda, Jüdel, Lob, Löwe, Lion ... Israel: Isril, Isserl; ... Kain: Chaium, Heyne, Heimann; ... Levi: Leib, 
Low, Lob, Löbel, Leopold; ... Salomo: Schlome [Sigmund Freud hieß nach seiner Geburt Sigismund Schlomo 
Freud201F

202
], Salman, Sahnuth; ... 

An diese Klasse von Namen schließt sich eine andere, bei welcher der Sohn den Vatersnamen mit einem 
vorgesetzten ben weiterträgt (Isaak ben Abraham = Isaak, der Sohn des Abraham). Diesem Modus verdanken 
Namen wie: Jacobsohn, Jadassolin, Mendelssohn, Nathansohn, Seligsohn und Simonsohn (Simson) ihre 
Entstehung. ...  
 
Eine andere Klasse von Familiennamen ist die nach dem Geburtsort oder Wohnsitz. Nur als Beispiele seien 
genannt: Augspurg, Berliner (Berlin), Breslauer (Breßlau), Cassel, Feuchtwanger, Frankfurter, Friedländer, 
Graetz, Kalischer, Krakauer, Landsberger, Leipziger, Lubliner, Offenbach, Oppenheim (Oppenheimer), Pinner, 
Posener, Rathenau (von Rathenow), Schwabach (Schwabacher). ... [auch Homburger? ... Ÿ Erikson, S. 150] 
 
Besonders charakteristisch sind die durch den Hofkriegsrat Josefs II. den galizischen Juden aufgenötigten 
Namen. Hier konnte sich die orientalische Phantasie so recht austoben. Es ist keineswegs an dem, daß alle 
diese Namen den Juden durch Zwang verliehen worden sind; ein großer Teil derselben entsprach vielmehr 
von vornherein ihren Anschauungen und wurde von ihnen gefordert. Dahin gehören die mit Edelmetallen 
und Pretiosen zusammengesetzten Namen, z. B.: Diamant, Edelstein, Goldbaum, Karfunkel, Rubiner (Rubner), 
Saphir, Silbermann, Perl(e), Bernstein [= Bernes Geburtsname, bis 1943 ...]. Diese Namen berühren sich mit 
der Tätigkeit ihrer Träger als Geld- und Pfandleiher. Hierher gehören auch Namen wie Cassirer, 
Wechselmann, Wechsler. 
Wieder eine andere Klasse von Namen, die aber ebenfalls dem Juden gemäß und ihnen nicht künstlich 

aufgenötigt war, sind die "duftenden" Namen: Blumenfeld, Liliental, Rosenzweig, Tulpental, Veilchenduft.
 

202F

203
 

 

Wie auf der Rückseite von Ernst Federns im KZ Buchenwald  gemachten Foto (Ÿ S. 138) vermerkt, wurde 

auch er als Jude aufgrund der Namensveränderungsverordnung von 1938 gezwungen, den zusätzlichen 

Vornamen Israel zu tragen: 

 
Mit der Namensänderungsverordnung (Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die Änderung 
von Familiennamen und Vornamen vom 17. August 1938, RGBl I, 1044) vom August 1938 wurde Juden 
vorgeschrieben ab 1939 die zusätzlichen Vornamen Sara oder Jakob zu führen. Damit waren Personen, die 

nach den Rassegesetzen als Juden galten, jederzeit am Vornamen zu erkennen. 203F

204
 

bzw.  

... wer andere Vornamen hat, muss ihnen, als Mann: Israel, als Frau: Sara hinzufügen.204F

205
  

 

Wer meint, dass z. B. auf der Namensebene ausgelebter Antisemitismus ein längst vergangenes 

Geschichtskapitel ist, braucht nur ein Weilchen im Internet zu recherchieren...  

Es ist kaum zu glauben, dass März 2015 (!) auf der Seite de.metapedia.org unter dem Suchbegriff Jüdische 

Familiennamen Informationen kommen, deren Sprache ins Ohr sticht:  

                                                                                                                                                                         
 

ungerechteste?), diese bestªndigen absurden Fªlschungen und Zurechtmachungen der vagen Begriffe āgermanischó, 

āsemitischó, āarischó, āchristlichó, ādeutschó éñ 
Privat notierte sich Nietzsche: 
     ĂNeulich hat ein Herr Theodor Fritsch aus Leipzig an mich geschrieben. Es giebt gar keine unverschämtere und stupidere 

Bande in Deutschland als diese Antisemiten. Ich habe ihm brieflich zum Danke einen ordentlichen Fußtritt versetzt. Dies 
Gesindel wagt es, den Namen Z[arathustra] in den Mund zu nehmen! Ekel! Ekel! Ekel!ñ, 
http://de.wikipedia.org/wiki/Theodor_Fritsch, 1. 3. 2015 

202
 Freud erhielt die Vornamen Sigismund Schlomo, doch den zweiten benutzte er nie. Nachdem er eine Zeitlang mit der Kurzform 
des ersten Vornamens, Sigmund, experimentiert hatte, nahm er Anfang der siebziger Jahre, damals Medizinstudent an der Wiener 
Universität, diesen Namen endgültig an ï und griff nur gelegentlich auf die ursprüngliche Schreibweise zurück. Gay, 1991, S. 181 

Peter Gay (* 20. Juni 1923 in Berlin als Peter Joachim Frºhlich; À 12. Mai 2015 in New York City) war ein US-
amerikanischer Historiker und Autor mit Schwerpunkten im Zeitalter der Aufklärung und des Bürgertums sowie in 
der Psychoanalyse. https://de.wikipedia.org/wiki/Peter_Gay, 2. 8. 2015 

203
 Fritsch, 1897/1907/1944, S. 19 - 22 

204
 https://de.wikipedia.org/wiki/Rassentrennung, 22. 6. 2015 

205
 https://de.wikipedia.org/wiki/Namens%C3%A4nderungsverordnung, 26. 7. 2015 
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Bei jüdischen Familiennamen handelt es sich um Namen, mit denen man gewöhnlich Juden oder jüdische 
Mischlinge aussondern kann. Diese Namen wurden auch vom Wirtsvolk willkürlich und mit den Hintergrund der 
Kennzeichnung der Juden innerhalb der eigenen Bevölkerung vergeben. 
Viele Juden wollen aber Ihre ĂNamenskennzeichnungñ ändern und erkaufen sich teils Ihre Nachnamen, oder 
wechseln diese mit volkstümlichen Namen durch Ehelichung eines Wirtsvolkangehörigen. Wellen der 
Umbenennung fanden beispielsweise in Deutschland während der Weimarer Republik statt. Auch heutzutage ist 
beispielsweise in der BRD durch das ĂAllgemeine Gleichbehandlungsgesetzñ eine Namens- und damit 
Kennzeichenänderung möglich.205F

206
 

 

Auf derselben Internetplattform Metapedia206F

207
 wird der Begriff Wirtsvolk definiert:  

 

Wirtsvolk ist ein in der Biologie verwendeter Begriff, der insbesondere zur Kennzeichnung von Ameisen- 
und Bienenvölkern verwendet wird, die von Parasiten befallen sind. 
In der zweiten Hälfte des 19. und ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde der Begriff als 
politisches Schlagwort im Rahmen der Judenfrage eingeführt. In der Zeit des Nationalsozialismus wurde 
das Wort in einen Dualismus zwischen Ariern und Juden eingewoben, wobei die Juden die Rolle 
der Parasiten einnahmen. Adolf Hitler schrieb: 

Er ist und bleibt der ewige Parasit, ein Schmarotzer207F

208
, der wie ein schädlicher Bazillus 

sich immer mehr ausbreitet, sowie nur ein günstiger Nährboden dazu einlädt. Die 
Wirkung seines Daseins aber gleicht ebenfalls der von Schmarotzern: wo er auftritt, stirbt 
das Wirtsvolk nach kürzerer oder längerer Zeit ab.  

So sprechen Juden selbst von dem jeweiligen Land, in dem sie leben, als ĂGastlandñ. Ferner gelten die 
Gesetze des ĂGastlandesñ f¿r Juden nur dann, wenn sie der ĂWeisungñ des j¿dischen Gesetzes nicht 
widersprechen. Auch hier spricht der Talmud von ĂWeisungñ und nicht von Religion: ĂDas jeweilige 
Landesgesetz wird anerkannt, soweit es der Weisung nicht widerspricht.ñ Diese Gesetzesweisung wirft die 
Frage nach der Loyalität auf.208F

209
 

 

4.1.4 Erzwungene Namen 

In der Zeit des Nationalsozialismus wurden Namensänderungen zur Verschleierung der rassischen Identität 

nicht gestattet: 

 
Die Verordnung [über die Zuständigkeit von Familiennamen] von 1934 wurde durch einen am gleichen Tag 
herausgegebenen, nur für die Verwaltung bestimmten Runderlass des Ministerium des Innern, unterzeichnet 
vom Minister des Innenministeriums Wilhelm Frick, ergänzt. Dieser enthielt die weiteren Richtlinien für die 
Bearbeitung der Anträge auf Änderung des Familiennamens. ... 
 In dem behördeninternen Runderlass hieß es: 

ĂJede Namensänderung beeinträchtigt die Erkennbarkeit der Herkunft aus einer 
Familie, erleichtert die Verdunkelung des Personenstandes und verschleiert die 
blutmässige Abstammung. Eine Namensänderung kann daher nur dann erfolgen, wenn 
ein wichtiger Grund vorliegt, der die Namensªnderung rechtfertigt.ñ 

In der Regel, also grundsätzlich, war demnach einer Änderung nicht mehr stattzugeben. 
In den Richtlinien für die Bearbeitung der Anträge ("Anlage für die Verwaltung") hieß es: 

"Anträge von Personen nichtarischer Abstammung, ihren Namen zu ändern, wird 
grundsätzlich nicht stattgegeben, weil durch die Änderung des Namens die nichtarische 
Abstammung verschleiert würde. Ausländische Namen sind als Familiennamen nicht zu 
gewähren." 

In der Regel war daher eine Namensänderung zu untersagen. 
Jeder Bürger wurde jetzt pedantisch entsprechend seines Namens und seiner daraus abgeleiteten vermuteten 
Abstammung registriert. Die Durchmusterung der eigenen Bevölkerung nach Rassenkriterien wurde auf 
den Standesämtern mit größter Akribie betrieben. 
Die schließliche Neufassung des NÄG [Namensänderungsgesetz] vom 5. Januar 1938 war die in offizielle 
Gesetzesform gegossene Fassung der behördeninternen VO vom 25. Juni 1934. Beide waren inhaltlich 
identisch. Die Neufassung des NÄG von 1938 bestand nur aus 4 Absätzen und hatte den alleinigen 
Zweck, Juden systematisch über das amtliche Namensregister zu erfassen. 
Abs. 1 verpflichtete die Juden, nur die für sie vorgesehenen Namen sich beizulegen, d. h. je nach 
Geschlecht "Israel" oder "Sara"209F

210
. 
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 http://de.metapedia.org/wiki/J%C3%BCdische_Familiennamen, 28. 3. 2015 
207

 Metapedia ist ein rechtsextremes Online-Lexikon, das als Wikiprojekt in 16 verschiedensprachigen Sektionen von seinen Benutzern 
erstellt wird. Das Projekt startete 2006 in Schweden. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Metapedia, 1. 9. 2015 

208
 Schmarotzer stammt vom Verb schmarotzen ab. Vorformen waren Smorotzer (Bettler) im 15. Jahrhundert 
und Schmorotzer (Knauser) im 16. Jahrhundert. Die naturwissenschaftliche Bedeutung āParasitó existiert seit etwa 1800. 
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 http://de.metapedia.org/wiki/Wirtsvolk, 28. 3. 2015 (!) 
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 Eric Bern(st)e(in)s Mutter hieß mit Vornamen Sara... 
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Abs. 2 verpflichtete die Juden, soweit sie andere Namen als die vorgesehenen trugen, diese als zweite 
Vornamen zu führen. 
Dies galt auch für Eintragungen in Personalausweisen, Pässen usw., bei deren Vorlage die Zugehörigkeit 
des Namensträgers zum Judentum dieserart sofort ersichtlich war. 
Mit der NÄG-Verordnung vom 24. Januar 1939 wurden die im Reichsgebiet gültigen Vorschriften auf Grund 
des NÄG vom 5. Januar 1938 (bzw. vom 17. August 1938) auf das angeschlossenen Österreich und das 
eingegliederte Sudetenland per Gesetz übertragen. 
Nach Ende des Zweiten Weltkrieges wurde nach der Kapitulation noch am ersten Arbeitstag des 
Rechtsdirektorates der Alliierten am 20. September 1945 wurde die davor letztgültige Fassung außer Kraft 
gesetzt.210F

211
 

4.1.5 Namensänderung ï Versuch einer Identitätsfindung? 

Dass nicht nur der Vorname, sondern ganz besonders auch der Nachname ein Übertragungsmedium ist, 

und somit als Epi(skript)-Transmitter dienen kann, wird auch daran deutlich, dass viele Menschen (auch) 

diesen im Laufe ihres Lebens ändern. Hier habe ich eine Liste von Persönlichkeiten zusammengestellt, die 

im Lauf dieser Arbeit besprochen bzw. zitiert werden: 

 

NAME 

Name der Persönlichkeit bzw. zum Todeszeitpunkt ... zum Zeitpunkt der Geburt 

Alois Hitler sen. (1837 ï 1903) Alois Schicklgruber (Ÿ S. 160) 
Johann Orth (1852 ï 1890?/1911 für tot erklärt) Johann Salvator von Österreich-Toskana (Ÿ S. 52) 

Sebastian Melmoth (1854 - 1900) Oscar (Fingal O'Flahertie Wills) Wilde (vor seiner Haft 1895 - 1897) 
Sigmund Freud (1856 ï 1939) Sigismund Schlomo Freud (Ÿ S. 132) 

Felix Salten (1869 ï 1945) Siegmund Salzmann (Ÿ S. 93 - 96) 

Max Reinhardt (1873 ï 1943) Maximilian Goldmann (Ÿ S. 45) 
Rainer Maria Rilke (1875 ï 1926) René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke (Ÿ S. 35) 

Egon Friedell (1878 ï 1938) Egon Friedmann (Ÿ S. 4)
 

211F

212
 

Helene Deutsch (1884 ï 1982)  Hala Rosenbach (durch Heirat: Deutsch) (Ÿ S. 36) 
Erik H.[omburger] Erikson (1902 ï 1994) Erik Salomonsen (Homburger ab 1908) (Ÿ S. 150) 

Jacob Levi Moreno (1889 - 1974) Jacob Levi (Ÿ S. 175) 

Eric Berne  (1910 ï 1970) Eric Leonard Bernstein  (Ÿ u. a.  S. 41) 
Fanita English (*1916) Fanita Blumberg (durch Heirat: English) (Ÿ S. 147) 

Alice Miller (1923 ï 2010) Alicija Englard, Deckname im Warschauer Ghetto: Alice Rostovska 
Peter Gay (1923 ï 2015) Peter Joachim Fröhlich (Ÿ S. 73) 

Woody Allen (*1935) Allan Stewart Konigsberg  (Ÿ S. 86) 
...  ... 

 
Theodor Reik beschreibt im Abschnitt Einsicht des Buches Hören mit dem dritten Ohr die Arbeit mit einem 

jüdischen Analysanden, der in einer Analysestunde einen jüdischen Fluch zitiert hat. Reik teilt dem Leser 

sein eigenes inneres Assoziieren zum Thema jüdische Namen mit: 

 
Dann kam mir die Szene aus ĂHamletñ in den Sinn, wo sich der Prinz ¿ber die zwei Hºflinge, Güldenstern und 
Rosenkranz, lustig macht (2. Akt, 2. Szene) ... Er sagt absurde Dinge, um ihre Heuchelei zu offenbaren ... Die 
Namen der Höflinge sind von der Art, wie sie deutsche Beamte oft den Juden aufzwangen, um sie 
lächerlich erscheinen zu lassen... Die Juden ... der Patient ist ein Jude ... seine widerspenstige Ergebenheit 
gegenüber allen Mitgliedern der Familie ist ein charakteristischer Zug gewisser jüdischer Kreise... Ein jüdisches 

Sprichwort kommt mir in den Sinn: ĂLeid macht auch Lachenñ [Ersatzgefühl, nach Fanita English].212F

213
 

 
Reik dürfte sich in der eben erwähnten Assoziation von Hören mit dem Dritten Ohr ï dessen Copyright ca. 

drei Jahre nach Ende des Holocausts in Europa und 10 Jahre nach der oben eingefügten (NS-

)Namensänderungsverordnung vergeben wurde ï vermutlich nicht auf die NS-Politik beziehen, sondern 

scheint auf jene  Namenspolitik Bezug zu nehmen, die bereits hunderte Jahre früher betrieben wurde. (Ÿ S. 

144) 
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 https://de.wikipedia.org/wiki/Namens%C3%A4nderungsverordnung, 20. 1. 2015 
212

 Interessant finde ich die eigene Erklärung zu seinem Motiv der Namensänderung von Egon Friedell, die er in seinem Aufsatz 
Die Post und die Pseudonyme verºffentlicht hat: ĂIch weiÇ nicht, ob dem leiben Leser bekannt ist, daÇ mir Gott bei meiner Geburt 

eigentlich den Namen Friedmann zugedacht hat, ein zweifellos schöner Name, den ich jedoch abgelegt habe, weil er so gut wie gar 
nicht zu meinem Naturell paßt, und weil ich nicht mit andern Leuten desselben Namens verwechselt werden will. Für diese 

Erwägung würd allein schon mein älterer Bruder maßgebend sein, der Hausdichter im Etablissement Ronacher ist.ñ (in: Egon 
Friedell, Abschaffung des Genies. Essays von 1905 bis 1918, Hg.: Heribert Illig, Diogenes, © 1985, S. 122) 

213
 Reik, 1948, S. 220/221 
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Joseph Roth213F

214
 erläutert im Kapitel Ein Jude geht nach Amerika (in: Juden auf Wanderschaft/1927), warum 

Juden ihre Namen so leichtfertig zu ändern bereit sind:  

 
Drüben, in Amerika, kriegt jeder sofort einen neuen Namen und ein neues Papier.  
Man wundere sich nicht über die Pietätlosigkeit der Juden gegen ihre Namen. Mit einer Leichtfertigkeit, die 
überraschend wirkt, wechseln sie ihre Namen, die Namen ihrer Väter, deren Klang doch immerhin für 
europäische Gemüter irgendeinen Gefühlswert hat. 
Für die Juden hat der Name deshalb keinen Wert, weil er gar nicht ihr Name ist[.] Juden, Ostjuden, haben keine 
Namen. Sie tragen aufgezwungene Pseudonyme. Ihr wirklicher Name ist d Thora aufgerufen werden: ihr 
jüdischer Vorname und der jüdische Vorname ihres Vaters. Die Familiennamen aber von Goldenberg bis zu 
Hescheles sind aufoktroyierte Namen. Die Regierungen haben den Juden befohlen, Namen anzunehmen. 
Sind es ihre eigenen? Wenn einer Nachman heißt und seinen Vornamen in ein europäisches Norbert verändert, 
ist nicht ĂNorbertñ die Verkleidung, das Pseudonym? Ist es etwa mehr als Mimikry214F

215
? Empfindet das 

Chamäleon Pietät gegenüber den Farben, die es fortwährend wechseln muß? Der Jude schreibt in Amerika 
Greenboom statt Grünbaum. Er trauert nicht um die veränderten Vokale. 215F

216
 

 

Als weiteres Beispiel einer Namensänderung teilt Peter Gay  (Ÿ S. 73) seine Erfahrungen mit einem Teil 

seiner eigenen jüdischen Familie mit: 

 
Einer der Brüder meiner Mutter, Onkel Siegfried Kohnke, eine liebe Erscheinung in meinem Leben, war von ganz 
anderer Art. (Zu seinem Namen  muß ich zweierlei bemerken. Es ist bezeichnend, daß zwei meiner Onkel 
Siegfried hießen. Solche Namen, die zum Teil auf Wagner zurückgingen, waren nicht ungewöhnlich ï was 
konnte nordischer sein als Helga, der Vorname meiner [jüdischen] Mutter? Wenn sie als Decknamen dienten 
und einen jüdischen Hintergrund kaschieren sollten, erwiesen sie sich rasch als kontraproduktiv: Nur 
Juden, hieß es, hätten für diese teutonischen Vornamen etwas übrig. Und über Kohnke wurde in der Familie 
weidlich gescherzt: Wieviel, wollte man wissen, hatten die Kohnkes für das Anhängsel ke zahlen müssen, das 
den Namen weniger j¿disch klingen lieÇ als ĂKohnñ? Das war die Art von Scherzen, denen die Nazis den letzten 
Rest von Lustigkeit austrieben. 216F

217
  

 

4.1.5.1 Eric (Leonard) Bern(st)e(in)s Namensänderung 1943  ... turn oneôs back on the Semitic factor 

 

Ca. 4,5 Jahre nach Geltendmachung der auf S. 38 u. 46 dargestellten Namensänderungs-Verordnung im 

nationalsozialistischen Deutschland, hat Eric Leonard Bernstein seinen Namen in Eric Berne217F

218
 ändern 

lassen und wurde zugleich amerikanischer Staatsbürger: 

 
éon a snowy day around New Yearôs, 1943, Eric L. Bernstein shortended his last name and became Eric 

Berne at the County Courthouse218F

219
 in Bridgeport.  

On the same day he was naturalized as an American citizen. 

He said, ĂCreeping219F

220
 Jesus [one of his favorite expressions of the time], Iôve never been a flag waver or patriotic 

particularly, but I was really moved by that ceremony, Helen [Elinor (= Ruth Harvey), Bernes 1. von 3 

Ehefrauen220F

221
]. é 
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 Moses Joseph Roth (* 2. September 1894 in Brody, Ostgalizien; À 27. Mai 1939 in Paris) war 

ein österreichischer Schriftsteller und Journalist. ... Roth wurde in dem galizischen Schtetl Brody geboren, das damals 
zur Österreichisch-Ungarischen Monarchie gehörte. Brody war Grenzstadt zum russischen Wolhynien. Seine Mutter Maria Grübel 
stammte aus einer in Brody ansässigen Familie jüdischer Kaufleute, sein Großvater handelte mit Tuch, seine fünf Onkel mit Hopfen. 

Roths Vater Nachum Roth stammte aus orthodox-chassidischem Umfeld. ... Im Zentrum wichtiger Werke Roths der 1930er Jahre 

steht der Untergang Österreichs als Metapher für den Verlust von Heimat schlechthin, so in Radetzkymarsch (1932) und (an diesen 
erzählerisch anschließend) Die Kapuzinergruft (1938), sowie in der Erzählung Die Büste des Kaisers (1934). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_Roth, 30. 8. 2015 
215

 Mimikry (f.) bezeichnet in der Biologie die auffallend große Ähnlichkeit der gestaltlichen, farblichen Muster gewisser Tier-
 und Pflanzenarten mit den Mustern anderer Arten, sofern angenommen wird, dass diese Ähnlichkeiten für die 

ersteren Organismen mit Überlebens- oder Vermehrungsvorteilen verbunden sind. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Mimikry, 30. 8. 2015 

216
 Roth, 1927, S. 58/59 

217
 Gay, 1998/1999, S. 40/41 

218
 Die Aussprache des englischen Wortes burn  und Berne sind gleich.  
burn -  (ver)brennen, anbrennen, ätzen, beißen, verschmoren, flammen 

219
 County Courthouse - Bezirksgericht 

220
 creeping ï schleichend, kriechend, abrollend 

221
 ñThe most fascinating thing for me in studying the Archival material, was reading the hundreds of letters he wrote to friends, family, 

patients, colleagues, and the most interesting were those he wrote to Ruth, the woman who would become his first wife. Ericôs first 
wife was Ruth Harvey. At the time that the Jorgensonôs interviewed her for their book she chose to use the pseudonym, Elinor. 
This is why you sometimes see her name listed as Elinor as it is in the photo above. Her grandson has suggested that I use her real 

name to avoid confusion going forward.  The decade between Ericôs graduation from McGill in 1931 and his marriage to Ruth in 
1942, the decade of his twenties (roughly), helps us to understand some of his insecurities (particularly about money and loss), his 
tremendous drive for professional advancement, and his vast hunger for learning..ò (Solomon, 2014, S. 24) 
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Six or seven years earlier [ca. 1936/1937] Ericôs mother ï tentatively221F

222
, at least ï had changed hers to Byrne. 

Grace and Eric had also been thinking about formalizing a name and make it illustrious222F

223
 like the conductor, 

Leonard Bernstein223F

224
,, (who pronounced the final syllable steyn, whereas Eric pronounced his steen), or to 

change it altogether224F

225
 and turn oneôs back on the Semitic factor. 

Saraôs parents had modified the family name from Astrovsky to Astroff to Astor, and Sara had gone under 

her middle name225F

226
 of Gordon for many years and taught under that name after her marriage. Grace 

remembered a joke that went around Montreal about the man who changed his name to Smith. Somebody asked 
him: ĂWhat was your name before you changed it to Smith?ñ 
Answer: ĂJoes.ñ 
ĂWell, why did you change it?ñ 

ĂSo when people ask me what my name was before I Changed it to Smith, I can say āJonesóñ226F

227
 

 
Name und Person des Dirigenten Leonard Bernstein spielten ï wie durch das obige Textzitat verdeutlicht ï 

eine entscheidende Rolle bei Eric Bern(st)e(in)s Überlegungen, seinen Namen zu ändern.  

Eric Leonard Bernsteins 1. Frau Elinor (= Ruth Harvey) war Pianistin. Mit ihr hatte er zu Beginn der 

gemeinsamen Beziehung immer wieder Konzerte in New York besucht. Daher kann es gut sein, dass ihm 

der Dirigent Leonard Bernstein bereits vor seiner Namensänderung bekannt war. Jedoch fand der 

Karrieredurchbruch des Dirigenten erst einige Monate, nachdem Eric Berne unter diesem Namen 

amerikanischer Staatsbürger wurde, statt. 

 

Der Dirigent Bernstein teilt Ende der 70er- bzw. Anfang der 80er-Jahre in einem Interview mit, dass (auch) er 

sich auch mit Namensänderungsüberlegungen ï seitens seines jüdischen Mentors - konfrontiert sah:  

 
[Leonard Bernstein]:  Ăé Ich nehme es ¿bel, wenn man mich des leichten Erfolges beschuldigt.ñ 

[Erzähltext]: Erfolg hatte Koussevitsky227F

228
 ihm schon immer prophezeit. Aber er meinte, da stünde noch ein 

großes Hindernis im Weg: Der NAME LEONARD BERNSTEIN.  
[Leonard Bernstein, Koussevitsky zitierend]:  ĂLeonard Bernsteiné es wird nie ein Plakat in der Carnegie Hall 
geben ĂLeonard Bernsteinñ.  
[Leonard Bernstein]: ĂUnd er hatte tatsªchlich schon einen neuen Namen f¿r mich ausgesucht. [nicht synchron 
übersetzt: It was to be: Leonard S. Bernes] Mir sank das Herz, mein Magen drehte sich um. Ich durchlitt eine 
schlaflose Nacht und dachte und grübelte und verkündete am nªchsten Morgen: āTut mir leid, ich werde es als 
Leonard Bernstein schaffen, oder gar nicht.ó ...ñ 

 

Auch in der Familie des Dirigenten Leonard Bernstein spielten Namensverwirrungen bzw. -änderungen eine 

Rolle:  

 
Bernsteins offizieller Geburtsname war Louis, nach einem Onkel. Genannt wurde er immer Lennie. Mit sechzehn, 
als stolzer Führerscheininhaber, fuhr er als erstes in seine Geburtsstadt, um seinen Namen offiziell in Leonard zu 

ändern.228F

229
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 tentatively ï probeweise, provisorisch versuchsweise, tastend, vorläufig, zaghaft, zögernd 
223

 illustrious ï berühmt, erhaben, erlaucht, glänzend, illuster 
224

 Leonard Bernstein (* 25. August 1918 in Lawrence, Massachusetts; À 14. Oktober 1990 in New York City, New York) war ein US-
amerikanischer Komponist, Dirigent und Pianist ukrainisch-jüdischer Abstammung. é 
Leonard Bernstein entstammte einer jüdischen Einwandererfamilie aus Riwne (Równo) in der heutigen Ukraine. Er wurde als Louis 

Bernstein geboren. Im Alter von 16 Jahren änderte er seinen Vornamen in Leonard, der bis dahin sein Rufname gewesen war. 

Er studierte an der Harvard-Universität Klavier und Komposition. Bereits 1940 wurde er Assistant Conductor des New York 
Philharmonic Orchestra unter Artur RodziŒski, der ihn in Tanglewood als Assistenten von Serge Koussevitzky erlebt hatte. In eben 

diesem Jahr konnte Bernstein seine Begabung unter Beweis stellen, als er kurzfristig für den erkrankten Bruno Walter einspringen 
musste. Die eindrucksvolle Aufführung von Schumanns Manfred-Ouvertüre und Straussô Don Quixote, welche über den Rundfunk 
landesweit übertragen wurde, verhalf ihm zum Durchbruch und war so Beginn einer beispiellosen Karriere.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Leonard_Bernstein, 28. 3. 2015 
225

 altogether ï gänzlich,  
226

 middle name ï zweiter (Vor)name 
227

 Jorgensen /Jorgensen, 1984, S. 34 
228

 Sergei Alexandrowitsch Kussewizki (russisch ʉʝʨʛʝʡ ɸʣʝʢʩʘʥʜʨʦʚʠʯ ʂʫʩʝʚʠʮʢʠʡ; auch Serge Koussevitzky; * 

14.jul./ 26. Juli 1874greg. in Wyschni Wolotschok; À 4. Juni1951 in Boston) war ein russisch-US-

amerikanischer Dirigent und Kontrabassist. ... 
Kussewizki stammte aus bescheidenen Verhältnissen aus einer jüdischen Familie. Er wuchs in Wyschni Wolotschok auf, einem 
kleinen Ort in der Oblast Twer, ca. 250 km nordwestlich von Moskau. Seine Eltern waren Berufsmusiker. Sie unterrichteten ihn auf 

Geige, Violoncello und Klavier. Im Alter von 14 Jahren verließ Kussewizki seinen Heimatort, um in Moskau Musik zu studieren.  
https://de.wikipedia.org/wiki/Sergei_Alexandrowitsch_Kussewizki, 20. 7. 2015 
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 Hohlfeld, 1983/2007, 1.03ó47óó - 1.12ó08óó  

http://de.wikipedia.org/wiki/25._August
http://de.wikipedia.org/wiki/1918
http://de.wikipedia.org/wiki/Lawrence_(Massachusetts)
http://de.wikipedia.org/wiki/Massachusetts
http://de.wikipedia.org/wiki/14._Oktober
http://de.wikipedia.org/wiki/1990
http://de.wikipedia.org/wiki/New_York_City
http://de.wikipedia.org/wiki/New_York_(Bundesstaat)
http://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Staaten
http://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Staaten
http://de.wikipedia.org/wiki/Komponist
http://de.wikipedia.org/wiki/Dirigent
http://de.wikipedia.org/wiki/Pianist
http://de.wikipedia.org/wiki/Juden_in_Russland
http://de.wikipedia.org/wiki/Riwne
http://de.wikipedia.org/wiki/Harvard-Universit%C3%A4t
http://de.wikipedia.org/wiki/Klavier
http://de.wikipedia.org/wiki/Komposition_(Musik)
http://de.wikipedia.org/wiki/New_York_Philharmonic_Orchestra
http://de.wikipedia.org/wiki/New_York_Philharmonic_Orchestra
http://de.wikipedia.org/wiki/Artur_Rodzi%C5%84ski
http://de.wikipedia.org/wiki/Tanglewood
http://de.wikipedia.org/wiki/Serge_Koussevitzky
http://de.wikipedia.org/wiki/Bruno_Walter
http://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Schumann
http://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Strauss
http://de.wikipedia.org/wiki/Don_Quixote_(Strauss)
http://de.wikipedia.org/wiki/Leonard_Bernstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Russische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Julianischer_Kalender
https://de.wikipedia.org/wiki/26._Juli
https://de.wikipedia.org/wiki/1874
https://de.wikipedia.org/wiki/1874
https://de.wikipedia.org/wiki/Wyschni_Wolotschok
https://de.wikipedia.org/wiki/4._Juni
https://de.wikipedia.org/wiki/4._Juni
https://de.wikipedia.org/wiki/Boston
https://de.wikipedia.org/wiki/Russland
https://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Staaten
https://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Staaten
https://de.wikipedia.org/wiki/Dirigent
https://de.wikipedia.org/wiki/Kontrabass
https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCdisch
https://de.wikipedia.org/wiki/Oblast_Twer
https://de.wikipedia.org/wiki/Moskau
https://de.wikipedia.org/wiki/Sergei_Alexandrowitsch_Kussewizki


43 

Dass der Name Bernstein, an den (s)eine jüdische Identität gekoppelt war, seinem Träger Schwierigkeiten 

bereitete, wird an einer Briefstelle (1948) des Dirigenten deutlich. Diesen hat er auf einer nach seinem 

Karrieredurchbruch stattfindenden Tournee (u. a. Prag, London, Wien, Budapest und Paris) verfasst:   

Aus München229F

230
 schrieb er [Leonard Bernstein]: 

 
Das Orchester scheint mich zu mögen, obwohl drei Dinge dagegen sprechen: Ich bin jung, unter 
dreißig, Amerikaner (was hier gleichbedeutend mit kulturlos ist) und Jude230F

231
: 

 

231F

232
 

 
[Leonard Bernstein]:  
Ăé The orchestra seems to love me, despite the 
three strikes232F

233
 on me é[?] under Thirty, 

American (which means no culture to them) and 
Jewish. é Ă233F

234
 

Einer von Bernsteins Karriere-Schwerpunkten war die Wiederentdeckung des Werkes des jüdischen 

Komponisten Gustav Mahlers. Dieses Repertoire wollte er u. a. dem Wiener Publikum wenige Jahrzehnte 

nach Ende des 2. Weltkriegs zugänglich machen.  

Diesem Thema möchte ich nun etwas mehr Raum geben, da in diesem Spürfeld das Weiterwirken der 

Traumwunde Gesellschaftsspaltung Nationalsozialsmus in Täter-Opfer in der Kinder- und Enkelkinder-

Generation,... gut erkennbar werden kann.  

Welche Widerstände Bernsteins Wiederaufnahme der Mahler-Symphonien bei den damaligen Musikern der 

Wiener Philharmoniker ausgelöst hat wird in diesem Interview-Transkript, sowie mehr noch im Filminterview,  

fühlbar: 

 

234F

235
 

[Erzähltext]: ... Bernstein hatte mit den New Yorker Philharmonikern Gustav 
Mahler235F

236
 wiederentdeckt und durch seine beispielhaften Platteneinspielungen eine 

Mahler-Renaissance ausgelöst. Mit Mahler beschloss er, seine intensivere 
Zusammenarbeit mit den Wiener Philharmonikern in den Siebzigern fortzusetzen: 
[Leonard Bernstein]:  ĂKºnnen Sie sich vorstellen, Mahler in seiner eigenen Stadt 
[Mahler lebte erst ab seinem 15. Lebensjahr in Wien], sozusagen mit seinem eigenen 
Orchester.  
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 9. Mai 1948: "Einer der namhaftesten internationalen Nachwuchsdirigenten, Leonard Bernstein, von der Metropolitan Opera, New 
York, kommt auf Einladung des Bayerischen Staatsorchesters nach München, um das heute stattfindende IV. Konzert der 
Musikalischen Akademie zu leiten ...",http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Direktorium/Stadtarchiv/Chronik/1948.html, 

21. 7. 2015, 
Konzert im Prinzregententheater 1948, https://www.youtube.com/watch?v=EEmf_jH2Bh4, 21. 7. 2015 
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 Hohlfeld, 1983/2007, 14ó30óó 
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 strike ï (An-)schlag, Angriff, Treffer, Hieb 

234
 Hohlfeld, 1983/2007, 14ó11óó ï 14ó40óó 

235
 Hohlfeld, 1983/2007, 28ô55óó 

236
 Gustav Mahler (* 7. Juli 1860 in Kalischt, Böhmen; À 18. Mai 1911 in Wien) war ein österreichischer Komponist im Übergang von 
der Spätromantik zur Moderne. Er war nicht nur einer der bedeutendsten Komponisten der Spätromantik, sondern auch einer der 

berühmtesten Dirigenten seiner Zeit und als Operndirektor ein bedeutender Reformer des Musiktheaters. é 
Gustav Mahler entstammte einer jüdischen Familie. Sein GroÇvater war Ġimon Mahler, Pªchter und spªter Besitzer einer 
Weinbrennerei in Kalischt [ca. auf halber Strecke zwischen Prag und Brünn]. Dessen Sohn Bernard Mahler (* 1827 in Lipnitz; À 1889 

in Iglau) heiratete 1857 Marie Herrmann (* 1837 in Ledetsch; À 1889 in Iglau), sie stammte aus der Familie eines Seifenfabrikanten. 
Nach der Heirat erwarben die Eltern Gustav Mahlers zu der Weinbrennerei einen Gasthof in Kalischt, das spätere Geburtshaus 
Gustav Mahlers. é 

Als Gustav Mahler vier Jahre alt war, begann seine musikalische Ausbildung mit dem Akkordeon. Kurz darauf hatte er seinen 
ersten Klavierunterricht. Mit sechs Jahren gab er bereits selbst Unterricht und komponierte erste Stücke, die jedoch nicht erhalten 
sind. Er besuchte die Grundschule, später das Gymnasium. Er las sehr viel, hörte Volks- und Tanzmusik bei entsprechenden 

festlichen Gelegenheiten, die Militärmusik der in Iglau stationierten Soldaten und in der Synagoge auch jüdische Musik. Alle diese 
Elemente sind in seinen Werken immer wieder zu finden. 
Mit zehn Jahren trat er zum ersten Mal als Pianist auf, und mit zwölf Jahren gab er Konzerte mit technisch sehr anspruchsvollen 

Stücken von Liszt und Thalberg. 
Mit fünfzehn Jahren ging er auf Empfehlung eines Freundes der Familie nach Wien ans Konservatorium und studierte bei Julius 
Epstein (Klavier) und Franz Krenn (Komposition).  
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Obwohl im Orchester niemand alt genug war, um Mahler gekannt zu haben, aber sie waren sein Orchester, 
die großen WIENER PHILHARMONIKER, das große Orchester, jener Stadt, in der Mahlers Musik lange 
verboten war! 
Sie kannten die Musik nicht, waren voller Vorurteile dagegen. Sie dachten, sie wäre lang, laut und unnötig 
kompliziert, Gefühlsduselei zur Schau stellend, zu emotionsbeladen und übertrieben.   
Und diese Einstellung zeigte sich in den Proben! 
Sie leisteten ständig Widerstand, bis ich schließlich die Geduld verlor, denné in Gottes Namen, es war 
doch ihr Komponist, aus ihrer Stadt!ñé [Probenmittschnitt] ...  
Alles lief sehr zªh. ĂScheissmusikñ, hºrte ich sie fl¿stern. ... 
Aber als sie endlich entdeckt hatten, wie wunderbar diese Musik war, wie unglaublich positiv die Reaktion des 
Publikums war, wurden sie sich plötzlich bewusst, dass sie zu einem Gefäß geworden waren, einem Schrein für 
etwas Heiliges, denn es ging um etwas Sakrales. Es war ein ebenso großer Haufen sakraler Noten wie die 
Symphonien von Brahms ...  
Mahler war der Komponist, mit dem sich Bernstein am stärksten identifizieren konnte. Nicht zuletzt wegen 
gemeinsamer Wurzeln und kulturellem Deckmantel.236F

237 
 

Wenn Bernstein im vorigen Interview betont, dass keiner mehr im Orchester spielte, der Mahler persönlich 

gekannt hat, finde ich es wichtig, anzumerken, dass innerhalb dieses Orchesters immer wieder Mitglieder 

von sogenannte Musikerdynastien ï wie z. B. Musiker aus der Familie Bartolomey (siehe unten) spielen. 

Welcher Schatten einerseits deshalb auf dem Musiker-Kollektiv der Wiener Philharmoniker nach 1945 lag, 

wird daran und an der folgenden Anekdote verstehbar. Als der Solocellist der Wiener Philharmoniker, 

Friedrich Buxbaum237F

238
  am 13. 3. 1938 aufgrund seiner jüdischen Wurzeln ï gemeinsam mit anderen 

jüdischen Orchestermitgliedern (u. a. auch Konzertmeister Arnold Rosé238F

239
) - gekündigt (pensioniert) wurde, 

konnte er mit seiner Familie im September desselben Jahres beinahe 69jährig nach London emigrieren. Als 

1946 die Wiener Philharmoniker ein Konzert in London gaben, wurde er eingeladen, wieder in seiner alten 

Funktion mitzuspielen. Vom Zusammentreffen mit den früheren Kollegen wird berichtet, dass Buxbaum nach 

dem gemeinsamen Stimmen aufstand und sagte: 
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 Hohlfeld, 1983/2007, 28ô13óó ï 31ó45óó  
238

 Friedrich Siegfried Buxbaum (23 September 1869, Vienna ï 2 October 1948, London) was a Jewish Austrian cellist and long-
serving member (and principal cello) of the Vienna Philharmonic and Vienna State Opera, and member of the Rosé Quartet. 
His Jewish father Max Buxbaum was from Bohemia, and mother Rosa Wilharditz was a member of the IKG Wien [Israelitische 

Kultusgemeinde Wien]. Buxbaum studied at the Vienna Conservatory from 1883ï87,... on 1 October 1900, was accepted as a 
member of the Vienna Philharmonic and Vienna State Opera, and also became a member of the Rosé Quartet....  
He was to serve as principal and solo cellist of the Vienna Philharmonic until 13 March 1938, when he and other Jewish members of 

the orchestra were dismissed. He and his family escaped Vienna for the UK in September 1938; he was granted permanent 
residency in December. 
In October 1946, the Vienna Philharmonic invited him to return to his seat as cello principal, from which, its correspondence said, 

ñyou were unlawfully driven away a few years ago,ò asking Buxbaum, to ñgive us the opportunity to set right at least a small portion of 
the wrongs that were done to you.ò His response began, ñDear friends, you can probably imagine what a joy it was for me to read 
your friendly and honoring invitationé. To work with this orchestra as long as humanly possible is a tempting task indeed, although it 

would be easier for me to make a decision if I had knowledge of the factual conditions concerning my positioné.ò Buxbaum, was 
never to return, but the orchestra awarded him its highest honor, the Nicolai Silver Medal in 1947 when it was touring in Edinburgh. 
https://en.wikipedia.org/wiki/Friedrich_Buxbaum, 21. 7. 2015 

239
 Arnold Josef Rosé (* 24. Oktober 1863 in Jassy; À 25. August 1946 in London; eigentlich Arnold Josef Rosenblum) war ein 
österreichischer Violinist und Musiklehrer. ... Von 1881 bis 1938 war er Konzertmeister des Wiener Hofopernorchesters und Mitglied 
der Wiener Philharmoniker. In den Jahren 1888 bis 1896 trat er auch öfters als Konzertmeister im Orchester der Bayreuther 

Festspiele [!] auf und war ab 1903 Mitglied der Wiener Hofmusikkapelle. ... 
Mit dem von ihm gegründeten Rosé-Quartett unternahm er zahlreiche Konzerttourneen. Das Quartett wurde eines der bekanntesten 
seiner Zeit und widmete sich neben dem klassischen Repertoire auch besonders den Werken zeitgenössischer Komponisten, 

wie Brahms, Korngold, Schmidt, Schönberg und Webern. Von Schönberg brachte es 1902 das Streichsextett Verklärte Nacht op. 4 
und die beiden ersten Streichquartette 1907 und 1908 zur Uraufführung. ... Rosé war ab 1902 mit einer Schwester Gustav Mahlers, 
Justine (1868ï1938), verheiratet. Sein Sohn Alfred (1902ï1975) war Pianist, Dirigent, Komponist; seine Tochter Alma (1906ï1944) 

war ebenfalls Geigerin und kam im KZ Auschwitz-Birkenau ums Leben. Sie war von 1943 bis zum April 1944 Dirigentin 
des Orchesters weibl. Gefangener im KZ Auschwitz (Mädchenorchester). Als Jude musste Arnold Rosé nach dem Anschluss 
Österreichs am 12. März 1938 nach London flüchten. Dort arbeitete er noch an der Austrian Academy mit und trat mit seinem 

Quartett auf, das letzte öffentliche Konzert fand 1945 statt. https://de.wikipedia.org/wiki/Arnold_Ros%C3%A9, 21. 7. 2015 
In London musizierte er gelegentlich mit Wiener Freunden, so auch mit Mathilde Hollitscher (*1187/geb. Freud ï 1978/London, = 
erstgeborenes Kind Sigmund Freuds) und deren Gatten. (Newman/Kirtley, 2003, S. 392) 
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239F

240
 

... ĂLiebe Freunde,... ich bin so glücklich, daß ich wieder bei euch 
sein darf. 
Ich habó euch stimmen hºren.  
Es klang wunderbar rein. Ganz judenrein.ñ  

Die Antwort, sagt Burghauser240F

241
, war Ăeisiges Schweigenñ.241F

242
 

 
Hugo Burghauser242F

243
 war ebenfalls bis zum Anschluss Mitglied der 

Wiener Philharmoniker, und musste aus politischen Gründen 
emigrieren. 

 
Im Gegensatz zu den jüdischen Mitgliedern des Klangkörpers wurde für den Geiger Franz Bartolomey II die 

Monate nach dem Anschluss zum großen Sprung. Sein Sohn Franz Bartolomey (*1946)243F

244
, 1973 ï ca. 2012 

Solocellist der Wiener Philharmoniker, erzählt in seinem 2012 erschienen Buch über seine Philharmoniker-

Familie: 

 
Nach bestandenem Probespiel wird er als zweiter Geiger ins Orchester der Wiener Staatsoper engagiert. Zuvor 
muss er der Staatsoper den damals unumgªnglichen ĂAriernachweisñ erbringen. Im Juni 1938 schreibt die 
Staatsoper an das Sippenamt der NSDAP Wien: ĂDie Direktion der Staatsoper bestªtigt, daÇ Herr Franz 
Bartolomey für ein Engagement in Aussicht genommen ist. Wir ersuchen, da Herrn Bartolomey die Beschaffung 
des Taufscheins der Großmutter (väterlicherseits), des Taufscheins der Großmutter (mütterlicherseits), sowie des 
Taufscheins der Großeltern (väterlicherseits) derzeit noch nicht möglich ist, ihm bei der Erbringung des Arier-
Nachweises behilflich zu sein. Die Staatsopern-Direktion stellt dieses Ansuchen, da das Engagement des Herrn 
Bartolomey in der nächsten Zeit durchgeführt werden soll und die Erbringung des Arier-Nachweises daher 

äußerst dringend ist.244F

245
 

 
Gustav Mahler war Leonard Bernsteins Identifikationsfigur. Mahler, den Adolf Hitler oftmals in der Wiener 

Hofoper (nunmehr Wiener Staatsoper245F

246
) als Dirigenten erlebt hat, wurde von seinem Kollegen und Freund, 

dem Bühnenbildner Alfred Roller246F

247
 als mit Tüchtigkeitszwang ausgestattet charakterisiert. In seiner 

Schilderung wird der Leistungsdruck, der unter den Wiener Juden geherrscht hat, spürbar:  

                                                   
 
240

 http://wphwebsite.blob.core.windows.net/documents/Documents/pdf/NS/ns_mayr_ex_buxbaum_en_v01.pdf, 21. 7. 2015 
241

 Hugo Burghauser (* 27. Februar 1896 in Wien; À 9. Dezember 1982 in New York City) war ein österreichischer Fagottist, der in die 
USA emigrierte. Er war ebenfalls bis zum Anschluss Mitglied der Wiener Philharmoniker, und musste aus politischen Gründen 
emigrieren. https://de.wikipedia.org/wiki/Hugo_Burghauser, 27. 7. 2015 

242
 Newman/Kirtley, 2000/2003, S. 410 

243
 https://de.wikipedia.org/wiki/Hugo_Burghauser, 27. 7. 2015 

244
 http://www.bartolomey.at/biographie/text_bio.htm, 21. 7. 2015 

245
 Bartolomey, 2012, S. 102/103 
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 Die Wiener Staatsoper, das ĂErste Haus am Ringñ, ist eines der bekanntesten Opernhäuser der Welt und befindet sich im 
1. Wiener Gemeindebezirk Innere Stadt. Sie wurde am 25. Mai 1869 mit einer Premiere von Don Giovanni von Mozart eröffnet. Aus 

den Mitgliedern des Staatsopernorchesters rekrutieren sich u. a. die Wiener Philharmoniker. Der Chor der Wiener Staatsoper tritt 
extern als Konzertvereinigung Wiener Staatsopernchor auf. https://de.wikipedia.org/wiki/Wiener_Staatsoper, 20. 7. 2015 
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 Alfred Roller (* 2. Oktober 1864 in Brünn; Mähren; À 21. Juni 1935 in Wien) war ein österreichischer Bühnenbildner, Maler und 

Grafiker. ... Roller war 1897 Mitbegründer und 1902 Präsident der Wiener Secession, von der er sich aber 1905 trennte. 
1903 wurde er als Nachfolger von Heinrich Lefler von Gustav Mahler an die Wiener Hofoper geholt und reformierte in kongenialer 
Zusammenarbeit mit Mahler die szenische Kunst im Sinne der Idee des Gesamtkunstwerks (Zusammenwirken von Raum, Farbe 

und Licht mit Musik, Wort und Gestik). Nach 1909 war er auch Bühnenbildner unter anderem für das Burgtheater. Roller machte die 
Ausstattungen für sämtliche Wiener Richard Strauss-Erstaufführungen. Später kam es zu einer engen Zusammenarbeit mit Max 
Reinhardt, bei dem er ab 1929 auch Lehrer am Wiener Reinhardt-Seminar war. 

Der wohl bekannteste Bewunderer von Rollers Arbeit war Adolf Hitler, der ursprünglich 1908, nach seinem Umzug von Linz nach 
Wien, bei Roller in die Lehre gehen wollte. Zu diesem Zwecke verfasste eine Linzer Bekannte ein Empfehlungsschreiben an Roller. 
Werner Maser schrieb in seiner Hitler-Biografie, Roller habe daraufhin Hitler zu einem Gespräch empfangen und an einen Bildhauer 
namens Panholzer vermittelt. Laut neueren Forschungen von Brigitte Hamann (Hitlers Wien, 1998) ließ Hitler jedoch diese Chance 

ungenutzt: Nachdem er bereits in der Hofoper vorstellig geworden war, verließ er diese wieder, so dass eine Begegnung mit dem 
von ihm verehrten Roller nicht zustande kam. Roller lernte er fünfundzwanzig Jahre später kennen, nachdem er bereits deutscher 

Reichskanzler geworden war. ... Im Jahr vor seinem Tod schuf Roller 1934 auf Wunsch Hitlers die Bühnenbilder für den Bayreuther 
Parsifal. https://de.wikipedia.org/wiki/Alfred_Roller, 21. 7. 2015 
1911 führte Max Reinhardt "König Oedipus" (UA: 1910 München) von Sophokles (Übersetzung: Hugo von Hofmannsthal) 
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Geradezu einen Ăj¿dischenñ Zwang zur T¿chtigkeit trotz längst erfolgter Taufe meinte etwa Alfred Roller auch 
bei seinem Freund Gustav Mahler zu erkennen: ĂMahler hat seine jüdische Abstammung nie versteckt. Aber sie 
hat ihm keine Freude gemacht. Sie war für ihn Sporn und Stachel zu um so höherer, reinerer Leistung. āWie 
wenn ein Mensch mit einem zu kurzen Arm auf die Welt kommt: da muß der andere Arm desto mehr vollbringen 
lernen und leistet schlieÇlich vielleicht Dinge, die beide gesunde Arme nicht fertiggebracht hªttenó. So erklªrte er 

mir einst die Wirkung seiner Herkunft auf sein Schaffen.ñ ...247F

248
 

 
 [Leonard Bernstein]:  Musik ist ihrem Wesen nach eine Erforschung der psychologischen Geographie unseres 
Inneren, wie es keine andere Kunstrichtung vermag. Musik kann noch mehr, als beschreiben, was geschieht ï 
anders gesagt, sie kann gewisse innere Bewegungen der Psyche artikulieren, denen man in jeder Sekunde des 
Lebens ausgesetzt ist.248F

249
 

 
Diese Musik-Definition des Dirigenten Bernsteins wird im oben genannten Erleben der Mahler-Renaissance 

in Wien hinsichtlich des Theoriekonzepts Episkript bedeutungsschwer.  

Nicht nur die Holocaust-Erinnerungen werden durch den Umstand der Wiederaufführung der Werke des 

jüdischen Komponisten Gustav Mahler im Wien der 1970erJahre geweckt, es wird auch die Gefühlsebene 

gerade durch das Erleben von Mahlers Musik maximal angesprochen. Seine Kompositionen enthalten 

nämlich ganz deutlich jüdischer Klänge, die er u. a. bereits in seiner Heimat beim Besuch der Synagoge 

gehört und in sich aufgenommen hatte... 

 

Nun führt uns der Weg vom Dirigenten Leonard Bernstein, der unter dem bei seiner Geburt erhaltenen 

Nachnamen Weltkarriere machen konnte, wieder zurück zu Eric Berne, der vermutlich - wie viele andere 

Menschen, die eine Namensänderung vollzogen haben - um die Geheimhaltung seiner früheren 

Namensidentität als Eric Leonard Bernstein bemüht war. Meine Vermutung stammt aus dem Umstand, dass 

die  meisten Mitglieder der TA-Bewegung rund um Berne erst nach seinem Tod von seiner jüdischen 

Identität und seinen vorherigen Namen erfahren haben: 

 
The fact that Eric Berne had originally been Leonard, then E. Lennard Bernstein, or Eric L. Bernstein (after his 
Yales years [1936 - 1938]) came as a surprise to many who had been closely associated with him in the TA 
movement. They first heard about it in Warren Cheneyôs biographical sketch in the Eric Berne memorial issue of 
the TA Journal, January, 1971. Berne himself felt, according to his sister Grace, that the name Bernstein was Ăno 

name to make a name for himself with.ñ...
 

249F

250
 

 
Eric (Leonard) Bern(st)e(in) ï war sich also in diesem Punkt ï vermutlich, ohne es zu wissen - mit dem 

Dirigenten-Förderer Koussevitzsky einig... (Ÿ S. 42)  

 

Namensänderungen und die Verwendung von Pseudonymen waren in Eric (Leonard) Bern(st)e(in)s Familie 

schon bereits vor seiner Geburt praktiziert worden.  

Eric (Leonard) Bern(st)e(in)s Mutter, die den Vornamen Sara hatte, verwendete z. B. in einigen ihrer 

Publikationen das Pseudonym Aunt Sarah. 

 

Sara oder Sarah (seltener Sahra) é Der Name geht im Allgemeinen auf die biblische Gestalt Sarai (hebr.: ˧˶ ˒˷ ) ˓˜ 
zurück (Gen 11,29), Abrahams Frau, die von Elohim (Gott) in Sara (hebr.: ˢ˶ ˓˷ ) ˓˜ umbenannt wurde (Gen 17,15 ). 
Sie gilt als eine der Erzmütter Israels. é 
In der Zeit des Nationalsozialismus ab 1938 wurden alle jüdischen Frauen und Mädchen gezwungen, zusätzlich 
den Namen Sara anzunehmen; ...250F

251
 

                                                                                                                                                                         
 

(mit Alexander Moissi und Monumentaldekorationen von Alfred Roller
247

 im Zirkus Busch des Wiener Praters auf. Dieses Gebäude 

fasste ca. 2600 Personen. (Einige Jahre zuvor, 1906, schrieb Hofmannsthal das St¿ck Ă¥dipus und die Sphinxñ...) 
Vermutlich hat die dadurch entstehende Breitenwirkung der Reinhardtôschen ĂTheater-der-5000-Inszenierungenñ von ĂKºnig ¥dipusñ 
zum verbreiteten Verständnis von Freuds Ödipuskomplex, den er 1913 in Totem und Tabu erstmals als Ăden Kern aller Neurosenñ 

bezeichnet, hat beigetragen. Den Ödipus-Mythos hat er jedoch bereits in seinem Werk ĂDie Traumdeutungñ (1899/1900) vorgestellt. 
248

 Hamann, 1996, S. 471 
249

 Hohlfeld, 1983/2007, 43ó52óó ï 44ó16óó 
250

 Jorgensen /Jorgensen, 1984, S. 35 
251

 Die Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die Änderung von Familiennamen und Vornamen vom 17. 
August 1938 (RGBl I, 1044) zielte darauf ab jüdische Deutsche anhand ihrer Vornamen kenntlich zu machen. Sofern sie nicht 

ohnehin bereits einen j¿dischen Vornamen trugen, der Ăim deutschen Volk als typisch angesehenñ wurde, mussten sie vom Januar 
1939 an zusätzlich den Vornamen Israel oder Sara annehmen. 

Das zugrunde liegende Gesetz über die Änderung von Familiennamen und Vornamen und die dazu erlassenen Verordnungen 

wurden federführend vom Reichsinnenministerium erarbeitet und von Hans Globke abgefasst. Diese Durchführungsverordnung wird 
als Ăder erste Versuch einer allgemeinen, ªuÇerlichen Kennzeichnung der Judenñ bezeichnet. é 
Bereits 1934 hatte Wilhelm Frick seine Befürchtung geäußert, Juden könnten ihre Identität durch Namensänderung verschleiern. Am 
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The fact that Eric Berne had originally been Leonard, then E. Lennard Bernstein, or Eric L. Bernstein (after 
his Yale years) came as a surprise to many who had been closely associated with him in the TA 
movement. They first heard about it in Warren Cheneyôs biographical sketch in the Eric Berne memorial issue of 
the TA Journal, January 1971. Berne himself felt, according to his sister Grace, that the name Bernstein was Ăno 
name to make a name for himself with.251F

252
 

 

Vor seiner staatlich anerkannten Namensänderung experimentierte Eric (Leonard) Bern(st)e(in) bereits mit 

einer Reihe von Pseudonymen: 

 
He saw no reason to keep a name that might cause him to be discounted on this way to the top. At any rate, he 
was in the practice of making many names for himself. During his days as a contributor  to the McGill Daily and 
the McGilliad, he had used a variety of pseudonyms such as  

¶ Ramsbottom Horseley, 

¶ Lennard Gandalac, 

¶ Cynical St. Cyr (in TA days changed to  

¶ Cyprian St.252F

253
 Cyr), 

¶ Peter Pinto253F

254
, and  

¶ Count254F

255
 Gandalac éñ 

The more interesting question is the significance of Berneôs turning his back on his fatherôs strongly held 

convitions. Dr. David Bernstein had named his Montreal clinic after Theodor Herzl 255F

256
,256F

257
 the founder of modern 

Zionism. Also his middle name was Hillel257F

258
, a memorialization of the name of the great Hebrew sage258F

259
, who 

                                                                                                                                                                         
 

19. Juli 1935 unterbreitete er Hitler einen Entwurf, wonach Juden nur dann eine Namensänderung gestattet werden durfte, wenn der 
neue Name als jüdisch zu identifizieren sei. Abkömmlinge von Juden, die Anfang des 19. Jahrhunderts fürstliche deutsche Namen 
angenommen hatten, sollten auf Anregung von Franz Gürtner gezwungen werden, diesen Familiennamen abzulegen und den 

früheren jüdischen Namen anzunehmen. Im Herbst 1936 forderte Martin Bormann vom Stab des Stellvertreters des Führers, dass 
alle Juden zu ihren Familiennamen den Zusatz ĂJudeñ führen sollten. Diese Eingabe wurde im Reichsinnenministerium nicht weiter 
bearbeitet; auch die oben angeführten Pläne führten nicht sofort zu entsprechenden Verordnungen. 

Nach dem Gesetz über die Änderung von Familiennamen und Vornamen vom 5. Januar 1938 (RGBl. I, S. 9) konnte jedoch eine 
Namensänderung, die vor dem 30. Januar 1933 genehmigt worden war, bis zum 31. Dezember 1940 widerrufen werden, wenn diese 
Namensªnderung Ănicht als erw¿nscht anzusehenñ war. Dieses Gesetz ermªchtigte den Reichsinnenmister zugleich, Vorschriften 

zur Führung von Vornamen zu erlassen. 
Die ĂDritte Bekanntmachung ¿ber den Kennkartenzwangñ vom 23. Juli 1938 (RGBl I, S. 922) verpflichtete alle deutschen Juden, bis 
zum 31. Dezember 1938 bei der zuständigen Polizeibehörde die Ausstellung einer Kennkarte zu beantragen und bei Anträgen, die 

sie an amtliche oder parteiamtliche Dienststellen richteten, unaufgefordert auf ihre Eigenschaft als Jude hinzuweisen. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Namens%C3%A4nderungsverordnung, 29. 3. 2015 

252
 Jorgensen/Jorgensen, 1984, S. 35 

253
 Sankt (St.) ist ein vorangestellter Namenszusatz, der eine Person als Heiligen kennzeichnet. Es handelt sich um die eingedeutschte 
(im Deutschen unveränderliche) Form des lateinischen sanctus, sancta, sanctum, heilig. Dem entspricht ital. san, santo, santa, santi; 
franz. saint, sainte, saints, saintes; engl. saint, neugriech. Ɏɔɘɞɠ §gios, ŬɔɑŬ agía. Das lateinische 

Wort sanctus (von sancire Ăfestsetzen, bannenñ) bedeutete urspr¿nglich Ă(bei Strafe) abgegrenztñ und bezog sich auf Tempel und 

heilige Bezirke (vgl. Sanktion). 
Im Kirchenlatein wurde es zur Übersetzung von altgriech. ὸɔɘɞɠ hagios, dessen Ursprungsbedeutung Ăkultisch reinñ war, das jedoch 

im christlichen Kontext personale Bedeutung angenommen hatte: Als heilig wurden alle bezeichnet, die durch die Taufe Kinder 
Gottes geworden sind (so bei Paulus). Schon die Alte Kirche wendete diese Bedeutung hervorhebend auf herausragende 
Glaubenszeugen an, insbesondere auf Märtyrer. http://de.wikipedia.org/wiki/Sankt, 28. 3. 2015 

254
 http://de.wikipedia.org/wiki/Pinto  

255
 count ï Graf, Zählung, Anklagepunkt, Berechnung, to count ï zählen, gelten 

256
 Herzl ist ein ursprünglich jiddischer männlicher Vorname, der auch als Familienname vorkommt. http://de.wikipedia.org/wiki/Herzl, 

28. 3. 2015 
257

 Theodor Herzl (2. Mai 1860 in Pest, Ungarn ï 3. Juli 1904 in Edlach, Gemeinde Reichenau an der Rax, Niederösterreich) war ein 
österreichischungarischer Schriftsteller jüdischer Herkunft, Publizist und Journalist und der Begründer des modernen politischen 

Zionismus. Er gilt deshalb als der zentrale Vordenker und zugleich als aktiver Wegbereiter eines modernen jüdischen Staates, der 
später in Form des modernen Staates Israel Realität wurde. 1896 veröffentlichte er das Buch Der Judenstaat; dieses hatte er unter 
dem Eindruck der Dreyfus-Affäre geschrieben. Herzls ungarischer Name war Herzl Tivadar, seine hebräischen Vornamen Binyamin 

Ze'ev. Mit Benjamin unterschrieb er auch eine sehr große Zahl von Briefen, falls er nicht mit Herzl oder Theodor Herzl zeichnete. In 
hebräischen Zeitungen, z. B. in Elieser ben Jehudas Haschqapha, wurde statt des ursprünglich griechischen Namens Theodor das 
gleichbedeutende hebräische Mattitjahu verwendet. Herzls Pseudonym in der von ihm 1897 gegründeten zionistischen 

Wochenzeitung Die Welt war Benjamin Seff. http://de.wikipedia.org/wiki/Theodor_Herzl, 28. 3. 2015 
258

 Hillel (der Ältere oder der Alte; hebr. ˪˪  s˭˵ʕ ,s Hillel ha-zaqen; * um 110 v. Chr.; À um 9 n. Chr.) war einer der bedeutendsten 

pharisäischen Rabbinen aus der Zeit vor der Zerstörung des zweiten Tempels, Vorsteher des Sanhedrin und Gründer einer Schule 

zur Auslegung der Schrift, auf den sich Juden bis heute oft berufen. Rabbi Hillel kam in seiner Jugend aus Babylonien nach 
Jerusalem und wurde später Oberhaupt der nach ihm benannten Schule, Bet Hillel. Hillel starb im Jahr 7 nach der Zeitenwende. é  
Die Frage nach dem ĂKlalñ, nach dem einen Gebot, in dem die ganze Tora enthalten ist, ist eine beliebte Frage unter rabbinischen 

Gelehrten. Jahrzehnte vor Jesus stellte ein Nichtjude eine solche Frage an Rabbi Hillel: Wenn du mir die Lehre des Judentums 
vermitteln kannst, solange ich auf einem Bein stehe, werde ich konvertieren. Die Szene ist auf der großen Menora vor der Knesset in 
Jerusalem im Relief dargestellt. 

Rabbi Hillel antwortete:  
ĂWas dir nicht lieb ist, das tue auch deinem Nächsten nicht. Das ist die ganze Tora und alles andere ist nur die Erläuterung; geh 
und lerne sie.ñ 
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said: ĂIf I am not for myself, who will be for me? But if I am for myself only, what then am I? And if not now, 

when?259F

260
 

 
Eine weitere Spur zu Bern(st)e(in)s zu einem frühen Versuch zur Verschleierung seines Namens finden wir 

in der Jorgensen-Biographie: 

 
Changing his name may have brought minor inconveniences to Berne when he stumbled upon260F

261
 old 

Montreal friends who knew him only by his original surname; some were undoubtedly unsympathetic to name 
changes. But he was adroit261F

262
 at handling  difficult situations. 

For instance, in Whoôs Who in America he listed his parents as ĂDr. David B.ñ and ĂSara B.ñ, but in the 
Canadian Whoôs Who he gave their names as ĂDr. David Bernsteinñ and ĂSara Bernsteinñ. 
Berne didnôt wish to have his children feel that they were persecutees. ... 
On the other hand, Eric didnôt ignore Jewish culture entirely; his daughter Ellen [* 1942] remembers 
hearing him teaching her half-brothers Jewish prayers. Virginia Mitchell also remembers Ăreceiving a letter 
from Berne saying he was teaching his two sons the same prayers he had been taught as a boy.262F

263
 

 
Da Eric (Leonard) Bern(st)e(in)s Namensänderung zu Beginn des Jahres 1943 stattfand, ist es wichtig, die 

politische Weltlage und den in Großdeutschland stattfindenden Holocaust zu berücksichtigen. Fraglich ist, ob 

er durch seinen Analytiker  Paul Federn von dessen persönlicher Verfolgungserfahrung ï sein Sohn Ernst 

Federn war in dieser Zeit im KZ (Ÿ S. 137) ï informiert war. 

Aus heutiger Sicht sind wir geneigt, die fehlenden zweieinhalb Jahre bis zum Ende des 2. Weltkrieges zu 

berechnen. Aus der Sicht eines Menschen von 1943, war der Ausgang des 2. Weltkrieges jedoch noch 

ungewiss! 

Im Dezember 1941 ist die USA in den Krieg eingetreten. Ende 1942/Anfang 1943 fand die Schlacht um 

Stalingrad263F

264
 statt, welche die Vernichtung der deutschen 6. Armee  zur Folge hatte. Sie gilt als 

psychologischer Wendepunkt des im Juni 1941 vom Deutschen Reich begonnenen Deutsch-Sowjetischen 

Krieges. 

  

                                                                                                                                                                         
 

ï Der Babylonische Talmud: Lazarus Goldschmidt 

Diese Goldene Regel ist gegründet auf dem Toragebot der Nächstenliebe, 3. Buch Mose 19,18, die ï neben den Geboten der 
Liebe zu Fremden und der Feindesliebe ï ziemlich in der Mitte der Tora geschrieben steht. 

Hierzu gibt es zwei maßgebliche, leicht variierende Übersetzungsmöglichkeiten ins Deutsche: 

ĂLiebe deinen Nªchsten wie dich selbst. Ich (bin) der EWIGE (bzw. HERR).ñ 
oder 

ĂLiebe deinen Nªchsten, er ist wie Du. Ich (bin) der EWIGE (bzw. HERR).ñ http://de.wikipedia.org/wiki/Hillel, 28. 3. 2015 
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 sage ï der Weise 
260

 Jorgensen /Jorgensen, 1984, S. 35/36 
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 to stumble upon ï über etwas stolpern, auf etwas stoßen 
262

 adroit ï geschickt, gewandt, schlagfertig, scharf 
263

 Jorgensen/Jorgensen, 1984, S. 36 
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 https://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_von_Stalingrad, 6. 9. 2015 
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4.1.7 KEIN NAME - No Name 

Wird jemandem kein Name (mehr) zugestanden, ist der Weg zur Vernichtung nicht mehr weit. 

 

Drei Themen möchte ich hier Raum geben: 

 
a) KZ-Nummern-Tätowierung 
b) Patientencodierung im Gesundheitswesen 
c) der Mensch als No-Name-Produkt 

 
a) KZ-Nummern-Tätowierung 
Allgemeines: 

264F
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Jeder Häftling erhielt bei der Aufnahme in ein KZ-Stammlager eine 
Registrierungsnummer (Häftlingsnummer). Ab sofort hatte er im 
Lager keinen Namen mehr, sondern wurde mit dieser Nummer 
genannt und musste sich jedem ihm Vorgesetzten mit dieser 
Nummer melden (bei abgenommener Kappe und in strammer Hab-Acht-
Haltung). 

Im Normalfall wurden die Häftlingsnummern an der Kleidung angebracht. Nur im Konzentrationslager 
Auschwitz wurden Häftlinge auch tätowiert. Einerseits um Verwechslungen von entkleideten Leichen 
auszuschließen und andererseits um geflohene Häftlinge leichter zu identifizieren. Normalerweise wurde die 
Häftlingsnummer auf den linken Unterarm tätowiert. Als Ausnahmen galten Kinder, die im Lager geboren 
worden waren. Da auf ihren Unterarmen nicht ausreichend Platz für eine Tätowierung war, wurden sie 
stattdessen auf anderen Stellen (z. B. Oberschenkel) tätowiert. 
In Auschwitz gab es zusätzlich noch andere Einstufungen. Beispielsweise die "Z-Serie". Diese Nummern nutzte 
man ab dem 26. Februar 1943 für das Zigeuner-Lager. Die "R-Reihe" bekamen russische Kriegsgefangene ab 7. 
Oktober 1941. Weiterhin gab es dort von Mai bis August 1944 für Männer die "A-Serie" und anschließend bis 
November die "B-Serie". Außerdem führte man die "A- und B-Serie" ab Mai 1944 für so genannte "Transport-
Juden" ein. 
Die Nummern der so erfassten Häftlinge wurden in einer Buchhaltung in jedem Lager erfasst und bei den 
zwei täglichen Appellen auf dem Appellplatz vorgelesen. Vor und nach dem Ausrücken zu 
Arbeitskommandos wurden Veränderungen (Tod, Übergang ins Revier, Entlassungen) anhand dieser Nummern 
kontrolliert. Sie dienten auch zur In-Rechnung-Stellung der Häftlingsarbeit an daran beteiligte Firmen, 
Kleinbetriebe oder Behörden. 
Anhand der Nummern in den verschiedenen Lagerbuchhaltungen war in der Nachkriegszeit teilweise eine 
Verfolgung einzelner Gefangenentransporte zwischen den Konzentrationslagern auch dann möglich, wenn die 
Häftlinge später getötet wurden oder als vermisst galten. Besonders bei Gefangenentransporten aus den 
besetzten Ländern Europas war dies oft die einzige Möglichkeit, Todesort und wahrscheinlichen Todeszeitpunkt 
zu bestimmen. 
Zum Teil enthielten die Nummern-Serien einzelner KZ-Lager Zusätze für einzelne Opfergruppen. Bei einer 
Verlegung in ein anderes Stammlager wurden zum Teil neue Nummern vergeben.

 
265F
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Die folgende persönliche Schilderung dieses Tätowierungsaktes, der den Nummernträger zum Niemand 

werden lässt, stammt von Anita Laser-Wallfisch, der einzigen Cellistin im Mädchenorchester in Auschwitz, in 

das sie 16jährig als Anita Lasker bzw. dann doch nur als Nr. 69388 im Dezember 1943 (also einige Monate 

nach Eric Bern(st)e(in)s Namensänderung) kam: 

 
Beim ersten Tageslicht wurden wir in einen anderen Block gebracht. Dort sollte die ĂWillkommens-Zeremonieñ 
stattfinden. Ich mußte mich ausziehen, mein Kopf wurde rasiert, und die Nummer 69 388 wurde auf meinen 
linken Arm tätowiert. All dies wurde, wie ich erst später verstand,  nicht von Deutschen, sondern von Häftlingen 
gemacht, die in diesem Block arbeiteten.  
Ich versuche mich zu erinnern, welche von diesen ĂInitiationenñ die traumatischste war, und ich finde es 
schwer, eine Entscheidung zu treffen. Ich war wie gelähmt vor Angst und Vorahnungen.  
Das Tätowieren war nicht gerade angenehm, denn es wurde mit einem primitiven Gerät ausgeführt, einer Art 
Federhalter, an dem statt einer Feder eine dicke Nadel befestigt war. Natürlich tat es weh, und ich erinnere mich 
an Blut und eine Schwellung. Wahrscheinlich war die Nadel infiziert. Ich glaube kaum, daß sie jemals gesäubert 
worden ist. Ich hate in gewisser Hinsicht Glück: Das Mädchen, das mich tätowierte, hatte eine annehmbare 
Handschrift, und meine Ziffern wurden nicht übergroß und ganz unregelmäßig wie manche, die ich gesehen 
habe. Wahrscheinlich hat mich das Abrasieren der Haare doch letzten Endes am tiefsten traumatisiert. Man fühlt 
sich vollkommen nackt, unendlich verwundbar und zu einem Niemand reduziert.266F
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Anlässlich des 50. Jahrestag der Befreiung der Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau im Januar 1945 

eröffnet Elie Wiesel267F268 seine Rede mit folgenden Worten (original: Englisch): 

 

268F
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Ich spreche zu Ihnen als der Mann, der vor 50 Jahren und 9 Tagen ohne 
Namen war ï ohne Hoffnung, ohne Zukunft, und der nur anhand seiner 
Nummer: A70713 bekannt war. Ich rede zu Ihnen als Jude, als Jude, der 
erleben musste, was die Menschheit an sich selber verbrochen hat, indem 
sie versucht hat, ein ganzes Volk auszulöschen und unermessliches Leid, 
Erniedrigung, Tod so vielen anderen brachte. Es stimmt, dass nicht alle 
Opfer Juden gewesen sind, aber alle Juden waren Opfer.269F

270
 

 

b) Patientencodierung im Gesundheitswesen 

Einerseits dienen Patientencodes ï oft in Verbindung u. a. mit Diagnoseschlüsseln - dazu, der 

Verschwiegenheitspflicht gerecht zu werden. Gleichzeitig sollte aber die Tatsache, dass Codes geknackt 

werden können, nicht übersehen werden. Codes können seelenlos machen und den Menschen dahinter 

verschwinden lassen...  

 

Meine eigene Erfahrung ist, dass z. B. ein Verleihen von Decknamen zum Zwecke der Anonymisierung in 

Falldarstellungen meinen Bezug zu meinem inneren Klientenobjekt verwirrt. Dieser innere Bezug zeichnet  

sich auch eine Verbindung mit dem inneren Objekt aus.  

 

Mit Hilfe des Verschwindenlassens von Namen im Bereich des Gesundheitswesens wurde vor einigen 

Jahrzehnten in Mitteleuropa dunkle Geschichte gemacht. Dazu möchte ich ein Beispiel zur 

Namensauslöschung, mit anschließender Tötung des zum Nichtnamen dazugehörigen Euthanasie- bzw. 

Mordopfers durch Menschen in der Zeit des Nationalsozialismus mitteilen: 

 

[Fernsehmoderation/Hessischer Rundfunk:] 

Die Nationalsozialisten nannten sie die ĂAktion T4ñ [nein, sondern ĂAktionñ, ĂE-Aktionñ, oder ĂEU-Aktionñ270F

271
]. 

Euthanasie, die Ermordung von Patienten aus psychiatrischen Krankenhäusern, sowie Heil- und Pflegeanstalten, 
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 https://de.wikipedia.org/wiki/Elie_Wiesel, 25. 7. 2015 
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 Leiser, 1995, 0ó39óó ï 1ó49óó 
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 Die Aktion T4 ist eine nach 1945 gebräuchlich gewordene Bezeichnung für die systematische Ermordung von mehr als 70.000 

Menschen mit geistigen und körperlichen Behinderungen in den Jahren 1940 und 1941 während der Zeit des Nationalsozialismus in 
Deutschland. Neben rassenhygienischen Vorstellungen der Eugenik sind kriegswirtschaftliche Erwägungen während des Zweiten 
Weltkrieges zur Begründung herangezogen worden. Gleichzeitig mit ersten kirchlichen Protesten wurden die Tötungen nach 

ĂLeerungñ ganzer Anstaltsteile von ĂHeil- und Pflegeanstaltenñ (vor 1934 gewºhnliche Bezeichnung: ĂIrrenanstaltñ) seit 1942 nicht 
mehr zentral, sondern weniger offensichtlich und dezentral fortgesetzt. ... 
Die Aktion wurde auch als Vernichtung lebensunwerten Lebens, NS-Krankenmorde bekannt. Namensgebend für das in der 

Nachkriegszeit mittlerweile gebräuchliche Kürzel Aktion T4 war die in einer Villa in der damaligen Tiergartenstraße 4 in Berlin-Mitte 

untergebrachte Bürozentrale für die Leitung der Ermordung behinderter Menschen im gesamten Deutschen Reich. In den erhaltenen 
zeitgenössischen Quellen findet sich die Bezeichnung Aktion T4 nicht. Dort wurde der Begriff Aktion ï oder auch mit einem 

vorangestellten Kürzel für Euthanasie (ĂEu-Aktionñ bzw. nur ĂE-Aktionñ) ï verwendet. 
Im antiken Griechenland stand das Wort Euthanasie, vom griechischen ŮιɗŬɜŬůɑŬ, von Ů eu Ăgut, richtig, leicht, schºnñ und ɗɎɜŬŰɞɠ 
thanatos ĂTodñ, f¿r den Ăguten Todñ ohne vorhergehende lange Krankheit. ... 

Jede ĂBeeintrªchtigung des deutschen Volkskºrpersñ sollte durch die gesetzlich geregelte ĂVerhinderungñ der Fortpflanzung von 
Menschen mit einer echten oder angeblichen Erbkrankheit sowie von sozial und rassisch unerwünschten Menschen verhindert 
werden. Mittel war dazu schlieÇlich das ĂAusmerzenñ in Form der Vernichtung von Ălebensunwertem Lebenñ. ĂHeilen oder 

Vernichtenñ waren somit die komplementªren Teile der nationalsozialistischen Ideologie. ... 
 F¿r die Auswahl der Opfer waren 40 ĂGutachterñ berufen worden, die anhand einer Patientenbeschreibung auf Meldebögen über 
deren Schicksal entscheiden sollten. Diese Beurteilungen wurden nur anhand der Aktenlage gefällt. ...  

Mit Runderlass vom 9. Oktober 1939 der von Leonardo Conti geleiteten Abteilung IV des Reichsministeriums des Innern wurden die 
in Frage kommenden Heil- und Pflegeanstalten zur Benennung bestimmter Patienten mittels Meldebögen aufgefordert, auf denen 
detaillierte Angaben zu Krankheit und Arbeitsfähigkeit zu machen waren. In einem beiliegenden Merkblatt  waren folgende Kriterien 

angegeben: 

¶ Schizophrenie, Epilepsie, Encephalitis, Schwachsinn, Paralyse, Chorea Huntington, Menschen mit seniler Demenz oder 

anderen neurologischen Endzuständen, wenn sie nicht oder nur noch mit mechanischen Arbeiten beschäftigt werden 
konnten. 

¶ Menschen, die schon länger als fünf Jahre in der Anstalt waren. 

¶ Kriminelle ĂGeisteskrankeñ. 

¶ Menschen, die nicht die deutsche Staatsangehörigkeit besaÇen oder nicht Ădeutschen oder artverwandten Blutesñ waren. 

Die betroffenen Anstalten wurden darüber im Unklaren gelassen, dass die Meldebögen für die Aufstellung der Opfer der Aktion T4 
dienten und lediglich auf die Notwendigkeit einer planwirtschaftlichen Erfassung verwiesen. 

Die an den zuständigen Referenten Herbert Linden im Reichsministerium des Innern zurückgegebenen Meldebögen wurden an die 
T4-Zentrale weitergeleitet. Dort wurde nach Anlegen einer Karteikarte von jedem Meldebogen Kopien gefertigt und an drei 
Gutachter gesandt. 
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das sollte T4 übernehmen. ... Über die Opfer dieser Aktion redet niemand. Seltsamerweise wurden sie in 
diesem Jahr [ca. 2005] der Gedenkfeiern zum Ende der Nazidiktatur vor 50 Jahren vergessen ï öffentlich nicht 
gewürdigt. Das schmerzt die Menschen, deren Verwandte vergast wurden, weil sie geistig behindert waren und 
diejenigen, die als ANGEBLICH erbgeschädigt zwangssterilisiert wurden. Über ihr Schicksal gab es Jahrzehnte 
nur wenig aktenkundiges Material, bis 1990 in einem Keller der Staatssicherheit hunderte von Ordnern entdeckt 
wurden. Doch keiner kümmert sich darum. Sie verfallen und mit ihnen die Schicksale. ...  
Eine Filiale des Bundesarchivs in Hoppegarten/Berlin. Hier lagern etwa 70.000 Krankenakten von 
Zwangssterilisierten und sogenannten Opfern der Euthanasie. Vor fünf Jahren [ca. 1990] aufgetaucht in einem 
Keller der DDR-Staatssicherheit sind sie jetzt brisantes Material über das Schicksal von Menschen, die als 
Ăerbkrankñ oder Ălebensunwertñ eingestuft wurden ï wichtig für Überlebende und Verwandte von Opfern. ...  
1939... zu Kriegsbeginn im September, befahl er [Hitler], psychisch Kranke zu vernichten. Die sogenannte 
Euthanasie war propagandistisch vorbereitet worden mit Filmen, die geistig gestörte Menschen vorführten als 
Ăunn¿tze Fresserñ. Wer mit so einem ĂFallñ ï wie es hieß ï verwandt war, musste sich melden zur 
Sterilisation. 250.000 Menschen wurden mit solchen Bussen in Vergasungsanstalten wie der im hessischen 
Hadamar [Ÿ Abb. S. 111] transportiert. Zuvor dienten sie den Nazis noch als Material für medizinische 
Experimente. ...  
Ärzte, die am Euthanasieprogramm mitwirkten, gehörten nach dem Krieg weiter zur Elite der Psychiatrie 
hierzulande, waren mitunter Gutachter im Dienste der Politik. Auch über ihre Taten steht etwas in den Akten, die 
in Hoppegarten zurzeit buchstäblich vergammeln. Den Betroffenen fehlt weiter jede Handhabe, ihr Recht auf 
Ausgleichszahlungen oder Renten glaubhaft zu machen.  

 [Archivmitarbeiterin:] āDie Akten waren kaum verzeichnet, ... kaum 
geordnet, waren ganz grob nach Anstalten bzw. nach Zwischenanstalten 
(auf dem Weg in die Vergasungsanstalt) geordnet. [atmet schwer] Was 
uns aufgefallen ist: Die Namen der Patienten waren nicht 
verzeichnet. Die müssen wir jetzt praktisch im Laufe der Zeit erst 
erfassen.ó 
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Die Akten zu restaurieren wäre aufwändig, aber möglich. Doch die Bundesregierung tut bislang nichts [Stand 

1995]. Da die Zwangssterilisierten keine Kinder haben, könnte sich das Problem bald von selbst gelöst haben. 272F

273
 

 
c) Der Mensch als No-Name-Produkt? 

Kann ï was für Produkte gilt ï auch für den Menschen Gültigkeit haben bzw. kann der Mensch mangels 

Namen umso leichter zur Ware werden? 

Die Definition von No-Name-Produkt mag die Antwort erleichtern? 

 

Gattungsmarke auch Weiße Ware oder No-Name-Produkt (von englisch no name, Ănamenlosñ) ist ein 
Verbrauchserzeugnis, das sich nicht zuvorderst durch ein unterscheidbares Zeichen ï wie Namen, Abbildungen, 
Buchstaben, Zahlen, Hörzeichen, dreidimensionale Gestaltung wie Form der Ware und der Verpackung ï, unter 
dem die Ware vertrieben wird, auszeichnet, sondern sich vor allem durch die Zugehörigkeit zu einer Gattung 
von anderen Erzeugnissen unterscheidet. Gattungsmarken sind neutral, meist betont schlicht verpackt und 

liegen preislich im unteren Bereich. Das Gegenstück zu Gattungsmarken sind Markenartikel.273F
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Die Gutachter trugen ihre Entscheidung in einem schwarz umrandeten Kasten auf die Meldebogenkopie mit einem roten Ă+ñ f¿r 

ĂTºtenñ und einem blauen Ăïñ f¿r ĂWeiterlebenñ ein. Konnte sich ein Gutachter nicht entscheiden, versah er den Meldebogen mit 
einem Ă?ñ und gegebenenfalls einer Bemerkung. Eine wichtige Rolle bei der Beurteilung spielte die Frage, ob der Patient als 
arbeitsfähig und heilbar bewertet wurde. 

In der T4-Zentrale wurden die Eintragungen auf den so begutachteten Meldebögenkopien auf die Originale übertragen und diese 
an einen der beiden Obergutachter zur abschließenden Entscheidung vorgelegt.  
Obergutachter waren Werner Heyde und Ministerialdirigent Herbert Linden vom Reichsinnenministerium, der nach einem halben 

Jahr abgelöst wurde durch Hermann Paul Nitsche, ab Dezember 1941 auch Nachfolger von Heyde als medizinischer Leiter von 
T4. Die Obergutachter verwendeten die gleichen Zeichen wie die Vorgutachter mit Ausnahme des Ă?ñ. Die vier Gutachter fªllten die 
Entscheidungen, ohne den Patienten gesehen zu haben. 

Zurück in der T4-Zentrale, wurden die mit einem roten Ă+ñ gekennzeichneten Meldebºgen zusammen mit Kopien an den Leiter der 
Gekrat, Reinhold Vorberg, übergeben. 
Dort wurden die Verlegungslisten zusammengestellt, die über das Reichsministerium des Innern an die betroffenen Anstalten und 

den bei der zuständigen Tötungsanstalt stationierten Transportstaffeln der Gekrat verschickt. ... 
Aufarbeitung und Gedenken nach 1945 ... Frühe Nachkriegsprozesse gegen Verantwortliche der Anstalten stellten diejenigen, die 
ĂEuthanasie-Mordeñ befohlen oder veranlasst hatten, strafrechtlich den unmittelbaren Tätern gleich, die danach todbringende 

Spritzen verabreichten. ...  
Gerichte werteten die Taten als Mord und verhängten harte Strafen, auch Todesurteile. 
Ab 1948/49 ist in Urteilen eine geªnderte Rechtsauffassung festzustellen. Tªtern wurde ein Ămºglicherweise unvermeidbarer 

Verbotsirrtumñ zugebilligt. Als ĂGehilfen ohne eigenen Willensentschlussñ erhielten Angeklagte mildere Strafen. ... 
ĂEuthanasie-Prozesseñ der 1950er Jahre endeten hªufig mit geringen Strafen oder Freispr¿chen. 
http://de.wikipedia.org/wiki/Aktion_T4, 23. 5. 2015 
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4.1.8 Name & Familienposition 

Namen können in Verbindung mit dem Geburtsschicksal ein Episkript mit im Paket haben... 

Z. B. war für Mitglieder der  Habsburgerfamilie zur Zeit der Donaumonarchie ein Ausstieg aus dem klar 

definierten Auftrag, den man noblesse oblige nannte, also Adel verpflichtet, ein großer, manchmal sogar 

tödlicher Schritt. 

Bevor ich einen Ausschnitt aus dieser Familiengeschichte darstelle, möchte ich noch etymologische Aspekte 

dieser Art von Familien-Auftrag zur Einstimmung bringen:  

 
Noblesse oblige... obligation Pflicht 

Verpflichtung 
Schuld(-verhältnis, -brief) 

Auflage 
Bindung 
Schuldbrief 

Verbindlichkeit 

 to oblige someone jemanden binden 
jemandem entgegenkommen 

jemandem gefällig sein/einen Gefallen tun 
jemand nötigen 
jemanden zwingen 

jemanden verpflichten 

 noblesse oblige (frz./engl.) Adel verpflichtet 

 
Zwei Begriffe, die auch in der psychotherapeutischen Arbeit spätestens ab dem Zeitpunkt einer Episkript-

Erkenntnis bedeutsam werden können, transportieren die Botschaft, wie schwierig es ist, sich von 

kommenden äußeren Vorgaben zu lösen: versagen, Versager bzw. Aussteiger. 

Beide Begriffe haben in unserer Kultur eine negative Bedeutung bzw. verursachen sie zumindest einen 

üblen Beigeschmack. 

versagen ï abschlagen, verweigern, nicht funktionieren 

Versager ï jemand, der das Erwartete nicht leisten kann; Fehler, Ausfall274F
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Aussteiger ï (englisch: dropout)  

Drop-Out (englisch) - ganz allgemein eine Person, die an einer bestimmten Aktivität nicht mehr 

teilnimmt, einer bestimmten Gruppe nicht mehr angehört oder gewisse Kriterien nicht mehr erfüllt. 

 
to drop out (of sth.) der Ausfall 

abfallen 

aufHÖRen 
ausbrechen 
ausfallen 
(vorzeitig) ausscheiden 

aussteigen 
nicht mehr mitmachen 
stromlos werden 

wegfallen 
sich wegstehlen 
etwas (vorzeitig) abbrechen 

etwas (frühzeitig) verlassen 

dropout Abbruch 
(Aus)bildungsabbrecher 

Schulabbrecher 
Aussetzer 
Aussteiger 

Informationsausfall 
Therapieabbruch (Suchtmittel) 
 

Im Folgenden möchte ich zwei Beispiele anführen, die deutlich machen, wie schwierig sich ein Ausstieg aus 

einem Geburtsschicksal gestalten kann und wie einem der beiden Aussteiger eine Namens- und somit 

Identitätsänderung erzwungen wurde. 

Diese zwei Aussteiger aus der Habsburger-Familie, die einen Ausstieg von dem Episkript noblesse oblige 

riskiert haben, sind weitgehend dokumentiert: 

¶ Kronprinz Rudolf ï vermutlich Notausstieg durch Selbstmord 

¶ Johann Salvator ï durch Namensänderung & Co.: 
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Kurz nach dem Selbstmord seines Cousins und engen Vertrauten Kronprinz Rudolf [ĂNot-Ausstiegñ?/30. 1. 1889], 
der mit seinen liberalen Idee im Kaiserhaus ebenso wie er scheiterte, wählte Johann [1852 ï 1890?] einen 
anderen Weg, dem Adel den Rücken zu kehren: Er bat um Entlassung aus dem Kaiserhaus, legte all seine 
Adelstitel ab und nannte sich fortan nach seinem Schloss [in Gmunden, Oberösterreich] ï Johann Orth. So 
konnte Johann 1889 in London auch Ludmilla (ĂMilliñ) Stubel heiraten, eine Tªnzerin der Wiener Hofoper, in die er 
sich unstandesgemäß verliebt hatte. Im Jahr darauf zog es den jungen Mann zur See. In Hamburg erwarb 
Johann Orth das Kapitªnspatent, kaufte sich den groÇen Frachtdampfer ĂSt. Margretñ und brach mit seiner Frau 
zu einer spektakulären Reise nach Südamerika auf. ... Sein Dampfer dürfte 1890 in einem Sturm vor Kap Hoorn 
gesunken sein. Johann Orth vormals Johann Salvator von Österreich-Toskana, seit 12. Juli 1890 vermisst ..., 

wurde schließlich 1911 für tot erklärt und sein Besitz 1912/13 in Berlin versteigert. 275F

276
 

 
Dieser Ausstieg wurde zwischen Kaiser Franz Joseph und seinem um ca. 22 Jahre jüngeren Cousin 2. 

Gradesñ276F

277
, Johann, schriftlich geklärt.  

Letzterer sandte am 8. 10. 1889 an den Kaiser sein Ausstiegsgesuch, das bereits 4 Tage später von diesem 

beantwortet wurde und für Johann u. a. den Verlust seiner Heimat zur Folge hatte: 

 
ĂLieber Erzherzog Johann! 
In Willfahrung und beziehungsweise infolge Ihrer an mich gestellten schriftlichen Bitte finde ich Mich 
veranlaÇtñ, hieÇ es darin, Ănachstehend zu bestimmenñ: 
1. Genehmige Ich Ihre Verzichtleistung auf das Recht, als Prinz des kaiserlichen Hauses öffentlich 

angesehen und behandelt zu werden und gestatte Ihnen die Annahme eines bürgerlichen 
Namens, welchen Sie mir nach der getroffenen Wahl desselben bekanntzugeben haben. 

2. Bewillige ich Ihnen die Ablegung der Offiziersscharge, indem ich Sie gleichzeitig von der 
Inhaberschaft des Korpsartillerieregimentes Nr. 2 enthebe. 

3. Nachdem Sie die Toilon-Ordenskollane bereits zurückgestellt haben, verordne ich unter einem, 
daß Sie aus der Reihe der Ritter des Ordens vom Goldenen Vlies gestrichen werden. 

4. Indem ich die Einstellung Ihrer Apanage aus Meiner Hofstaatsdotation verfüge, verständige ich 
zugleich Ihren Bruder Großherzog Ferdinand von Torkana [Toskana] hinsichtlich der Einziehung 
Ihrer Quote aus den Familienfondserträgnissen. 

5. Ohne Meiner ausdrücklichen Erlaubnis ist es Ihnen untersagt, von Ihrem Aufenthalte im 
Ausland die Grenzen der österreichisch-ungarischen Monarchie zum dauernden oder auch 
nur zeitweisen Aufenthalte im Inlande zu überschreiten. Endlich 

6. Haben Sie die schriftliche Erklärung zu unterzeichnen, welcher der Überbringer dieses Meines 
Handschreibens Ihnen zu diesem Behufe vorzulegen und nach vollzogener Unterschrift an Mich 
zurückzuleiten beauftragt ist. 

Wien, 12. Oktober 1889 
Franz Josephñ 

Die dem Erzherzog zur Unterschrift vorgelegte Erklärung lautete kurz und bündig: 
 

ĂIndem ich den Empfang des Allerhöchsten Handschreibens vom 12. Oktober 1889 hiermit bestätige, 
erkläre ich, die darin von Eurer Majestät getroffenen Bestimmungen dankend anzunehmen und 
denselben pünktlich und gewissenhaft nachkommen zu wollen. 
Zürich, den 13. Oktober 1889 

Erzherzog Johann, FML.ñ 

 
Drei Tage spªter meldete Johann dem Kaiser unterthªnigst, daÇ er den Namen ĂJohann Orthñ gewªhlt habe, und 

ersuchte Seine Majestät um Zusendung der entsprechenden Personaldokumente. 277F

278
 

 
Zwischen diesem Schriftverkehr und dem (vermuteten) Selbstmord von Kronprinz Rudolf 278F

279
 wurde am 20. 4. 

1889 Adolf Hitler in Braunau geboren. Sein Vater war damals 52 Jahre alt, seine war Mutter 29jährig. 
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 Schmöckel 
277

 Verwandtschaftsverhältnis: Der Großvater von Kaiser Franz Joseph (1830 ï 1916) war Franz II. Joseph Karl (1768ï1835), letzter 

römisch-deutscher Kaiser und als Franz I. erster Kaiser von Österreich. Dieser war der ältere Bruder von Ferdinand III., Joseph 
Johann Baptist von Habsburg-Toskana (1769 ï 1824). Die Mutter dieser beiden Brüder war Maria Theresia (1717 ï 1780). 
Demnach waren Johann Orth und Kaiser Franz Joseph, deren Schriftverkehr ich hier angeführt habe, Cousins 2. Grades. Der 

Altersunterschied von ca. 22 Jahren ergibt sich aus dem Umstand, dass Kaiser Franz das älteste Kind der Geschwisterreihe war, 
während Johann  als letztes Kind an 10. Stelle geboren wurde. 

278
 Weissensteiner, 1985, S. 210 - 214 

279
 Rudolf, Kronprinz von Österreich und Ungarn (vollständiger Vorname Rudolf Franz Karl Joseph; * 21. August 1858 auf Schloss 
Laxenburg; À 30. Jänner 1889 auf Schloss Mayerling) war der einzige Sohn von Kaiser Franz Joseph I. und Kaiserin Elisabeth. Er 
war staatsrechtlich Kronprinz des kaiserlichen Österreich (Cisleithanien) und desköniglichen Ungarn. Wie alle habsburgischen 

Prinzen trug er, den Hausgesetzen des Hauses Habsburg-Lothringen entsprechend, den Titel Erzherzog, im Ungarischen: föherceg, 
und war mit kaiserliche und königliche Hoheit anzusprechen. ... 
Tod in Mayerling... Rudolf litt unter starken Stimmungsschwankungen. Vermutlich nahm er sich in der Nacht vom 29. auf den 30. 

Jänner 1889 in Schloss Mayerling durch einen Schuss in den Kopf das Leben. Die 17-jährige Baroness Mary Vetsera starb ebenfalls 
dort. Dem Bericht des Arztes zufolge war sie von Kronprinz Rudolf erschossen worden. Dass die Baroness tatsächlich durch 
einen Kopfschuss starb, ist inzwischen geklärt. 
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Sein Vater, Alois Hitler sen., hat ca. 13 Jahre davor (1876), ca. 39jährig seinen Namen Alois Schicklgruber in 

Hitler ändern lassen. Die Umstände dazu sind nach wie vor nicht ganz geklärt und bleiben weiterhin Anlass 

Anlass vieler Spekulationen. 

 

4.2 STIGMA(TISIERUNG) MITTELS KÖRPERMERKMALEN 
 
Unter Stigmatisierung wird in der Soziologie ein Prozess verstanden, durch den Individuen bestimmte andere 
Individuen in eine bestimmte Kategorie von Positionsinhabern einordnen, 

¶ durch Zuschreibung von Merkmalen und Eigenschaften, die diskreditierbar279F

280
 sind; 

¶ durch Diskreditierung von Merkmalen und Eigenschaften, die diskreditierbar sind; 

¶ durch Diskreditierung bereits vorhandener, sichtbarer Merkmale und Eigenschaften.  
Wenn eine Person oder eine Gruppe von Personen von anderen durch gesellschaftlich oder gruppenspezifisch 
negativ bewertete Merkmale charakterisiert werden, werden sie dadurch in sozialer Hinsicht diskriminiert. 
Ein Stigma (griechisch ůŰ²ɔɛŬ für Stich, Wundmal) ist eine unerwünschte Andersheit gegenüber dem, was 
wir erwartet hätten. Ein Stigma ist eine Verallgemeinerung einer spezifischen Handlung oder Eigenheit einer 
Person auf deren Gesamtcharakter. Dabei bewirkt das Stigma einen Status der Person, der gegenüber ihren 
übrigen Eigenschaften hervorsticht. 
Erving Goffman betrachtete Stigma als Beispiel für die Kluft zwischen dem, was eine Person sein sollte (ihrer 
virtuellen sozialen Identität), und ihrer wirklichen sozialen Identität, d. h. was sie wirklich ist.280F

281
 

4.2.1. Beispiel: Nase 

281F

282
 

 
... Da formte Gott, der Herr, den Menschen aus Erde vom Ackerboden und blies in seine Nase den 
Lebensatem. So wurde der Mensch zu einem lebendigen Wesen... 282F

283
 

 

Damit wird klar, wie hoch die Bedeutung dieses Körperteils Nase ist, die ihm in der Genesis, dem 1. Buch 

Mose283F

284
, zugewiesen wurde. Ob zwischen dieser mythologischen Bedeutung und dem späteren Nasen-

Körper-Organ/-Symbol-Missbrauchs zum Zweck Stigmatisierung einen Zusammenhang gibt, kann nur 

spekuliert werden... 

 

Das Thema Nasen-Stigma taucht in verschiedenen Varianten auf: 

   

So teilt der orthodoxe Rabbiner Louis Isaac Rabinowitz284F

285
ï basierend auf der  Encyclopaedia Judaica285F

286
 zum 

Phänomen blemish (Ÿ S. 119) Folgendes mit:  
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 Als Diskreditierung (lat. dis Ăentzweiñ, credere Ăvertrauenñ) bezeichnet man das gezielte Untergraben des in eine Person oder 

Sache gesetzten Vertrauens in der Öffentlichkeit. Oftmals wird zum Erreichen der persönlichen Ziele das Mittel der Lüge benutzt. 
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 https://de.wikipedia.org/wiki/Stigmatisierung, 22. 7. 2015 
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 http://www.uibk.ac.at/theol/leseraum/bibel/gen2.html, 26. 7. 2015 
283

 http://www.uibk.ac.at/theol/leseraum/bibel/gen2.html, 26. 7. 2015 
284

 Das 1. Buch Mose, auf hebrªisch  ˸˧ ˏ̅ ˞ ː˶ ˋ̌  Bereschit, auf griechisch ũɏɜŮůɘɠ Genesis genannt, ist das erste Buch des jüdischen 

Tanach wie auch des christlichen Alten Testaments und damit das erste Buch der verschiedenen Bibelkanons. Es beginnt mit 
Erzählungen von der Schöpfung der Welt und endet mit dem Aufenthalt der Söhne Jakobs in Ägypten. ... 

Nach der jüdischen Lehre deckt das Buch den Zeitraum von der Erschaffung der Welt im ersten Jahr bis zu Josefs Tod im Jahr 2309 
ab (1452 v. Chr.). Mose gilt als Autor dieses Buches, obwohl er laut Schemot erst nach Josefs Tod geboren wurde. Mose habe die 
gesamte Tora am Sinai von Gott erhalten. 
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 https://en.wikipedia.org/wiki/Louis_Isaac_Rabinowitz, 28. 7. 2015 
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 https://en.wikipedia.org/wiki/Encyclopaedia_Judaica, 28. 7. 2015 

https://de.wikipedia.org/wiki/Soziologie
https://de.wikipedia.org/wiki/Soziale_Position
https://de.wikipedia.org/wiki/Diskreditierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Diskriminierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Griechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Sozialer_Status
https://de.wikipedia.org/wiki/Erving_Goffman
https://de.wikipedia.org/wiki/Soziale_Identit%C3%A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/Lateinische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Vertrauen
https://de.wikipedia.org/wiki/L%C3%BCge
https://de.wikipedia.org/wiki/Diskreditierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Stigmatisierung
http://www.uibk.ac.at/theol/leseraum/bibel/gen2.html
http://www.uibk.ac.at/theol/leseraum/bibel/gen2.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Judentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Tanach
https://de.wikipedia.org/wiki/Christentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Altes_Testament
https://de.wikipedia.org/wiki/Bibelkanon
https://de.wikipedia.org/wiki/Sch%C3%B6pfung
https://de.wikipedia.org/wiki/Jakob_(Patriarch)
https://de.wikipedia.org/wiki/2._Buch_Mose
https://de.wikipedia.org/wiki/Sinai_(Bibel)
https://de.wikipedia.org/wiki/1._Buch_Mose
https://en.wikipedia.org/wiki/Louis_Isaac_Rabinowitz
https://en.wikipedia.org/wiki/Encyclopaedia_Judaica


55 

The following blemishes are enumerated as making priests unfit for service in the Temple ... a man whose nose is 
sunk in between his eyes... flat nose...286F

287
 

 
Auf der Basis einer gänzlich anderen Vorstellung einer perfekten Nase wurden die folgenden Beiträge 

geschrieben.  

So nimmt Mona Körte in dem von ihr verfassten Text Bewegliche Nasen. Das Riechorgan als corpus delicti 

an, dass die  jüdische Nase als einer vom Träger unablösbaren, unveränderlichen Uniform, ... ein 

wesentliches Merkmal physiognomischer Verzeichnung darstellt und schreibt: 

 
Sie fällt zeitlich zusammen mit der Aufhebung der Judenzeichen 287F

288
 [1797, als Folge 

der französischen Revolution, bei gleichzeitiger Namensverordnung durch Joseph 
II... siehe S. 37], der Kleidervorschriften und der anderen Regelungen zur 
Kennzeichnung von Juden. é 

In der Hyperbolisierung288F

289
 der Nase dokumentiert sich die Re-Semantisierung289F

290
 

des Jüdischen, dessen Identifizierbarkeit historisch im Verschwinden begriffen ist. 
Das Insistieren auf Erkennbarkeit des Jüdischen, ein Sachverhalt, der sich als eine 

Krise der Unterscheidbarkeit begreifen lässt.290F

291
 

291F

292
 

Dann betont Körte, dass die Nase in jener Zeit als Erkennungsmerkmal einer jüdischen Identität an 

Bedeutung zunahm, als man die Pflicht für Juden, sich äußerlich zu kennzeichnen - geregelt u. a. in 

Kleidungs-, Namens-ordnungen - weitgehend fallen ließ: 

 
Die Nase als Garant der Unterscheidung. ...  In der Behauptung einer spezifisch jüdischen Nase überkreuzen sich 
zwei Diskurse: Der erste ist Ausdruck eines Bedürfnisses nach der Sichtbarkeit des Unsichtbaren und reagiert auf 
die erwähnte Krise der Unterscheidbarkeit, der zweite, ältere gilt einer vermeintlichen Korrespondenz und 
Bedingtheit von Innen und Außen, von Charakter und Physiognomie. 

Nirgends so deutlich wie in Ludwig Achim von Arnims292F

293
 Tischrede Ă¦ber die Kennzeichen des Judentumsñ 

(1811) strukturiert das für Verschwörungstheorien der Moderne so typische Gegensatzpaar von sichtbar versus 
verborgen die Argumentation des Autors. Hier wird die Angst vor dem Ăheimlichenñ Juden direkt formuliert, der 
sich durch die seltene Kunst der Verstellung und des Sich-Versteckens ¿berall Ăeinschmuggelnñ und sich 
Ăverheimligenñ kann. Dem Bedauern darüber, dass alle von den Regierungen in ganz Europa weise 
angeordneten Kleiderordnungen und andere Markierungen verschwunden seien, begegnet von Arnim mit 
Fantasien der experimentellen Zerlegung des Juden in seine Bestandteile durch das Zerstoßen, Zerreiben und 
Durchgl¿hen seines Kºrpers. é 
In den Debatten um jüdische Assimilation und Akkulturation, um Angleichung oder bloße Mimikry ist die Frage der 
Sichtbarkeit sowohl nach der Seite stigmatisierender Kennzeichnung als auch nach der Seite des Festhaltens an 
der Unterscheidbarkeit von jüdischer Seite nicht allein ein diese Debatten leitendes, strukturierendes Moment. An 
ihr wird manifest, dass die im 19. Jahrhundert vielfach formulierte Forderung des Verschwindens der sichtbaren 
Zeichen des Juden den Gesellschaftlichen Bedarf nach einer Identifizierbarbarkeit des Jüdischen nicht 
aufgehoben hatte, im Gegenteil: Juden sollen zwar nicht mehr als solche erkennbar, aber eben auch nicht nicht-
erkennbar sein. ĂUnsichtbarkeitñ impliziert eine Bedrohung, denn die Konnotationen des Wortes verbinden sich 
mit anderen Un-Worten, mit Unheimlichkeit, Undurchschaubarkeit, Undurchdringlichkeit etc.; in ihnen schwingt 
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 Rabinowitz 
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 Der Begriff Judentracht ist eine Bezeichnung für die spezielle Kleidung, die Juden in vielen europäischen Ländern seit 
dem Mittelalter vorgeschrieben wurde, um sie von der übrigen Bevölkerung zu unterscheiden. 
Schon 1180 wurden deutsche Juden dazu verpflichtet, einen gelben spitzen Hut, den ĂJudenhutñ, zu tragen. Er war bis ins 16. 

Jahrhundert üblich. Das Vierte Lateranische Konzil beschloss im Jahr 1215 (zur Zeit von Papst Innozenz III.), abweichende Kleidung 
zur Kennzeichnung Andersgläubiger einzuführen. Den Juden wurden daraufhin in zahlreichen europäischen Ländern ein gelber 
Fleck oder Ring aus Stoff vorgeschrieben, der an der Brust zu tragen war. Das Mainzer Diözesankonzil bestimmte für die deutschen 

Juden dann 1229, dass sie den erwªhnten gelben Spitzhut, einen langen ĂJudenrockñ (Kaftan) mit gelbem Brustzeichen, einen 
langen spitzen Bart und einen ĂJudenstockñ zu tragen hªtten.  
Diese so genannte Judentracht wird auch in vielen Komödien des 16. Jahrhunderts thematisiert. 
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 Hyperbolisierung ï Übertreibung im Ausdruck 
290

 Semantik - zu griechisch sǛmantik·s = bezeichnend, zu: sǛma²nein = bezeichnen, zu: sԐma 
291

 Körte, 2011, S. 113/114 
292

 Darstellung eines jüdischen Manns aus Worms mit dem gelben Ring (16. Jahrhundert), http://de.wikipedia.org/wiki/Gelber_Ring, 
19. 4. 2015 

293
 Achim von Arnim (eigentlich Carl Joachim Friedrich Ludwig von Arnim; * 26. Januar 1781 in Berlin; À 21. 
Januar 1831 in Wiepersdorf, Kreis Jüterbog) war ein deutscher Schriftsteller. Neben Clemens Brentano und Joseph von 
Eichendorff gilt er als wichtigster Vertreter der Heidelberger Romantik. é 

Arnim hinterließ eine Fülle von Dramen, Novellen, Erzählungen, Romanen, Gedichten und journalistischen Arbeiten. Er wird heute 
zu den bedeutendsten Vertretern der deutschen Romantik gezªhlt. é 
Ein Gegenstand anhaltender Diskussion in der Arnim-Forschung ist der Zusammenhang von nationalem Engagement 

und antisemitischer Denunziation. Mehrfach, etwa in der Erzählung Die Versöhnung in der Sommerfrische von 1811, benutzt Arnim 
die traditionelle Gegen¿berstellung von Christen und Juden, um ein konstruiertes Ădeutsches Wesenñ in der Opposition zu einem 
vermeintlichen Ăj¿dischen Wesenñ zu profilieren. http://de.wikipedia.org/wiki/Achim_von_Arnim, 1. 4. 2015 
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die Angst vor der nicht greifbaren, aber fortwirkenden Präsenz des Jüdischen mit. Hier gilt nicht der linguistische, 
sondern der semantische Gegensatz: Das Gegenst¿ck von Ăsichtbarñ ist nicht Ăunsichtbarñ, sondern Ăheimlichñ im 

Sinne einer Justierung von Differenz. 293F

294
 

 

294F

295
 

Nimmt man die Argumentationen Körtes als gültig an, wird 
schwer nachvollziehbar, warum die jüdische Nase ï hier 
links im Bild ï in dem Francesco Bertelli um 1642 zwei 
Juden ein übertrieben großes Riechorgan verpasste ï 
bereits im 17. Jahrhundert so dargestellt wurde. Das Bild 
entstand zu einer Zeit,  als die äußere Erkennbarkeit von 
Juden auch ohne Überzeichnung der Nase - z. B. durch 
Kleidervorschriften - gewährleistet gewesen wäre... 
 

 

295F

296
 

Zwischen 1901 und 1906 ist in New York und London (!) Maurice 
Fishbergs296F

297
 Buch The Jewish Encyclopedia erschienen, in dem wir die links 

eingefügte Abbildung finden können, auf der die jüdische Nase wie ein 6er 
(Fig. 1) dargestellt wurde... wird der Haken weggenommen, erscheint sie als 
weniger jüdisch... 

 
1898, also bereits einige Jahre vor der obigen englischen und amerikanischen Veröffentlichung der 

jüdischen Nase, experimentierte der jüdische Berliner Arzt Jacques Joseph297 F

298
 - der auch als Nasenjoseph 

und als Schönheits-Chirurgie-Pionier mit Nasenoperationen in die Medizingeschichte einging. Auf diesem 

medizinischen Spezialgebiet erfolgreich, konnte er vielen Menschen den Wunsch nach einer nicht-jüdischen 

Nase erfüllen: 

 

298F

299
 

 

Voraussetzungen für die Arbeit von Jacques Joseph und seiner Nachfolger war aber 
auch das Gedankengut der Aufklärung. Dazu gehören das individuelle Streben nach 
Glück, Selbstbestimmung und die Fähigkeit, sich selbst neu zu erfinden. Schön 
sein, nicht nur ganz und gesund, lautete künftig das Credo. ... 

Wer eine Nase auf Bestellung verpasst bekam, bezahlte nach Einkommen. 
...Wenn jemand wenig Geld oder einen guten Grund hatte, behandelte der 
Chirurg aber auch mal umsonst, beispielsweise bei ethnischen Motiven. So 
operierte Joseph, selbst Jude, zahlreichen seiner Glaubensbrüder und -
schwestern die stigmatisierenden Höcker- und Hakennasen weg - vor 
allem in dem Jahr zwischen der Machtergreifung durch die 
Nationalsozialisten und seinem Tod durch Herzinfarkt im Februar 1934.299F

300
 

                                                   
 
294

 Körte, 2011 
295

 Harrán, 2013 
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297

 Maurice Fishberg (1872ï1934) was a Jewish-American physical anthropologist who specialised in ethnology of the Jews. 

https://en.wikipedia.org/wiki/Maurice_Fishberg, 22. 7. 2015  
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 Jacques Joseph (* 6. September 1865 in Königsberg (Preußen); À 12. Februar 1934 in Berlin, genannt ĂNasenjosephñ) war einer 
der bedeutendsten Plastischen Chirurgen des frühen 20. Jahrhunderts und kann als ihr Begründer angesehen werden. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Jacques_Joseph, 22. 7. 2015 
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